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Die

ktttinrelle Bedentung der Gewerkschaften .
Gegenwärtig , wo die Gewerkschafts - Organisationen

wieder den heftigsten Angriffen ausgesetzt sind , dürfte
r . v. c volkswirthschaftliche Studie des Dr . M. T u g a n -

Äarauowskh , Privatdozeut der Nationalökonomie an
der Petersburger Universität , größeres Interesse der -
dienen . Der Nersasser kommt in einer Untersuchung
über die sozialen Wirklingen der Handelskrisen in England ,
veröffentlicht im „Archiv für soziale Gesetzgebung und
Statistik " , zu dem Schluß , daß die Handelskrisen in England ,
trotzdem sie in der letzten Hülste unseres Jahrhunderts stärker
und andauernder aufgetreten sind , nicht so verheerende
soziale Wirkungen gezeitigt haben , als es in der vorauf -
gegangenen Periode geschah . Die Erklärung für diese Erscheinung
sindet der Verfasser in der Ersta r k ung der Tradcs - Unious ,
die in Zeiten der Arbeitslosigkeit durch Unterstützung die Ar -
bciter vor einem Hinabsinken in das Vagabundenthlmi und
die Verbrecherwelt bclvahrcn und die Lebenshaltung der
Arbeiterklasse selbst fortdauernd gehoben haben .

In zwei lehrreichen Tabellen wird der Nachweis für die

Nichtigkeit dieser Auffassung geführt . Die eine Tabelle um -
faßt die Zeit von 1823 — 1850 , die andere den Zeitraum
von 1871 —1896 . Wir finden hier das Auf und Ab der Ziffern
fiir die Eheschließungen , die Sterblichkeit , die Zahl der vor
das Schwurgericht Gestellten und die Kosten der Armenpflege ,
aus den vorwiegend industriellen Grafschaften L a n c a st e r
und Ehester in Vergleich gestellt zu den Zahlen , die aus
der Berechnung für die überwiegend landwirthschaftlichen Graf -
schaffen Eanibridge , Essex , Norfolk , Oxford ,
Lincoln , Suffolk und Witts gewonnen sind ; die letzte
Rubrik giebt die Höhe des Exports an und düi ' fte damit die

Andeutung enthalten , in welchen Jahren Handelskrisen und
in welchen eine günstige Konjunktur sich bemerkbar machte .
Die erste Tabelle veranschaulicht diese Verhältnisse in dem
zweiten Viertel unseres Jahrhunderts :
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Durchschnittszahlen

Die Lage der landwirthschaftlichen Bevölkerung zeigt hier -
nach in dcni zweiten Viertel unseres Jahrhunderts nur ziemlich
unbedeutende Schwankungen mit Ausnahme jener in der

Kriminalität , welche verhältnißniäßig bedeutend waren und

vornehmlich durch den Ausfall der Ernte hervor -
aernfen wurden . Die Handelskrisen , welche nicht von

Mißernten begleitet waren , sind von keinem irgendwie
nierklichen Einfluß auf die Lage der landwirthschaftlichen
Arbeiter Englands gewesen . So blieb trotz der Krise des

Jahres 1825 in den landwirthschaftlichen Grafschaften die

Zahl der Eheschließungen beinahe unvermindert und der

Pauperismus nahezu stationär Dasselbe gilt von der Krise
des Jahres 1336 . Int Jnhre 1847 hat sich wiederum die

Lage der landwirthschaftlichen Bevölkenmg verschlinimert
infolge der Mißernte des voraufgegangenen Jahres .
Dagegen hat die berühmte „ Reform " der Armengesctzgcbung
im Jahre 1834 vermittels Arbeitshaus und Zwangsarbeit trotz
der guten Ernten zu Anfang der 30er Jahre eine Vermin -

dcruug der Zabl der Eheschließungen sowie eine Steigerung
der Zahl der Verbrechen bewirkt .

Die Tabelle für den industriellen Bezirk zeigt weit größere
Schwankungen und spiegelt den stärkeren Einfluß der Handels -
krisen auf die Lage der Industriearbeiter wieder . In den
Jahren 1823 bis 1823 , wo der Handel blühte , steigt die Zahl der
Eheschließungen und erreicht 1823 das Maximum für das
Jahrzehnt . Dieselbe Erscheinung wiederholt sich in der
Periode von 1833 bis 1836 und von 1843 bis 1843 . In der

Zwischenzeit fällt die Zahl je nach der Stärke der Handelskrise .
Der Pauperismus wächst in den Jahren 1826 , 1842 und

1847 , das ist in jenen Jahren , in welchen die englische Industrie
die größten Stockungen erlebte , außerordentlich an . Die Sterblich -
kcit steht in einem umgekehrten Verhältniß zu den Eheschließungen .
1843 bis 1843 sinkt sie stark ; im Jahre 1846 erfolgt ein

Steigen , und das Maximum wird im Jahre 1847 erreicht .
Im Jahre 1849 wüthet in England die Cholera ; trotzdem
war in diesem Jahre die Sterblichkeit in der Industrie -
bevölkerung viel niedriger als im Jahre 1847 ; das will

sagen , daß für die Jndustricbevölkerung eine Handelskrise
verderblicher war als eine Epidemie . Die Kriminalität weist
ebenfalls auf einen engen Zusammenhang mit der ökonomi¬

schen Lage der Bevölkerung hin . Die GeschäftSstocknng im

Anfang der 40cr Jahre ruft ein besonders starkes Wachsthum
der Kriminalität hervor .

Ein anderes Bild bieten die füufimdzwanzig Jnhre von
1871 —1896 . Diese Zeiträume zeichnen sich in England durch
ein Zurückgehen der Maarenpreise ans , die Konkurrenz an -
derer Länder , insbesondere Deutschlands , bewirkte eine Ver -

langsamung in der Entfaltung der Produktion und die eng -
lischc Industrie hatte fortgesetzt unter Gcschäftsstockungeu zu
leiden .

Dagegen haben die Fabrikgesetzgebung und die

nrächtigeEntwickelung derArbeiter - Organi -
s a t i o n e n die Lage der Arbeiter gehoben und insbesondere
die Löhne der Jndustrie - Arbeiter erhöht . Und hierdurch ist ,
wie die folgende Tabelle zeigt , der Einfluß der periodischen
industriellen Schwankungen auf das englische Volksleben

wesentlich modifizirt worden :

Durchschnittszahlen

Die Schwankungen in den Ziffern der Eheschließungen
und der Pauperismus sind in dieser Tabelle weit

geringer , wenn auch ihre Abhängigkeit von der Lage der

Industrie noch zu verspüren ist . Diese Abhängigkeit ver -
schwindet aber f a st vollkommen bei der K r i ni i n a -
l i t ü t und der Sterblichkeit , die unter geringen
Schwankungen fortgesetzt herabgehcn .

Welches ist nun der Grund für die Abnahme der

Wirkungen der industriellen Ebbe und Fluth auf die Lage
des ArbcitSmarktes ? Hauptsächlich die Thätigkeit der Arbeiter -

Vereinigungen . In der zweiten Tabelle sind die Daten an -
geführt über die Veränderung der Zahl der Paupers während
der in betracht komnienden Zeit . Es ist hier ersichtlich , daß
in den letzten 20 Jahren der industrielle Niedergang eine nur

ganz unbedeutende Wirkung auf die Zahl der Personen hatte ,
welche als ' Paupers vom Staat unterstützt wurden . Kann
aber daraus gefolgert werden , daß die Zahl der Arbeits -

losen zur Zeit der Krisen nicht gestiegen war ? Durchaus
nicht .

Im Jahre 1879 erhielten beinahe ' / » der Mitglieder der UnionS
der JronfoundcrS of England ArbeitSlosen - Unterstiitzungen ; in der
Mitte der achtziger Jahre und in den Jahren 1893 —94 waren

mehr als 19 pCt . derselben arbeitslos . In den Epochen dcS

industriellen Aufschlvungcs saiifangs der 79er wie auch anfangs und
Ende der 89er Jahre ) hingegen war der Prozentsatz der Arbeits »

losen gering . Iii ähnlicher Weise schwankt der Prozentsatz der

Arbeitslosen auch in den anderen llnions .
Dr . Baranowsky kommt deshalb zu folgendem Schlich : „ Es

wird klar , welche Bcdcntnng die Trade - Nnioiis in bezug auf die

Handelskrisen haben . Indem die llnions die Arbeitslosen unter -

stützen , paralisiren sie den Einstich der Krisen auf die Arbeiter
und bclvahrcn diese vor dem Verhungern oder vor einer Wände -

rrnig . ins Arbeitshaus . Die Verbesserung der Lebensverhältnisse
der cnglisckicn Arbeiter , das Aufhören der verderblichen Wirkungen
der Handelskrisen mich hauptsächlich auf das Konto der Entwicklung
der Trade - NnionS wie der sonstigen kooperativen Vereine der eng -
lischen Arbeiterklasse gesetzt werden .

Es ist sehr interessant , die beiden Tabellen zu vergleichen . Die

erste giebt ein Bild von dem Lebe » der englischen Vevvlkenmg
im zweiten Viertel dieses Jahrhunderts . Wir sehen schroffe
periodische Veränderungen wichtiger Erschciiinngcn des Volkslebens ,

welche in offenbarcni Znsainmtnhange mit den Veränderungen im

Znstande der Industrie stehen . Besonders sprunghaft sind die

Veränderungen im Leben der Jndustriebevolkerung . Jede Krisis
übt eine dcvastirendc Wirkniig in den Reihen der Arbeiterklasse
auS , die Arbeitshäuser werden mit Arbeitslosen überschwemmt ,
die Gefängnisse siillen sich ebenso , die Sterblichkeit steigt in einem

enormen Maße , die arbeitslosen Volksinassen schließen sich gern
einer politischen Bewegung an . und die Jahre der Krisen find
zugleich Jahre revolutionärer Bewegungen .

Zur selben Zeit entivickeln sich die Industrie und Handel des

Landes rasch . Das enorme Aiiwachseii der Waarcnausfuhr Englands

steht in einem schroffen Kontraste init der Verschlechterung der

Lebensverhältnisse der arbeitenden Klasse .
Die zweite Tabelle bietet uns ein ganz anderes Bild . Der

englische Export steigt nitht mehr . An stelle des energischen Steigens
mit starker Senkiiiig in den Jahren der Krisen sind regelmäßige
wellenartige Schwaiikunge » nnf demselben Niveau getreten . Tie

iiidilstrielle Eiitwicklmig des Landes schreitet in einem verlangsamten
Tempo vorwärts .

II »d zugleich sind im Volksleben alle Merkmale eines steigen -
den Rohlstaiides zu bcobaeliten . Die Sterblichkeit , die Kiimiiialiät

und der Pauperismus sinlc » rasch . Die Krisen üben nicht mehr
den früheren Einftiitz auf die Lage der Bevölkerung ans . Selbst in

den Jndnstricbeziikcii hat die GeschäsUsiockniig nicht mehr die

frühere verderbliche Wirkniig auf die Arbeiterklasse : die Sterb -

kichkeit und die Kriminalität sicigen nicht nichr niid auch die Zahl
der PanperS wächst kam » merklich , Die otamiisirtc Arbeiterschaft
unterstützt ihre Arbeitslosen selbst . Die Arbeitslöhne stehen in den

Jahre » des industriellen Niederganges nur ein ivcnig niedriger ,
als zur Zeit des Anfschwnngcs .

Aus allem geht mit Klarheit hervor , welche tiefe Aendernngen
sich in den Lebensverhältnissen der englischen Bevölkerung der

letzten 59 Jahre vollzogen haben . Die Handelskrisen haben ihrert
destruktiven Charakter wie ihre sriihere revolutionäre Bedentiing
verloren . "

Man sollte meinen , daß diese Lehren der englischen Ar -

beiterbclvcgnng nicht spurlos an den leitenden Kreisen

Deutschlands vorübergehen könnten , daß diese erkennen

sollten , wie unknlturcll und geineinschädlich sie handeln , wenn

sie durch drakonische Gesetze die freie Entwicklung und Be -

thätigung der gewerkschaftlichen Organisationen zu behindern

trachten .
Aber wenn die Herrschenden nichts lernen wollen , so

werden die Beherrschten um so eifriger dazu bereit sein . Die

deutschen Arbeiter werden auch aus der Erkenntniß der

außerordentlichen Leistungen der englischen Gewcrkschafts -

bcwegnng einen Ansporn gewinnen , daß sie ihre eigenen Ov -

ganisationen zit der gleichen Macht und dein gleichen Einfluß
auf die soziale Lage der Arbeiter nicht nur , sondern auch
auf die Gestaltung des gesamniten öfientlichen Lebens empor -

führen . Von diesem Wollen , von dieser bedeutsamen Kultur¬

arbeit wird sie alles Schreien und Toben der Reaktionäre

nicht abzuhalten vermögen .
Dem Treiben jener Kreise , welche uns ein ZnchthaitS -

gesetz bescheeren und die Gewerkschaften zerstören wollen , setzen
wir den Ruf entgegen : Auf . deutsche Arbeiter , st römt
i n S ch a a r e n herbei u n d f ü l l t d' i e K a d r e s d e r

gewerkschaftlichen Organisationen !

X Unangcnehttte Wahrheiten .
X lSchluß . )

Man hätte denken sollen , nach solchen allgemein als schmachvoll
fiir die daran bethciligtcn Beamten charaktcrisirten Enthüllungen
hätte das Spitzeltreiben aushören sollen , zumal der Zweck , der

auch heute wieder erreicht werden soll , schon damals
für minier vereitelt war : nämlich die Sozialdeinolratie für die voN
den Polizeispitzeln genährte und gepflegte anarchistisch «
Propaganda und die daraus resultirenden Verbrechen vcraiitivvrt -
lich li n d dadurch S t i m m u n g f ü r neue Unter -
d r ü ck u n g s m a tz r c g e l n zu ni a ch e n. Aber : Die Katze
läßt das Mausen nicht . Der . Sozialdemokrat " , dem alle diese Eni «
hülliliigen zu danken war , hatte deshalb die Ausweisting über sich
ergehen lassen miiffcn , aber ein halbes Jahr später durchlief die
Nachricht die Welt , ein deutscher Polizei - In spcktor ,
W o h l g c m u t h aus Mülhausen , sei beim Anwerben eines
Lockspitzels ertappt , verhaftet und dann zehn Tage später aus -
gewiesen worden . Wie bei der Lockspitzel - Enthüllimg
der Schröder - Haupt erwies sich auch diesmal der Schweizer
Bundesrath als feig und schwach : neben dem Wohl -
gemuth wurde auch der Genosse Lutz ausgewiesen .
der , um die Beweise fiir die Lockspitzelei zu erbringen , scheinbar auf
das Angebot cingcgangen war . Herr Wohlgcmuth und dt «
deutsche Reptilprcsse suchten nachher die Wohlgennith - Affäre als
harmlos hinzustellen ; im Vergleich zu dem Schrvdrr ' schcn Dynamit -
und . Frcihcils " - Sknndnl war sie gewiß geringfügiger , aber bcdciit «
sanier und wichtiger als Beweis dafür , daß die Lockspitzelei that -



sächlich praktizirt werde . Wieder sind es amtliche , bor Gericht von '
Wohlgemuth selber bestätigte Briefe eines preußischen Beamten ,
die dielen Beweis erbringen . In einem Briese vom 6. April 1889 ,
schreibt der Herr Polizei - Jnspettor an den Schneider Lutz :

Geehrter Herr Lutz l
„ Im anliegenden Kouvert erhalten Sie die erbetenen 200 M. .

über deren Empfang sowie auch über die erhaltenen 30 M. Sie
mu " Bescheinigung ertheilen wollen . Sie bestanden bei unserer
Besprechung auf eine feste Bezahlung von nwnatlich 200 Franken ,
welche Ihnen gewährt werden soll und wären Sie jetzt bis
zum 1. d. M. bezahlt . Von den 40 Mark Neb erschuf ;
wollen wir w e i t e r n i ch t r e d e n. Hoffentlich werden Sie
bis jetzt befriedigt sein . Daß Sie je nach Ihren Leistungen neben
den 200 Fr . ab und zu mit besonderen Gratifikationen
bedacht werden sollen , ich nicht ausgeschlossen und soll meine Sorge
sein . Jetzt sehe ich aber auch Ihren regelmäßigen ausführlichen
Benchten entgegen , von welchen ich außer den bcson -
deren schleunigen Mittheilungen jeden Montag einen solchen
erwarte . . . Halten Sie mich beständig auf dem laufenden
und wühlen Sie » nr lustig drauf los , nehmen
Sie sich aber in Acht , daß meine Briefe in keine
fremden Hände fallen . Wegen ihrer demnächstigen münd -
Ilchen Mittheilungen schreiben Sie mir näheres . Entweder auf
der »ächsten Station Lutterbach oder Dornach oder auch abends
auf meinem Bureau , Kreisdirektion , Zimmer Nr . 8,
oder in meiner Woh - mng abends , nicht am Tage , und legen
Sie einen falschen Bart an , damit Sie hier nicht erkannt
werden . Das beste wird sein , Sie kommen in meine Wohnung ,
dort sieht Sie nieman d. . .

Man beachte einmal : „ Von den 40 M. Ueberschuß wollen wir
nicht weiter reden " — sonst pflegt der preußische Bureaukratismus
um 40 Vf. ganz andere Kapriolen zu schlagen . Hier auf dem
Gebiete der Spitzelei „spielt Geld keine Nolle . " Die Geheimfonds
sind ja dazu da , und aus dem Prozeß Tausch haben wir erfahren ,
daß sogar beinl preußischen Kriegsministerium Quittungen über aus -
gegebene Gelder auch dann anstandslos der Rechnungsmappe ein -
verleibt werden , wenn der Empfänger der Qüittung sogar
an deren Echtheit gelinde Zweifel hegt I Wieviel weniger
hier ! Weiß man doch , daß ein anderes Subjekt des
Herrn Wohlgemuth jahrelang unter der JudasmaSke eines
Genossen zwölf Exemplare des „ Sozialdemokrat " in Basel
abholte und bei

_
der Abonnementsbezahlung stets noch eine

Summe für die P a r t e i k a s s e extra entrichtete , die unter
dem Sttchwort „ Die lustigen Brüder im Elsaß " quittirt
werden mußten .

Ferner : Bei seiner späteren Vernehmung in Berlin hat dann
freilich Wohlgemuth auf seinen D i e n st e i d erklärt , er habe
Lutz jede provokatorische Thätigkeit untersagt . Das „ Wühlen Sie
nur lustig drauf los " ist freilich zu dieser Diensteid -
Betheuerung eine etwas eigenthümliche Illustration , die erst recht
zur Bedeutung gelangt in einem zweiten Brief , dessen Echtheit der
Herr Pvlizeikommissar vor Gericht ausdrücklich zugegeben hat . Da
Hecht es — 16. April 1839 :

„ Geehrter Herr Lutz I
Also am Ostersoimlag am 21 . d. M. treffe ich Sie in Rhein -

felden . Stunde und Lokal lvie damals , falls Sie nicht anders be -
stimmen . Wie ich höre , hat am 9. d. M. der Gendarm in
Hüningen den Genossen Vogel aus Schaffhausen mit Schrift er -
wischt . Haben Sie bei der Expedition mitgewirkt ? . .

Am 5. April schreibt der Herr Wohlgemuth : „ Wühlen Sie nur
lustig drauf los, " am 11. April frägt er bereits : „ Haben Sie bei
der Expedition mitgewirkt ? " Man wird zugeben , daß dies eine
eigenthümliche Art ist , Lutz jede provokatorische Thätigkeit zu unter -
sagen , wie der reingefallene Wohlgemuth später auf seinen
D i e N st e i d versichert . Zumal wenn man weiter entgegenstellt ,
daß Wohlgemuth am 17. Februar bereits Lutz versichert hatte :
„ Strengste Schonung Ihrer Person sichere , ich
Ihnen im voraus zu . " Und in seinem Briefe vom 29. März ,
worin er Lutz sogar mir „ Lieber Herr Lutz " aposlrophirt , wieder -
holt er nochmals : „ Schonung Ihrer Person liegt am
nächsten in meinem Jntereffc . " — Ja , warum immer diese
wiederholte Schonungsversicherung ? Wenn er nichts Strafbares
thut , braucht ja solche „ Schonung " nicht I

Sei dem , wie ihm wolle : der Spitzel muß zum Lockspitzel
werden und die Polizei mutz das so gut wissen wie andere Leute ,
sie braucht den Lumpen , der sich ihr hiiigiebt , nicht einmal besonders
dazu aufzufordern .

Außerdem hat sie im Laufe der Jahre so viele Erfahrungen
auf diesem Gebiete machen können ! Und gerade die Mülhauser
Polizei I Ein Vorgänger des Herrn Wohlgemuth — der sattsam be¬
kannte Herr Kaltenbach — hatte nach den Darlegungen eines
Agenten in der Schweiz zuweilen auch den Auftrag / für die
russische Regierung , bez . Polizei Nachforschungen anzustellen und
Gefälligkeitsdienste zu leisten . Eines Tages crtheilte Herr Kaltenbach
seinem Genfer Agent « » den Auftrag , den — später in Freiburg i. B.
durch einen Hotelkellner verrathenen und dann durch die preußische
Regierung nach Rußland ausgelieferten — russischen Revolutionär
Deutsch aufzuspüren und zu überwachen . Als der Agent nichts
erfahren konnte , kam Brief auf Brief und endlich die Weisung , man
m ü s s e für die russische Regierung den Aufenthaltsort erfahren ,
koste es , was es wolle , Geld stehe genügend zur Verfügung . Der
Agent glaubte endlich zu verstehen , was „ man " von
ihm wolle . Er verabredete sich mit einen :
Freunde : sie staffirten gegen angemessene Bezahlung einen
Dritten aus genau nach der Beschreibung , welche sie
über Deutsch von Kaltenbach erhalten hatten . Der
Pseudo - Deutsch reiste ins Engadin ; einige Tage später erhielt
Kaltenbach in Mülhausen eine Depesche , worauf er sofort in die

Schweiz abreiste . Bis er aber mit seinem Agenten in Davös an -
kam , war dieser wieder weg . Nach ein paar Tagen erhielt der

Agent wieder die Nachricht : /Pseudo - Deutsch ist an " der Riviera .

Kaltenbach reiste nach Nizza . Natlirlich war Pseudo - Deutsch fort .
Stach Marseille . Und so ging die Hetzjagd zum Gaudiunr der
Gauner ein paar Wochen fort . Erst „ Deutsch " , dann der

Freund , dann der Agent , bis ihr in Paris von
der r u f s i s ch e n . G e s a n d t s ch a f t ein Ende gemacht wurde ,
nachdem die „ lustigen Brüder " einen Betrag von ca . 30 000 Franks
erschwindelt hatten . Die später nach dem Selbstmorde Kaltenbachs
aufgetauchte Version , er habe von vornherein K e n n t n i ß von
diesem Schwindel gehabt , braucht nicht mal wahr zu sein , auf alle
Fälle hat die politische Polizei in Mülhausen und Berlin davon
Kenntniß erhalten und damit zu den Hunderten von Beweisen einen
neuen erhalten , daß der Spitzel , wem » er nichts zu melden hat ,
selber Meldenswerthes arrangirt — heute geheime Zirkel , morgen
Attentatsvorbereitungen , übermorgen was Anderes , immer aber das ,
was — nach seiner Auffassung — seine Auftraggeber zu hören
Wünschen . Dann giebts für alleTheile Honorare , Ehren , Beförderungen !

*

Diese „ alten Geschichten " heute wieder auszugraben , halten wir

für sehr angebracht gegenüber dem Treiben der Regierungs - und

Unternehmerpresse aus Anlaß der Genfer Unthat und gegenüber
dem Versuch , die Umvisscnheit und Feigheit des deutschen
Bürgerthums zu mißbrauchen zu einem Entrüstungssturin gegen
den Anarchismus „ und die zu ihm führenden Be -

st r e b u n g e n " — nämlich die Sozialdemokratie . Ein¬
mal hat der Anarchismus bei uns in Deutschland niemals eine
Rolle gespielt ; ohne das Ausnahmegesetz und die Unter st ü tz u n g ,
die er durch die Polizeispitzels . Z. fand , wäre er bei
uns überhaupt nicht in Erscheinung getreten ; seitdem aber ist er

innerlich längst und völlig überwunden . Und wenn heute von der

Regierungs - und Unternehmerpresse sogar auf das Niederwald -
Attentat und auf Reinsdorf verwiesen wird , so thäte diese
Presse in ihrem Interesse besser , davon zu schweigM . Bismarck

hat freilich in seinem brutalen Erlaß an den deustchen Gesandten
in Bern ( an die Adresse des schweizerischen Bundesrathcs ) noch
am S. Juni 1889 geschrieben , „die Zentralleitung der

deutschen Sozial de niokratie hat ihren Sitz in

dZe r Schweiz " — was mit allen Thatsachen in offenem

Widerspruch stand ; einmal war die Zentralleitung der deutschen
Sozialdemokratie niemals in der Schweiz gewesen und zweitens
war sogar Redaktion und Leitung des „Sozialdemokrat " gerade
seit Jahr und Tag aus der Schweiz ausgewiesen und nach London
übersiedelt . Wenn ' Bismarck ferner amtlich in jenem Erlaß be -
hauptet : „ Die ZentraUeitung der deutschen Sozialdemokraten ent -
sendet von dort ihre Agenten und verbreitet von dort aus die
dort gedruckten Brandschristen zur Entzündung des Klassen -
Hasses und zur Vorbereitung des Aufruhrs in Deutsch -
land " — so konnte der Bundesrath amtlich bekannt machen ,
daß der „ Sozialdemokrat " niemals den Aufruhr in

Deutschland vorbereitet , weil sonst die Schweizer Gerichte ein -
geschritten wären , und was die in der Schweiz zu diesem Zweck
gedruckten Brandschriftcn anbetraf , so konnte er wohlfeil und

unwiderleglich ans den deutschen Lockspitzel Schröder hinweisen ,
der mit dem von der Polizei erhaltenen Gelde die „ F r e i h e i t "
driulen ließ und mit Kenntniß der Verlincr Polizeileitung Dynamit
bei sich lagerte . Und ebenso unwahr ist die heute wieder kolportirte
Behauptung , die Bismarck damals ebenfalls amtlich aufstellte ,
Reinsdorf habe „seine politische Ausbildung in der Schweiz er¬
halten " und fei zur VerÜbung seiner „ iviordthateu unmittelbar
aus der Schivetz nach Deutschland gekommen " . Reinsdorf
trat schon 1873 unter dem falschen Namen Bernstein als
Vertreter des Anarchismus in Leipzig auf ; Reinsdorf wnr zu der

Zeit auch der Freund Hödcl ' s , der seinerseits wieder der Protege
des natioualliberalen „ Leipziger Tageblattes " und Mitglied der
S t ö ck e r '

scheu christlich - sazialen Partei war , wie Stöckels damaliger
politischer Busenfreund , Ehren - Grüiienberg , eidlich por Gericht
bestätigt : er habe im Austrage Stöcker ' s sofort nach dein
Artenrat den Namen Hödel in den Büchern löschen und
neue Mitgliederlisten anfertigen müssen . Und dunkel , wie
das ganze ' Nicderwald - Attentat , ist auch die Vorgeschichte desselben .
Reinsdorf , der übrigens ans nicht politischen Gründen
die Schweiz verließ , hat selber vor dein Reichsgericht erklärt :
„ der Herr Pulizeikonuniffar Gottschalk hat wahrscheinlich
schon vor dem Attentat darum gewußt " und fest -
gestellt wurde in dem Prozeß weiter , daß ' einer der Mit -
verschworenen auf Kosten der Polizei nach dem
Attcutatsort gefahren ? Bemerken wir dazu nur noch , daß eine
der Gottschalk ' schcu Vertrauenspersonen damals der Spitzel
Palm war , daß Palm bis zur letzten Stunde das Vertrauen
Nemsdorfs genoß , daß Palm an den „anarchistischen " Bcrathnngcn
theilnahm und vielleicht ( wie Kanstnann bei Stellmacher ) den
Attentatsplan mitbericth und einflüsterte ; und fügen tvir ferner bei ,
daß jener Polizeikommissar Gottschalk derselbe
Gottsckialk ist , den Landauer bereits vor Monaten und erst
letzter Wochen wieder in der Sache Ziethen öffentlich der

Fälschung von Aktenstücken und des F a I f ch e i d e s be -

zichtigte , ohiie bisher dafür auch nur angeklagt worden zu sein , so wird
Jedermann begreifen , daß das Niedertvald - Attentat und Reinsdorf
für die heutige Hetze schlechte Kronzeugen sind . Aber Jedennann
weiß auch , daß die heutige Hetze gegen die Sozialdemolratie unter
dem Deckmantel der Verfolgung des Anarchismus seitens der Unter -
nehmerllasse und ihrer Preßlakaien nur den einen Zlvcck hat :
Knebelung der Arbeiterklaffe zwecks rücksichtsloser ungehinderter
Ausbeutung .

_ Wo aber der Anarchismus wirklich Anhänger heute noch hat ,
hilft gegen ihn die Unterdrückungspolitil garnichtS : man braucht
nur auf Italien zu verweisen . Gecjen den Anarchismus hilft auch
heute einzig und allein das , was der schweizerische UntersuchnngS -
richter am Schlüsse seiner Denkschrift dem Bundesrathe anenipfiehlt :

„ Als das wirksamste Mittel zur Bekämpfung des Anarchismus
betrachtet der Unterzeichnete die m ö g I i ch st w e i t h e r z i g e Er -
fü llnng der b ere ch ti g t e n F o r d erung c n des Arbeiter -
st and es . Der Anarchisnms ist nicht von ungefähr entstanden ; er
entstand und besteht , weil große Kreise der Menschheit wirklich Roth
leiden oder doch im Kampfe ums Dasein keine Aussicht haben , sich
aus ihrer elenden Lage durch die eigene Arbeit zu befreien ; er ve -
steht , weil unsere Zeil zwischen Kapital und Arbeit eine unheilvolle
Klnft geschaffen hat , welche ganze Klassen unserer Bevölkerung
in schroffen Gegensatz <zu einander bringt . Die sogenannten be¬

sitzenden Klassen müssen in liberaler , opferwilliger und loyaler
Weise den sogenannten arbeilenden ■ Klassen entgegenkommen ,
der Staat muß zwischen beiden den versöhnenden Vermittler
machen und mit seiner ganzen Kraft die Beseitigung wirklich
vorhandener sozialer Mißstände anstreben . Dann wird auch der
Arbeiter von Verirrungen zurückkommen , wie sie uns in Most ' s
Lehren und in den Thaten seiner Schüler entgegentreten . Bekämpfe
man unablässig den krassen Ego - smuS , welcher die Signatur unserer
Zeit ist , welcher uns im Großen in der Schutzzoll -
Politik der Großmächte und im Kleineu auf Schritt
und Tritt im täglichen Handel und Wandelbe -

g c g n e t. Sorge man dafür , daß dem Arbeiter für sich
iind die Seinigen körperliche und geistige Gesundheit bewahrt
bleibe , und ' daß er für die Tage der Krankheit , der

Arbeitsnnfähiglcit und für den Fall seines TodcS sich und die
Seinen gegen Roth und Elend sicher stellen kann . Dann wird der

Anarchismus verschwinden , denn dann , aber auch erst dann hat man das
Uebel an der Wurzel erfaßt . Diese Uebcrzeugung hat sich in den

letzten Jahren in immer weiteren Kreisen Bahn gebrochen , die

gesetzgebenden Behörden aller Kulturftaaten stehen bereits auf
diesem Boden . Vc> folge man den betretenen Weg und es werden
keine ausnahmsweisen Maßregeln nölhig sein . "

pollkifche Mebevyichk .
Berlin , den 19 . September .

ANerlei Attentate . Unter den zahlreichen Attentats -

gerüchten , die dieser Tage von allen Richtungen der Windrose
her ausgestreut wurden und deren Verlogenheit sich zum Leid -

Wesen unserer attentatslüsternen Reaktionsleute alsbald heraus -

stellte — sollten doch Attentate auf die Königin Wilhelmine
von Holland , auf den Prinzregenten von Bayern , den Groß -
herzog von Baden , den Kronprinzen von Italien begangen
worden fein — ist eines , das sich b e w a h r h e i t e t . Es

ist ein Attentat versucht worden gegen den König von
Korea und Mitglieder der kaiserlichen Familie . Nach Depeschen
aus « Hongkong hat ein hoher koreanischer Palastbeamter ein -

gestanden , ans Veranlassung eines früher auf der rufst -
scheu Botschaft thästg gewesenen Dolmetschers habe er

Arsenik in den Kaffe gemischt , um den König sowie
einige andere Mitglieder des königlichen Hauses zu vergiften .
Als Motiv der That wird angcgcam , der betreffende Dol¬

metscher habe sich rächen wollen , weil er in Ungnade gefallen
sei . Die Meldung klingt sehr verdächtig . Man wird sicherlich
noch anderen tieferen Gründen suchen müssen .

Rußland hat es bekanntlich längst auf Korea ab -

gesehen und mußte nur infolge der heftigen japanischen
Gegnerschaft , die es ' vorfand , zurückweichen . Aber offenbar
hat es nie daran gedacht , dauernd seine Ansprüche auf die

große , für die Zukunft ungemein wichtige koreanische Halb -
insel aufzugeben . Liegt nun nicht die Vennuthung gar zu
nahe , daß es nicht ein bloßer Zufall ist , daß der Dolmetscher ,
der das Attentat angestiftet hat , gerade aus der russischen
Botschaft war !

Jedenfalls zeigt auch dieser Fall , daß der Fürstenmord
aus gar mancherlei Motiven hervorgehen kann , daß sehr
hochgestellte Personen und nicht nur arme , durch Elend
und Verwahrlosung von Jugend an verzweifelte Individuen
„anarchistische " Thaten zu vollbringen bereit sind .

Gegen wen will die internationale Reaktion nun Wohl
dieses Attentat ausnutzen ?

Der Kaiser und die Familie Bismarck . Der Kaiser

soll , wie die „ Welt am Montag " unter aller Reserve mit -

theilt , in bezug auf seinen Besuch in Friedttchsruh und das

Verhalten der Familie Bismarck sich gegenüber einer Person -

lichkeit seiner Umgebung äußerst mißniuthig geäußert haben :

„ Unerhört ! Wie einSchuster habe ich mich be -

handeln lassen müsse n. "

Wir wissen den Vergleich nicht zu würdigen . —

Der Befehl des Knltttsministcrs an den Berliner Magistrat ,
die Thätigkeit des Stadtv . Singer in der städtischen Schuldeputariou

zu verhindern , hat , wie vorauszusehen war , den jubelnden Beifall

der reaktionären Presse gefunden . Die „ Kreuz - Zeitung " und die

„ Post " sehen dankerfüllt ' in dem Erlaß den Anfang eines strammen

Regiments und beglückwünschen den Minister , daß er die Theorie des

beschränkten Unterthanenverstandcs zunächst auf dem Gebiete des

BolkSschulwesens zur Geltung bringen will . Nach der Meinung der

dunklen Ehrenmänner , welche den Lesestoff fiir Junker , Kohlen - , Eijeic »

und Textilbarone bestimmen , weiß ja natürlich der hochivohüueise
Polizeibureaukrattsmus viel bester , was der Jugend auf der Schule

gut ist , als wie die von der Gemeindevettretung hierfür gewählten
Männer ihres Vertrauens . Die Zustimmung der „Kreuz - Zeitung "
und „ Post " ist für den „ Minister für Gcistesftciheü . " eine wohlver¬

diente Genugthuung . Wir gratuliren dazu . —
»

,
• ■

Deutsches Reich .

DaS preußische Landwirthschafts - Miuisterium und der

ThoinaSmehl - Boykott deck Bundes der Landwirthe . Die Mit -

theilung der „ NaüouaUib . Korr . " , daß das Landivirthschafrs -

Ministerium die Forstverwaltung veranlaßt habe , kein Thomasmehl

zu beziehen , wird von dem Blatte „ Der Westfale " mit dem Hinzn -

fügen bestätigt , daß die Verfügung auch für das Ressort der

Domänen gelte .
Wenn Arbeiter einen Bierwirth boylottiren , entrüstet sich die

gesammte bürgerliche Presse ; Polizei , Staaisamvälte und Gerichte
treten dann in Thätigkeit . Wenn der Vliud der Landwirthe aber

einen Boykott proklamirr , dann folgen ihm die höchsten Behörden ! —

Rechnungshof fiir das Deutsche Reich . Nach einer parla -

mentarischeu Korrespondenz lvird ein Gesetzentwurs vorbereitet , der

einen besonderen Rechnungshof für das Deutsche Reich vorsieht .
Eine solche Vorlage beschäftigte bereits in der Tagung von 1872

den Reichstag und scheiterte damals ebenso wie 1874 an den Forde -

rungen des damaligen Abgeordneten Dr . Miguel . Man hat sich bis

jetzt damit beholfen , daß alljährlich durch besonderes Gesetz die Voll -

macbt für die preußische Oberrechnungskammer verlängert wird , d,e

Obliegenheiten eines Rechmmgshofes für das Reich wahrzunehmen .
Mit der Länge der Zeit haben sich aber die Unznträglichkeiten gc -

steigert , was zur endlichen Erledigung der so lange ruhenden Air -

gelegenheit gefühtt haben wird . —

Postalische Maßregelung . Wir veröffentlichten einen Erlaß

des Staatssekretärs des Reichs - Postanits , in dem die Einleitimg des

Disziplinarvevsahreiis gegen den Postschaffner Fr . K. Wolf in

Braunschweig mitgetheilt wurde . Wolf soll darnach öffenllich sozial -

demokratische Gestnnuna bekundet haben .
Wir wiesen sofort darauf hin , wie seltsam eS sei , eine solche

Mittheilnng an alle Postbeamten bekannt zu geben , ehe noch das

Disziplinarverfahren gegen den betreffenden Postschaffner beendet

sei . Nun theilt der „ VolkZfrcnnd " in Braunschweig die Vorgänge
btt der Reichstagswahl mit . wegen deren die Maßregelung des

Wolf geschehen soll . Der „ VolkSfrennd " erklärt , daß die gegen W.

ergangene Demmziation völlig grundlos fei , daß der 24 Jahre
im Dienst gestandene Postschaffner keinerlei Anlaß gegeben habe , um

ihn zu bestrafen . —

Die Scharfmacher v. Häßler , ServaeS , Lnek , Jenke , so schreibt
treffend die „Freis . Ztg . " , haben mit ihrem Telegramm an den

Kaiser sich eines Vergehens gegen das Vereinsgesetz
schuldig gemacht . DaS Telegramm ist unterzeichnet namens des

Zentralverbandcs Deutscher Industrieller , des Vereins Deutscher

Eisenbütteiileute , des bergbaulichen Vereins für den Oberbergamts -
bezirt ' Dortmund und VeSVereins für die wirthschaftlichen Interessen

Rheinlands und Westfalens . § 8 des preußischen Bereinsgesetzes aber

verbietet politischen Vereinen , miteinander in Verbindung zu
treten . Die Judikatur aber hat entschieden , daß ein Verein , der im

allgemeinen nicht den Zweck hat , aus öffentliche Angelegenheiten ein -

zuwirken , mit dem Augenblick , wo er in einem einzelnen Falle eine

- olchc Einwirkung auf politische Gegenstände beschließt und ausübt ,
in die Kategorie der politischen Vereine tritt . Diejenigen also ,
die nach strengeren Gesetzen für andere rufen , haben sich selbst einer

Gesetzesverletzung in ihrer Kundgebung schuldig gemacht . —

Madrid , 14. September . ( „Post " . ) Die zurückkehrenden Sol -
daten fraternisiren mit . . den Republikanern . Wahl eines Separatisten .
Trotzdem die hiesige Zensur Telegramme aus Eonina und San -
tandcr nicht knrsiren läßt , steht es doch hinlänglich fest , daß ein Thcil
der ans Kuba zurückkehrenden Soldaten mit den sich - versammelnden
Volksmassen gemeinsame Sache macht , und „ es lebe die Republik "
rief , worauf die Regicrung verschiedene Verhaftungen vornehmen ließ .

Ein anderer großer Skandal ist die Wahl des Abgeordneten
Arana für die Bäskisctzen Provinzen . Diesem Herrn , Direktor der

Zeitung „ Biskaitarra " „ ist seiner politischen Ideen wegen häufig der

Prozeß gemacht worden , und deshalb tritt er jetzt öffentlich dafür
ein / daß weder er noch seine Provinzen zum spanischen Reiche ge -
hören wollen . In dieser Bestrebung unterstützen ihn alle seine nach
taufenden zählenden Wähler . Der „Heraldo " äußerte sich sehr richtig

zu diesem Vorfalle : „ Das ist das einzige , was uns noch fehlte , der

Separatismus im eigenen Hause , die Spanier schämen sich « panier

zu sein . " — -
Die Eiiibchaltung eiucS DheilS deS LohncS jugendlicher

Arbeiter zu dem Zwecke , diese zum Sparen z u zw i n g c u , ist
von verschiedenen Behörden Preußens unter den Fabrikanten an -

geregt worden . Da der Erfolg hinter den Erwartungen zurückblieb ,
richtete der Regierungspräsident von Düsseldorf
einen neuen Erlaß au die Handelskammern seines Bezirks . In der

Handelskammer in Barmen , wo man sich am Sonnabend mit

dieser Sache beschäftigte , war die Stimmnng aber sehr entschieden

gegen den Sparzwang . Die „ Barmer Zeitung " theilt darüber mit :
Der Vorsitzende der Kammer , Kommerzicnrath Barth eis , er -

klätte , er könne sich schon deshalb nicht zur Eiilfühnmg
des Sparlassenzwanges für setnc jugendlichen Arbeiter

entschließen , weil
'

ein steter Mangel an jugendlichen
Arbeitern trotz der sehr guten Löhne sich fühlbar
mache und dieser Mangel sich durch den Sparkassenzwang noch als
drückender erweisen »verde . Herr H i n s b e r g protestirte unter

Beifall der Versammlung gegen die irrthümliche Anschauung des

Regierungspräsidenten , als ob den Fabrile . nten ein faktisches Recht
auf Einhaltung von Ersparnissen gegeben sei . Herr Steinh o ff

beantragte , dem Regierungspräsidenten mitzutheilen , daß eS a l l -

mälig des Zwanges genug sei uno die Kammer dessen
weitere Förderung ablehne . Die Versammlung erklärte schließlich
die Mitheilung

'
des Regierungspräsidenten durch Kenutuißnahme

für erledigt .

KriegcrvereinlicheS . Der Vorstand des Militär - und Krieger -
Vereins zu R o d a in S a ch s e n - A l t e n b n r g sckloß sein Ehren -

Mitglied , den Fabrik - und Ziegeleibesitzer Emi ' Müller aus , weil

er einem Vertreter der Sozialdemokratie gestattet habe , in seiner
Fabrik ein - und auszugehen , und weil er,� Müller , selbst einem
Kameraden gegenüber geäußert habe , er stehe wF dem Boden
der Sozialdemokratie . Herr Müller schrieb einen Brief an den

Vorstand , in dem er die Behauptung , er habe sich als auf dem
Boden der Sozialdemokratie stehend bekannt , als unwahr bezeichnete ,
was den Thatsachen entspricht .

Die Kampagne der Kriegcrvereine unter dem Oberbefehl von

Exzellenz Spitz , wird nur zur Verwirrung i » den Kriegervereinen
selbst führen . —



Marinetechnischer „ Fortschritt " . STitS stiel wird unZ ge¬
schrieben : Einer der Hauptbegrnndungspunkte für die dauernde Fest -
legung von bestimmten Schiffstypen durch die Flottenpläne war
bekanntlich die Behauptung vom Stillstand der Technik im Kriegs -
schiffsbau .

Die VerhMniffe sollten sich so geNätt haben , daß die vorhandenen
Pläne durch ein Fortentwickeln der Technik mngestoßen , nicht be -
fürchtet werden könne .

Wie sehr diese schönen Neben nur auf die Durchdrilckung der
Verlangten Schiffe berechnet waren , ließ sich bald erkennen , als be -
fcu ut wurde , daß die Entwickln ug der Technik die Entsendung von
schisfsbautrchnischen - oeraihern für den Geschwadcrchef erforderlich
mache .

Jetzt mm sollen wieder cpnz durchgreifende Aenderungen bei
den noch dem Flöttcngejetz zu bauende » 14 kleinen Kreuzern vor¬
genommen werden .

jetzt im Bau befindlichen Kreuzer erhalten Maschinen
von etwa 6000 Pferdekräften , wodurch den Schiffen eine Ge -
schwuidigkeit von 10 — 20 Knuten g aeben werden sollte . Die jetzt zu
bauenden Kreuzer sollen aber Maschinen bis zu 9000 Pferdekräften
und eure Eieschwindigteii von 21 — u2 Knoten erhalten .

Natürlich müssen da auch die Kohlenränme vergrößert werden
und für die schwereren Maschinen muß auch das ganze Schiff stärker
gebaut sein . Auch die Vefatzung dieser Schiffe muß eine stärkere
werden .

Diese Aenderungen , welche als Ergebniß der Erfahrungen des
spanisch - amerikanischen Krieges anzusehen sind , dürften ohne Zweifel
auch K offen verursachen , die im Flottengesetz noch nicht vorgesehen
sind . Woher soll dies Geld genommen werden ? —

Ter Typhus ist während der Manöver in dem Mecklen -
burg - Schweriwschen Jäger - Bataillon Nr . 14, das zur Zeit in den
Vfcichslandcn garnisonirt , ausgebrochen . Infolge dessen wurden
die 1. und 4. Konipagnie des Bataillons in ihre Garnisonstadt
zurückbefördert . —

TaS Neueste vom „ groben Unfug " . Das „ Volksblatt " für
H a 1 1 e theilt mit : So ziemlich der Rekord in der Anwendung des
berühmten § 360 , 11 des St . - Eles . - B. dürste damit erreicht sein , daß
dem Steinsetzer May in Giebichenstein eine Klage auf groben Unfug
zugegangen ist , weil er am Stichwahltage einen gegnerischen
Stimmzettel zerrissen und die Papierslücke des auf den
Gchcimrath Dngend lautenden Stimmzettels dem Bettheiler der -
selben , dem Schulhausmann Henze , vor die Füße geworfen hat .
Nächsten Montag findet vor dem Halleschen Schöffengenchte die Ler -
Handlung statt . —

Die „ Deutsche TageSztg . " lengnet unsere Mittheilungen über
die F in a nz v e rh ä ltn i s I e des „ Bundes der Land -
w i r t h e " ab . Das Blatt ist schlecht unterrichtet und schießt ebenso
daneben , wenn es glaubt , wir hätten diese Mittheilungen von „ einem
sortgejagte » stüheren Beamten " des Bundes erhalten . Unsere Quelle
steht wesentlich höher . Soeben wird uns von anderer Seite die
frühere MittheUung noch bestättgt und zwar mit dem Hinzufügen ,
vom „ Wahlfönds " habe der Bund aus der Reichstagswahl -
Kampagne noch viel übrig behalten , da er seine konservativen
Freunde nur mangelhast unterstützt habe , der Rest werde aber doch
wohl bei den Landtagswahlen verposamentttt werden . Wir haben
beide Nachrichten , weiui es die „ TageSztg . " interessitt , aus O st -
Preußen erhalten , und sie sind zuverlässiger als die dem Bllndler -
blatt gewordenen Mittheilungen , vorausgesetzt , daß es nach bestem
Wissen redet . Mit einfachen Ablengmingen kommt man gegen uns
nicht auf . —

Mnuchen , 19. September . Da ? Landgericht München I hat
entgegen der Entscheidung des Amtsgerichts München I in der Klage -
fache Björnson ' s gegen die „ Münchener Neuesten Nachrichten "
das Hauptverfahren eröfsnet . —

Die „ M. N. N. " hatten Bjönffon wegen seiner Mittheilungen
über angebliche Aeußerungen des deutschen Reichslanzlers zum
Dreyfns - Prozeß scharf angegriffen . —

Chronik der MajestätsbeleidignngS - Prozesse . Bon der
Beuthencr Strafkammer wurde der Barbier Joseph Gorzella aus
Ober - Lagiesvottk wegen M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g zu drei
Monaten Gefängniß verntthcilt . — Wegen angeblicher M a j e st ä t s «
beleidigung wurde der Schlosser K a u s in Kvnigshütte ver -
hastet . —

Oesterreich .
Wien , 19. September . Die zur Zeit hier weilenden Mitglieder

des Erekutivkomitees der Rechten hatten gestern Besprechungen wegen
der Modifikation der Forderungen , welche die Jungczechen und
Slovenen an die Regierung stellen und bezüglich deren die Polen
vermittelnd eingreifen werden . —

Wien , 19. September . In der Brigittenan fand gestern Nach¬
mittag eine von der sozialdemokratischen Parteileitung einberufene
Protestversammlung gegen das Genfer Attentat und gegen den
Anarchismus überhaupt statt . Die Versanunlung war sehr stark
besucht .

Wien , 19. September . Der Kaiser hat das Gesetz betreffend
die Gehaltserhöhung der Beamten sanktionirt .

Frankreich .
Znr Revision des DrcyfuS - Prozesses . Einige radikale

Blätter sprechen sich entschieden gegen die Wiederernennung des
Generals Zurlin den zum Militärgouverneur von Paris aus !
diese dürfe nicht stattfinden , selbst wenn der General vom Präsi -
denken Faure eine dahingehende Zusage erhalten hätte . Zurlinde »
habe sich durch sein Rücktrittsschreiben öffentlich gegen die Entscheidung
der Regierung aufgelehnt , und es wäre bedenklich , ihm den Ober -

beseht über die gesammte Pariser Garnison anznvettraucn .
Ueberhaupt tritt der Gegensatz zwischen den militättschen Befehls -

Haber » , denen man die tollsten Streiche zutraut , und den Freunden der

Republik , auch weiter in sehr schroffer Form hervor . So soll General
Mercier die Aeußeruna gethan haben , das von ihm befehligte
4. Armeekorps sei bereit , die Ehre der Armee zu vertheidigcn , wenn
die Dreyfus - Freunde dieselbe anzutasten wagen würden . „ Petite
Repnblique " bemerkt hierzu , eS sei Pflicht jedes Soldaten , Offiziere,
die ihn zu einem Bllrgerktteg führen wollten , einfach niederzuschießen .

„ Figaro " meldet , im Jusiizministcrium werde ein besonders
abgeschlossener Raum für die Berathungen der K o m mi ss i o n her¬
gerichtet , damit sie völlig ungestört die Revisionsfrage berathen
könne . Die Entscheidung sei nicht vor Abiaus von zehn
Tagen zu erwarten .

Die Kommission soll am Mittwoch zusammentreten . Sie be -

steht ans 6 Mitgliedern , wovon drei Richter am Kassationshofe und
drei Direktoren im Jusiizministettum sind . Wenn diese Kommission
sich für die Znlässigkeit der Revision ausspricht , geht dieselbe an den

Kassationshof , welcher dann über die Einleitung des Revisions -
Verfahrens endgiltig entscheidet .

E st e r h a z y ist seit einigen Tagen in London . Der dottige
„ Lbserver " schreibt , allerdings in recht rellninehaster Weise , über ihn
und seine angeblichen Enthüllungspläne :

Da er seinen Schnurrbart abrasiren ließ , ist er nicht leicht zu
erkennen . Als Ursache seiner Flucht gab er dem Gewährsmann des

„ Observer " an , daß eS für ihn keine Gerechtigkeit in Frankreich
mehr gebe und daß der Zeitpunkt gekommen sei , die ttöthigen Eni -

hüllmigen zu machen , die klar zeigen , welche Rolle Esterhazy in

der mysteriösen Dreyfus - Angelegenheit gespielt habe . Esterhazy
werde die Wahrheit sagen , er sei nicht mehr als Soldat

seinen militättschen Vorgesetzten gegenüber verpflichtet , denn

diese hätten ihn seinem Schicksale überlassen , er sei aus der

Armee entfernt , er habe nur seine eigene Ehre in oetracht zu
ziehen . Esterhazy habe , was er auch gethan , im blinden Gehorsam

gegen seine Vorgesetzten gethan . Blinder Gehorsam sei sein Motto

gewesen , ivährend seiner ganzen militärischen Laufbahn . Er hätte

feinen Bruder erschossen , wenn ihm dies befohlen worden wäre .

Esterhazy ' s Enthüllungen würden eine Lichtfluth aus den Dr . yfus -

Fall werfen . Von tausend Dokumenten , die den

Dossier Dreyfus bilden , seien ungefähr sechs -

h u n d e rt g es ä ls cht . Esterhazy wolle datthun , von wein und

unter welchen Umständen die Fälschungen begangen seien . Es

sei möglich , daß die Enthüllungen , die Esterhazy pnbliziren
wolle , diesem es unmöglich machen würden , je nach Frankreich
zuttickzukehren , daS Licht,' das aber ans die mysteriöseste Angelegen -
heit des Jahrhunderts geworfen werde , werde dazu beitragen, ' die
öffentliche Meinung nicht nur Frankreich » allein , sondern der ganzen
zivilisitten Welt zu beruhigen .

Nach anderen Meldungen soll Esterhazh sich doch bereits wieder
in Paris befinden und als Zeuge für den zu erwartenden Prozeß
zur Verfügung stehen .

Belgien .
— Anarchisten - Gesetzgebung . Aus Brüssel wird

gemeldet : Die auswärts verbreitete Nachricht , daß die belgische Re -
gieruug dein Parlament , das im November zusammentreten wird ,
ein Gesetz gegen die Anarchisten vorlegen werde , entbehrt
jeder Grundlage .

Die einflußreiche „ Jndependanee " erklätt alle Verhandlungen
über eine internationale A n a r ch i st e n - Konvention für
aussichtslos , weil England , Belgien und die Schweiz ihre ein¬
heimische Gesetzgebung nicht der Kontrolle fremder Staaten unter -
stellen wollen . Dagegen fordert das Blatt eine Verschärfung der
Fremdenpolizei , eine schonungslose Ausweisung aller fremden An -
archisten und die schärfste Bewachung der einheimischen . —

Spanien .
Madrid , 19. September . Wie die halbamtlichen Blätter

melden , ist die Einlösung des Konpons der kubanischen Schuld gc -
sichert . —

Madrid , 18. September . Das konservattve Blatt „ Ticmpo "
veröffentlicht einen Artikel Silvela ' s , in welchem dieser erklärt , die
konservative Partei werde danach streben , ihre Kräfte zu
sanimeln , um die Krisis zu gunsten der Krone zu lösen . —

Madrid , 18. September . Der oberste Militärgettchtshof hat
den Chef der Marine ans den Philippinen , Admiral M o n t o j o ,
und den Direktor des Arsenals von Cavite , So sto en , von ihren
Kommandos suspendirt und sie angewiesen , so schnell als möglich
nach Madrid zu kommen . —

Türkei .
AnS Kandia meldet das „Reuterffche Bureau " vom 18. Sep¬

tember : Heute Nachmittag gab der Sultan Befehl an Dschewad
Pascha , den Forderungen des Admirals Noel , be -
treffend die Entwaffnung der Bevölkerung , zuzustimmen . Das große
Fort an der Einfahrt ' des Hafens ist heute von dem englischen
Detachemcnt besetzt worden .

Nach einer Meldung deS „ Standard " ist Admiral N o ? l von
den Verhaftungen , die Edhern Pascha vornahm , sehr unbefriedigt .
Unter den ausgelieferten 61 Gefangenen ist nicht einer der Haupt -
schuldigen . � Daher theilte Noöl dem Pascha die Namen von 26 Rädels -
sührettt mit , deren sofortige Verhaftung er verlangt . —

Asien .
Ticntfin . ( „ Franks . Ztg . ") Der japanische Marquis Jto ist

hier eingettoffon ; er begiebt sich nach Peking . Die chinesischen
Blätter empfehlen eine Annäherung zwischen China und Japan ;
eine Allianz zwischen den beiden Ländern ist möglich . — Bischof
Anzer berichtet , daß infolge von Hungersnoth in Schanwng unter der
Bevölkerung feindselige Haltung herrsche . —

Manila , 13. September . In Mnlolos trat gestern unter großer
Begeisterung die Nationalversammlung der Eingeborenen zusammen .
Der Aufständischenführer Aguinaldo wurde lebhaft begrüßt .

Llfrika .
Algier , 18. September . Bei den heuttgen Wahlen zu den Ge -

»eralräthen wurden bisher nur Antisemiten gewühlt . In Bona kam
es zu Unruhen , zivet Personen wurden verwundet .

Amerika .

Mexiko , 17. September . Die Deputittenkammer wurde heute
eröffnet . Der Finanzminister erklärte , im Rechnungsjahr 1897/98
haben die Staatseinnahmen ans Stenern 52 500 000 Piaster be¬

tragen , d. h. über 2 000 000 mehr als im Vorjahre . —

Kampf « in das Koalitionsrccht !
Dem Zuchthaus verfallen .

Die biederen Jnnungs - Wagnermeister der bayerischen Haupt -
und Residenzstadt wären , wenn die vom Kaiser angekündigte Gesetzes -
Vorlage schon Geltung hätte , und gegen Meister und Gesellen mit

gleicher Strenge angewendet würde , dem Zuchthause verfallen . In
einem von der „ Münchener Post " gedruckten Rundschreiben theilt die

Borstandschaft den Mitgliedern mit , daß in einer Meisterversammlung
folgender Beschluß gefaßt wurde :

„ Da seitens ' der Meister schon mehrere Klagen über Gehilfen
laut wurden , welche es daraus abgesehen haben , ihrem Meister
Schaden zufügen zu kömten , wird , um sich gegen solche zu sichern ,
ein schwarzes Buch angelegt , wie es die Gehilfen gegen die

Meister auch haben . ( Das ist unwahr . Rcd . der „ M. P. " ) Jeder
Meister wird daher ersucht, denjenigen Arbeiter eintragen zu lassen ,
der seinen Meister zu schädigen sucht . "

An der freien Arbeit werden alle jene Wagnergehilfen gehindett ,
deren Name in das schwarze Buch eingetragen wird . Also —

Bereits während der letzten Neichstagswahl - Kampagne veröffent -
lichte Genosse Schlvartz in Lübeck ein von einem Borstande eines
Metall - Jndustriellen - Verbandes an eine große Firma gerichtetes
Schreiben , das wie folgt lautet :

„ Laut Beschluß der letzten Versammlung d- S Vereins

. . . . .

Metall - Industrieller am Donnerstag , den 3. Juni , werden Sie

hicrinit ersucht , den Former . . . . innerhalb 3 Monaten nicht zu
beschäftigen , weil derselbe ohne allen Grund bei der Firma

. . . . .

gekündigt hat , deshalb die Vermuthuua naheliegt , daß selbiger
von irgend jemand aus Ihrem Betriebe dazu aufgefordert rcsp .
ermmitett worden ist , dieses aber laut Protokollbeschlüß und durch
Unterschriften eines jeden Betriebes für unzulässig erklätt ist .

. .. . . . ., den 4. Juni 1897 . I . A. :
( Unterschrift . )

Mit Vorstehendem erklären sich einverstanden
( folgt die Unterschrift einer Firma . )

Also hierdurch Ivird ein Arbeiter , der weiter nichts gethan ,
als daß er „ vermnthlich " seine Lage verbessern wollte , mit drei -

monatlicher Hunger st rase belegt I Der Mann hat doch
sicherlich gerne arbeiten wollen , ist arbeitswillig gewesen , gleichivohl
ist er , und zwar ohne daß man ihm auch nur angedeutet hätte ,
warum , ein Vietteljahr hindurch von fteiwilliger Arbeit abgehalten
worden I Wie viele Jahre Zuchthaus gedenken Sie festzusetzen für
dieses Vergehen , bei dem der Dolus so klar zu tage liegt , wie ein

gewissenhafter Richter es nur wünschen kann , Herr Graf Posa -
dowsky ?

I » Teterow in Mecklenburg
ist die vom Gewerkschaftskartell auf vorigen Sonnabend

einberufene Versammlung , wo Redakteur G r o t h aus Rostock über
das Koalitionsrecht und die sogenannte Zuchthausvorlage sprechen
sollte , vom Bürgermeister verboten worden . Diese Maßregel
ist wahrscheinlich aus eine Denunziatton der Junkerpresse zurückzn -
führen . Die konservativen . . Mecklenb . Nachrichten " schrieben anläßlich
der öffentlichen Gewerkschaftsversammlung , die wegen der Zuchthaus -
vorläge vorige Woche in Rostock abgehalten wurde : „ Das Thema
des Vottragrs ist unzweifelhaft ein politisches , der Inhalt des Vor -

träges war es nicht weniger , und schließlich ist auch noch eine
Reloliltion zu gunsten der sozialdemokratischen „ Mecklenb . Volksztg . "
angenommen worden . Bekanntlich ist zu politischen Versammlungen
die Genehmigung des grotzherzogl. Ministeriums des Innern er -
forderlich . Zu sozialdemokratischen Versammlungen wird diese
Genehmigung nie ettheilt . Wie diese sozialdemokrattsche Ver -
sanimlnng ii , Rostock ungehindert hat stattfinden können , ist daher
schwer verständlich . "

Nützen wird diese Versammlimgsverbieterei unseren Gegnern gar
nichts : wie die „ Mecklenb . Volkszc' itung " ankündigt , werden die Ar -
bciter einfach durch Flugblätter über die ihnen drohende Schmälernng
des Koalitionsrechts aufgeklärt »verde ». —

zSarM - MachVichken -
Zu de « LaiidtagSivahle » in Ncnß j . 8 . , die am 27. Sep¬

ieniber vorgenommen werden , haben sich die sozialdemokratischen
Kandidaten außer ans die in unserem Parteiprogramm festgesetzten
Forderungen noch ans folgende , speziell für Renß in ' betracht
kommende verpflichtet : Beseitigung des Vorrechts der Höchst -
besteuerten ans die 3 besonderen Sitze im Landtage , sowie des erb -
lichen Fürstensitzes von Köstritz ; Aufhebung des reattionäreil Vereins -
gesetzes vom 5. Juli 1852 .

Eine Parteikonferenz für de » Regkermigöbezirk Merse -
bürg wurde am Sonntag in Halle a. S . abgehalten . Es waren
7 Reichstags - Wahlkreise onrch Dclegirte vertreten . Die Konferenz
nahm eine einheitliche Regelung der Organisation und Agitation
vor , ferner wurden über die Verbreitung des „ Volksblatts für Halle "
Beschlüsse gefaßt . Zur Landtagswnhl wurde keine Stellung ge¬
nommen , da die einzelnen Wahlkreise schon ihre Entscheidung ge -
troffen haben .

Bei der diesjährige « Neichstagötvahl im hannöverschcn
Kreise Liincbnrg - Wiuscn fielen von je 100 abgegebenen Stimmen
auf unsere Partei 23,30 gegen 22 im Jahre 1893 . Auf dem Lande

erhielten wir 15,60 pCt . gegen 14,80 , in den Städten Lüneburg ,
Winsen� und Soltau 43,5 gegen 42 . Seit dem Jahre 1871 hat sich
unser Sttmnienantheil wie folgt gestaltet : 1871 betrug derselbe
6,26 , 1874 : 1,78 , 1884 : 2,43 , 1387 : 4,94 , 1890 : 19,41 , 1393 : 22 .
1898 : 23,30 PCt .

Ans dem Leipziger Stadtverordnete » Kollegium scheiden
mit Ablauf dieses Jahres neben einer Anzahl bürgerlicher Vertreter

auch vier Sozialdemokraten aus , und zwar in der Klasse
der Ansässigen Gastwirth Schön Herr und Bäckermeister B e r n -

st e i n , in
'

der Klasse der Unansässigen Konsnmvereins - Geschästs -
fiihrer Fell und Photograph Pin kau .

Für Parteiztvccke gingen anS Zwickau ein : Hermann G.
5, —. Lutz 9,15 . Waldemar 10, — . Ernst B. 5, —. Albin S . 10, —.
Geiverkschaften 80 , — . Anton S , 10, —. Feiner Davd 9,63 . Mode
1,75 . Wadel 5,05 . Langer 9,50 . Schedewitz 9,35 . Schneider 4,30 .
Crossen 9, —. Neubockwä 9, —. Theodor —,50 . Papierkiste Schede¬
witz 4,94 . Heinrich 10, —. Ernst S . 10, — . Julius 10, —. Von
einer Wasserpattie 195,04 . Weber 21,72 . Rother Hahn 11,30 . Für
Alte 6,20 . Summa 456 . 43 M.

Polizeiliches , Gerichtliche » it .
— Der aus Oesterreich gebürtige Parteigenosse Spitzer in

H i I d e s h e i in ist nach Verbiißung der wegen Posadowsky - Betet »,
digung gegen ihn erkannten sechswöchigen Gefängnißstrafe aus dem

ganzen preußischen Staate ausgewiesen worden .
— Der verantwortliche Redakteur der M a g d e b u r g e r

„ V o l k s st i m m e ", Genosse Müller , wurde vom Landgericht
wegen Beleidigung des Ottsvorstehers von Osterweddingen zu 100 M.

Geldstrafe ver ' iirtheilt . Es handelte sich um eine Notiz , worin gesagt
war , ein Gutsbesitzer in Osterweddingen habe ein schwangeres
Mädchen so geschlagen , daß ihr das Blut ans Mund und Nase floß .
In der Verhandlung konnte jedoch nur festgestellt werden , daß der

Ottsvorsteher , der diese Notiz ans sich bezog , das Mädchen ins

Gesicht gestoßen hatte . Das als Zeugin geladene Mädchen be -

hauptcte� nach diesem Stoß heftiges Nasenbluten gehabt ziy
haben , was von anderen Zeugen jedoch nicht gesehen
worden war . Deshalb erfolgte Verurtheilung . — Ferner sollte
Redakteur Müller in einer Versammlungsrede in Osterweddingen

groben Unfug dadurch begangen haben , daß er bei der Wider -

' legung der Angriffe eines gegnerischen Wahlflugblattes zugegeben
hätte , daß die ' Sozialdemokratie republikanisch und ihr Ziel die Er -

richtnng der sozialistischen Republik sei . Müller
�hatte wegen dieser

Sache auch eine Vernehmung vor dem Amtsgericht , das Verfahren

ist aber natürlich eingestellt worden . — Am 20. . September verläßt
der frühere verantwortliche Redakteur Vahle das Gefängniß in

Gommern nach einem achtmonatigen Aufenthalt . Sieben Tage

später wird auch Redakteur Bau m ü ller wieder auf freien Fuß

gesetzt . Mögen sich beide erprobte Mitkämpfer von den Wirkungen
der Haft bald vollitandig erholen !

— Wegen Verjährung hatte das Landgericht in Kassel in

einem Prozeß , der gegen den früheren verantwortlichen Redakteur

des „ V o I k L b l a t t s für Hessen und W a l d e ck Genossen
S ch o t t , und gegen den Mühlenbesitzer K o w e S wegen angeblicher

Beleidigung des Bürgermeisters von Melsungen anhängig war , die

Einstellung' des Versahrens beschlossen . Das Ober « La »desgericht

hob diesen Beschluß ans und ordnete die Eröffnung des Haupt -
Verfahrens an . _

Preußische Laiidwgswahlen .
Hinter verschlossenen Thttren

haben die Nationalliberalen wieder eine Landesversammlung ab -

gehalten , i » der sie die Wahlanssichten besprochen haben und ihre »
Wahlaufruf fertigstellten . Mehr Wesentliches erfährt man von dem

geheimen Konventilel nicht . Morgen soll der Wahlaufruf veröffent -

licht werden . —

Ter Wahlansruf der Freisinnigen Bereinigitng

ist heute veröffentlicht worden . Wir entnehmen demselben die fol¬

genden Stellen : „ . . . Würde der Plan der Konservativen gelingen ,

sich im preußischen Abgeordnetenlianse eine doppelte Majorität
— theils mit den Frcikonservattven , theils mit dem Zen -
tnnn — zu sichern , so ständen wir vor einer _

weiteren

gefährlicheren rückschrittlichen Bewegung in Gesetzgebung
iiiid Verwaltung . Der Versuch , ein sreiheitsfeindliches _

Ver -

sammlungs - und Vereinsgesetz für Preußen zu schassen , ist in der

letzten Session nur mit einer Majorilät von wenigen Stimmen zu¬
rückgewiesen . Gelingt es den Konservativen und Freikonservativen
auch nur sechs neue Sitze zu gewinnen , so würde dieser Versuch nn -

verzüglich mit Erfolg erneuert werden . Auch das nur mit

geringer Majorität abgelehnte Asiessorengesetz würde wieder

eingebracht werden . Aehnliche Versuche auf anderen ,

znr Kompetenz des Reiches gehörigen Ge -
bieten würden folgen und damit ein u n «

heilvoller , in seinen Wirkungen unabsehbarer
Gegensatz zwischen der Volksvertretung des Reichs
und derjenigen des größten Einzel st aates ge -
schaffen werden . Große Gefahren drohen der Schule und der

Freiheit der Wissenschaft . Wird der lonservative Einfluß durch die

bevorstehenden Abgeordnetenwahlen verstärkt , so wird mit noch
größerem Nachdnick als bisher die Wiedervorlegnng des Zcdlitzffchen

Schulgesetzes verlangt werden

. . . . . .

„. . . . DaS seit Jahrzehnten verurtheilte Dreiklaffen - Wahlrecht
mit der öffentlichen Abstimmung ist , seidem dasselbe infolge der
neuen Steuergcsetze noch erheblich verschlechtert wurde , völlig un -

haltbar geworden . Auch das Gemeinde - Wahlrecht bedarf nach dem

Zugeständniß der Staatsregiernng einer durchgreifenden Reform .
Die alten liberalen Forderungen auf dem Gebiete der Bildung , der

Selbstverwaltmig , des Wege - , Armen - , Jagdrechts , der Vertheilung
der Steuerlasten , der Stellung der Beamten müssen mit größerem
Nachdruck geltend gemacht werden . . . . "

Sozialpolittsch ist dieser Wahlauftuf noch inhaltsloser wie der
der Freisinnigen Vollspartei . —

Der Abg . Ludolf Parissns ,
der seit 1861 dem Abgeordnetenhause angehört , scheidet ans dem
parlamentarischen Leben . Den Wünschen der „ Jungen " in der

Freisinnigen Volkspartet ist damit in eine m Falle Rechnung ge -
tragen . —

In Waldenburg in Schlesien nnd Bnrg in der Provinz
Sachsen

werden sich die Parteigenossen an der Landtagswahl nickst be -

theiligen . Dagegen haben , wie eine Depesche meldet , die Sozial »
demokratcn Hannovers die Betheiligung mit großer Mehrheit be -
schloffen .

\



GomevltMnftlirlxes .
Berlin und Umgegend .

Der Streik bei Fischer ». Richter » Oranieiistr . 119 , dauert
unverändert fort . Es handelt sich um Verkürzung der Arbeitszeit
und Einführung der gesetzlichen Feicrabendstunde für die ivciblichen
Personen . Zuzug ist streng fernzuhalten . Die Lohnkommission .

Tie Maurer und Zimmerer in Spandau beschlossen am
Sonntag , für dieses Jahr wegen der vorgerückten Zeit von Iveiteren
Maßnahmen abzusehen und den Streik auf eine günstigere Zeit zu
vertagen . Der Zuzug von Maurern und Zimmerer » ucich Spandau
ist jedoch nach wie vor fernzuhalten .

Für die im Handels - , Transport - und BerkehrSgewerbe
beschäftigte » Zlrbcitcr Dcntschlands wird am 25. Dezember d. I .
ein allgemeiner Berufskongretz nach Kassel einberufen .
Auf die Tagesordnung sind u. a. folgende Punkte gestellt : Die
Unsallversicherungs - Gesetzgebung mit besonderer Berücksichtigung
unseres Berufs . Die §§ 315 und 316 des Kleinbahn - Gesetzes und
ihre Anwendung auf die Straßenbahnen . Das Fiasko der Sozial -
reform im Handclsgewerbe und die Sonntagsruhe im Verkehrs -
gewerbe . — Zutritt sollen alle auf dem Boden der modernen Arbeiter -
bewegung stehenden , in öffentlicher Versammlung gewählten Dcle -
girten haben , gleichviel welcher Richtung der Organisation sie an -
gehören . Alle Anfragen , den Kongreß betreffend , sind an I o h.
Hoff mann , Berlin , Friedenstr . 466 , zu richten .

Dcntschcs Reich .
Der Dank der Magdeburger Banprotzen . An das hoch -

dcrehrliche bauende Publikum und an die wohllöblichen Behörden
richtet der Vorstand des Arbeitgeberverbandes des Maurer - und
ZimmerergcwerbcS ein Dankschreiben für das Wohlwollen , welches
den Mitgliedern des Verbandes während der Dauer der letzten
Monate entgegengebracht worden ist . — Unser Magdeburger Partei¬
organ bemerkt hierzu : „ Unserer Meinung nach hätte der Vorstand

klüger gehandelt , wenn er kein Wort nichr über seine Machinationen
geäußert hätte , denn den wohllöblichen Behörden und dem vcr -
ehrlichen bauenden Publikum ist hoffentlich ein Licht aufgegangen
über die Art der Agitation des Arbeitgeber - Verbandes . "

In Lanrahntte fand Sonntag , den 18. d. M. , eine große
Bcrgarbeitcr - Versammlung , in der über die Abseiidrnig
einer Petition der minderberechtigten Mitglieder des oberschlosischen
KnappschastSvcreinS an den Kaiser , an den Landtag und an das
Ober - Bergamt bcrathen wurde . Die Versammlung war sehr gut
besucht und verlief in vollständig geordneter Weise . Die Befürchtungen
des Amtsvorstehcrs Schröter , der wegen etwa bevorstehender Unruhen die
Abhaltung verbieten wollte , und des Landrathes , der sie auch nur
zögernd zugab , erwiesen sich also als unbegründet . In dieser Ver -

sammlnng legte Genosse Winter aus Bcuthen in längerer Rede
den Versammelten das ganze Knappschaftswcsen und die Be -

nachtheiligung der Arbeiter durch seine Mängel dar und ennahnte
zur Organisation im Deutschen Berg - und Hiittenarbeiter - Verbande .
Er fand allgemeinen Beifall , ebenso die polnisch sprechenden Ge -
»offen B o r h s und S e t t e ck aus Zabrze resp . Domb .

Die BreSlauer Zimmerer haben in einer gutbcfuchten Ver -
sammlnng beschlossen , im Hinblick auf die Gründung eines Ver -
bandes der Arbeitgeber des Baugewerbes in Deutschland und in

Erwägung des Beschlusses des Verbandes , mit den Arbeitern bei

Differenzen nicht zu Paktiren , sowie in anbetracht des in Breslau

gemachten Vorschlages , im nächsten Jahre die Bauarbeiter auf
ncindestens vier Wochen auszusperren , jede Woche 406 Mark an die

Streikkasse abzuführen , wozu jeder Zimmerer eine Extrasteuer von
56 Pf . wöchentlich leisten soll .

Ein Tendcnznrtheil gegen die Boykottkommission und die

Mannheimer „ Volksstinime " fordert die „ Karlsruher Zeitung " . Sie
schreibt zu der bekannten Entschädigungsklage der Brauereien wört -
lich folgendes :

„ Man darf auf die Rechtsprechung des Mannheimer Landgerichts
begierig sein . Gilt es doch , endlich eiimral den Berufshetzeru und

ihrem Anhang klar zu machen , daß , wenn sie selbst keine Lust
zur Arbeit haben , sie doch nicht berechtigt sein dürfen , die

Verwerthung ihrer Arbeit anderen Personen unmöglich zu
machen . Die AuSniitzung der den Arbeitern gewährleisteten
Koalitionsfreiheit zur Erlangung besserer Arbeitsbedingungen
darf doch nimmernrehr dazu führen , daß dem Arbeitgeber die Mög -
lichkcit , zu produziren und seinen Erzeugnissen einen Absatz zu vcr -
schaffen , ohne weiteres unterbunden wird ' "

Also : „ eS gilt , den berufsmäßigen Hetzern und ihrem Anhang
klar zu machen " — das ist der Ziveck , die Tendenz des Urthcils , das
von Karlsruhe aus verlangt wird . Mit größerer Schamlosigkeit ist
noch selten in einem amtlichen Blatt die Tendenzjustiz gepredigt
worden . Interessant ist noch die praktische Deutung , welche
die Koalitions - Freiheit in dem Blatt erfährt ; dieselbe
„ darf doch nimniermehr dazu führen , daß dem Arbeitgeber die Mög -
lichkeit zu produziren , — und seine Produkte abzusetzen , unterbunden
wird . " Mit andern Worten : Streiken ist verboten ! — sonst wird ja
dem Arbeitgeber „die Möglichkeit zu produziren " , unterbunden .

Boykotsiren ' ist verboten I sonst kann er ja nicht absetzen . Kein
Streik und kein Boykott , aber — die Koalitionsfreiheit soll bestehen
bleiben ; — was bleibt dann von der Koalitionsfreiheit praktisch noch
übrig ? Dann ist sie nicht mehr , als das bekannte Lichtcnbergffche
Messer ohne Heft und ohne Klinge I

AllSkand .
Die Achtstimdenarbcit ist seit 7 Jahren auf den Werken einer

der großen Schiffsbaufirmcn , der Gebrüder S ch o r t in Sundcrland ,

eingeführt . Die Arbeitszeit hatte vorher 53 Stunden betragen . Jetzt
wird aber in 48 Stunden mehr gearbeitet als in den 53 Ssimden .
Und zwar gab es auch im Anfang keinen Ausfall , und hat das

Mehr der Gesammtleistung fortwährend zugenommen .
Die Leute gehen um � 8 Uhr — nach dem Frühstück — an die
Arbeit und arbeiten mit nur einer Pause sl V* Stunden ) für Essen
und Ausruhen bis 5 Uhr Nachmittag . Die Firma , welche den Acht -
ssimdentag nur versuchsweise eingeführt hatte , ist mit dem Ergebniß
höchlich zufrieden und erklärt den jetzigen Zustand , auch geschäftlich ,
für weit günstiger als den früheren . —

Sämmtliche Stockdrcchöler derStockfabrikPhilipp Bnmiller
in Wien , VII , Neubaugasse 27 , befinden seit mehr als sechs
Wochen im Streik . Die Ursache desselben war eine beabsichtigte
Lohnreduktion von 10 —56 pCt . Trotz der Bemühungen des Herrn
Bnmiller und des mit ihm verbündeten Meisterverems , welche in

ganz Oesterreich Streikbrecher anzuwerben suchten , steht die Fabrik
bis heute leer . Nur ein Kleinmcister wirthschaftet in derselben herum .
Nun hat Herr Bnmiller in der Leipziger „ Zeitschrift der

Drechsler " um „ mehrere tüchsige Stockdrechsler annoncirt , denen

er „ dauernde Befchästigung " verspricht . Die Wiener Drechsler halten
es für selbstverständlich , daß die Fachkollegen in Deutschland , sobald

sie von der Sachlage informirt sind , den Kampf nicht erschweren
iverden . Der Meisterverein drohte bereits mit der Aussperrung
sämmtlicher organisirtcn Arbeiter . Nachdem es dem Verein jedoch
klar wurde , daß , wenn dieser Beschluß durchgeführt werden solle ,

mehr als 90 pCt . der Arbeiter entlassen werden müssen , so ist es

bis heute bei der Drohung geblieben . Zuzug muß aber auf

jeden Fall ferngehalten >v erden .

Der Streik der Pariser Erdarbeiter gewinnt an Ausdch -

nung . Bereits haben einige Syndikate von Bauarbeitern sich bereit

erklart , eventell dem Streik anzuschließen . Während die Streikenden

sich musterhaft bewegen , provozirt die Polizei geradezu die

Konflikte durch die rigorosesten und lächerlichsten Maßnahmen .

In einigen Vororten hat man die Polizei mit Revolvern

bewaffnet . Am Sonntag haben Versammlungen der Arbeiter

sowohl als auch der Unternehmer stattgefunden . Die Erstcrcn

beharren auf ihren Forderungen , die Unternehmer geben sich durch
eine Erklärung den Anschein , als ob sie mit den Forderungen der

Arbeiter wohl einverstanden wären , die Behörden müßten nur die

Tarife rebidiren , d. h. die Unternehmer wollen für die Arbeiten , die

sie übernommen , höhere Preise haben , dann sind sie bereit , den

Arbeitern mehr zu zahlen . _ _ _ _ _

Soziales .
Krankenkasse nnd Acrzte . Die „ Nasional - Zcittmg " schlägt

in einer Besprechung des Remscheider Aerztcstreiks vor , daß
Schiedsgerichte eingerichtet iverden möchten , die aus Verttetern
der Aerzte und der Krankenkassenvorstände bestehen und einen

unparteiischen Vorsitzenden haben . „ Ein Akt der Gesetzgebung wäre

dazu nicht erforderlich ; es genügte , wenn eine dahin gehende Klausel
allen zwischen Kassen und Acrzten geschlossenen Verträgen einverleibt
würde . Dann könnte auch der Hoffnung Raum gegeben werden ,
daß ähnliche Unzuträglichkeitcn zwischen Äerzten und Krankenkassen ,
wie sie in Leipzig , Barmen . Remscheid und anderen Orten vor -

gekommen sind , ein für alle Mal verschwinden würden . "
In Köln ist die Orts - Krankenkasse für Fabrikarbeiter auf

Unordnung des Regierungspräsidenten von der Gemeindebehörde
aufgefordert worden , ihr ' Vcrtragsverhältniß mit dem dortigen
Verein für freie Arztwahl zu lösen . Ferner ist der Orts -
Krankenkasse für Handwerker Nr . 2, die vor kurzem die Ein -

fiihrung der freien Arztwahl beschlossen hatte , der Abschluß eines

Vertrags mit dem Verein für freie Arztlvahl untersagt und der
Kassenvorstand angelviescn worden , die Frage der ärztlichen BeHand -
lnng der Mitglieder anderweit zu erledigen . In einer Versammlung
der ' Mitglieder sämmtlicher Kölnischer Krankenkassen mit freier Arzt -
wähl wurde mitgetheilt , die Behörde bekämpfe nicht die freie Arzt -
wähl als solche,' auch habe sie Bedenken finanzieller Natur nicht
geäußert , sondern sie mache nur formale Einwände geltend , sie fechte
die bestehenden Verträge an . Demgegenüber wurde betont , daß die
Statuten der betreffenden Kölnischen Kassen dem Erlaß des Nc -

giernngspräsidenten der Provinz Brandenburg angepaßt seien und
daß ähnliche Einrichtungen , wie sie jene Kölnischen Kassen haben ,
auch in Bayern , Sachsen und zum theil selbst im Rheinland un -
angefochten beständen . Die Versammlung nahm einsttmmig eine

Resolution an , worin erklärt wird , daß die betheiligten Kassen an
der relativ freien Arztwahl festhalten und daß die Vorstände das

zur Durchführung dieser Erklärimg Erforderliche mit allen gesetzlich
zulässigen Mitteln betreiben sollen .

Ein Gewcrbegericht hat nun auch , nach langem Zögern , die
Stadt S t. Johann an der Saar errichtet .

Der Verein deutscher Irrenärzte beschäfsigte sich ans seiner
Jahresversammlung in Bonn mit der Fürsorge für die
Geisteskranken . Direktor Dr . S i o I i aus Frankfurt a. Vi.
thcilte mit , er habe auf grund von Umfragen in 45 der größten
Städte Deutschlands festgestellt , daß betreffs der Fürsorge
für Geisteskranke in den deutschen Großstädten
noch viel zu wünschen Übrig bleibe . Ein sehr großer
Mißstand sei die Schwierigkeit bei der Ausnahme in die Irren¬
anstalten . Nothwendig sei , daß in jedem Krankenhause eine selbstän -
dige Abtheilung für Geisteskranke errichtet werde . Dr . L ü h r -
m a n n ans Dresden bezeichnete es als nothwendig , daß in
allen großen Städten sogenannte Stadtasyle errichtet werden , wohin
Personen , die der Geisteskrankheit verdächtig sind , ohne weitere
Schwierigkeiten gebracht werden können . Eine schnelle Unterbringung
sei erforderlich , um die Verdächtigen vor Ausschreitungen , vor ' Be -
gehung von Verbrechen , vor Selbstmord u. s. w. zu bewahren ,
aber auch schon deshalb , weil bei sofortiger ärztlicher Behandlung
und entsprechender Jsolinmg die Patienten oftmals nach kurzer Zeit
geheilt werden können . In einem solchen Stadtasyle müsse selbst -
verständlich auch die Entlassung ohne weitere Schwierigkeit er -
folgen können . Diese Stadtasyle hätten auch den Vortheil, ' daß die
Patienten mit großer Leichtigkeit von ihren Angehörigen besucht
werden könnten .

Diese Vorschläge fanden den lebhaftesten Beifall der Ver -

sammlnng .
Geh . Medizinal - Rath Prof . Dr . Kröpelin aus Heidelberg

betonte die Nothwendigkeit , dem großen Publikum unbehinderten
Zutritt in die Stadtasyle zu gestatten , damit die Vorurtheile . über
das Wesen der Irrenhäuser verschwinden .

y
Die Berliner Arbeiter

liajjßnen gestern in acht ausgezeichnet gut besuchten Versammlungen
ztt�en gegen das Koalitionsrecht geschmiedeten Plänen Stellung .
In allen Versammlungen fand einstimmige Annahme die folgende

Resolution .

Die heute Versammelten erheben einmuthig Protest gegen die

von der Regierung geplante Verschlechterung des Koalitionsrechts der

Arbeiter .
Sie protestiren dagegen , baß das schon jetzt unzureichende

Koalitionsrecht dadurch völlig wirkungslos gemacht werden soll , daß
die Aufforderung oder „ Anreizung " zum Streik bestrast und den

Arbeitern die im Kampfe um eine bessere Lebenshaltung uneutbehr -

liche Waffe entwunden werden soll .
Sie protessiren gegen die Schaffung eines Ausnahmegesetzes

gegen die Arbeiter , daS den Streik bestraft , während Aussperrungen ,

Verrufserklärungen und schwarze Listen von feiten der Unternehmer
wie bisher straflos bleiben sollen .

Sie protestiren , daß die Organisation von Streiks mit der

entehrenden Strafe des Zuchthauses betroffen werde , und die

Bestrebungen der Arbeiter und Arbeiterinnen , ihre Lebenshalttmg
zu erhöhen , gesundheitsschädliche Arbeitsbedingungen abzuwehren ,
oder , wie es bei Arbeiterinnen oft geschehen muß , Angriffe auf ihre
Sittlichkeit mit Arbeitsniederlegung zu beantworten , ebenso bestraft
werden sollen , wie Besing , Meineid oder andere schimpfliche gemeine
Verbrechen .

Ferner protessiren sie gegen die Absicht einer derartigen
Gesetzgebung , die im höchsten Grade kulsiirfeindlich wirken , und ,
indem sie den Arbeitern das natürlichste und selbstverständlichste
Grundrecht nimmt , ein gewinngieriges Unternehmerthum in seinem

Bestreben , die Arbeiterklaffe zu unterdrücken , stärkt . Die Ver -

sammelten hoffen , daß die gesammte deutsche Arbeiterschaft ge -

schloffen zusammenstehen und durch einen einstimmigen Protest den

drohenden Schlag gegen das Koalitionsrecht nicht nur abwehren ,

sondern zugleich auf den nothwendigen Ausbau der Koalitions -

fteiheit dringen wird . Ihre Aufgabe wird es sein , in anbesiacht der

schon jetzt von den Unternehmern herbeigeführten und noch weiter

geforderten Drangsalirungen der Arbeiter um so eiftiger durch

massenhaften Beitritt die Gcwerkschaftsorganisattonen zu stärken .

Die Versammlungen nahmen den folgenden Verlauf :

Im KönigShof , Bülowstraße , sprach Genosse Bernhard B ru n S.
Die zahlreich besuchte Versammlung spendete den Ausführungen des
Redners lebhasten Beifall .

In der Versammlung bei Martens , Fricdrichstraße , die äußerst
gut besucht war , hatte Robert Schmidt das Referat über¬
nommen . Redner zeigte in eingehender Darstellung , welchen starken
Einfluß die Vereinigung der Unternehmer auf die Gesetzgebung und
die maßgebenden Kreise ausüben . Die ganze Strömung gegen die

Arbeiterbewegung ist das Werk profitgicriger Jnteresscnkreise , die
mit brutalen Mitteln die Arbeiterbewegung niederhalten wollen .
Die Arbeiterschaft möge sich deshalb zur entschiedenen Abwehr rüsten .
Von einer Diskussion wurde nach dem mit lebhaftem Beifall auf -
genommenen Vortrag abgesehen ; und die Theilnehmer der Ver -

sammlnng trennten sich mit einem begeisterten Hoch arff die Arbeiter¬

bewegung .
Der große Saal des KonzerthauS Sanssouci war mit

seinen Tribünen bis auf den letzten Platz gefüllt , so daß
ein beträchtlicher Theil der Anwesenden mit Stehplätzen vorlieb
nehmen mußte . Das Referat hielt Genosse K e ß l e r , der in trefflicher
Weise , oftmals durch Beifall unterbrochen , die gegenwärtige Auslegung
des I 153 der Gew . - Ordn . durch die Gerichte beleuchtete , und dies den

kaiserlichen Erlassen von 1890 gegenüberstellte . Jedenfalls habe , so
bemerkt Redner , die Art , wie die letzte Kaiserrede von der Schleifstein «
Presse fruktifizirt wurde , zur Stärkung der gewerkschasclichen Organi¬
sation beigetragen . Die Resolution fand einstimmige Annahme . Von
einer Diskussion nahm die Versammlung Abstand .

Die Versammlung in den Andrcas - Festsälcn war überfüllt .
Nach dem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag des Genossen
P o e tz s ch nahm die . Versammlung einstimmig die Resolution an .
Mit großer Begeisterung stimmten die Versammelten in das aus -
gebrachte Hoch auf die internationale Sozialdemokratie ein ,

Zu einer Massenkundgebung sondergleichen gestaltete sich
die Versammlung in Pötzow ' s Brauerei . Bereits vor
dem festgesetzten Beginn hatte sich eine derartige Menschen -
menge eingefunden , daß sämmtliche Tische entfernt wurden ,
und viele , die etwas später kamen , wieder den Heim -
weg antreten mußten , ohne in das Lokal hineinzukommen .
Dr ! H e r z f e l d war der Referent des Abends . In sachlichen nnd
treffenden Worten schilderte er an Hand der Geschichte den Kampf
um und gegen daS Koalitionsrecht der Arbeiter . — Brausender
Beifall folgte dem häufig von Mißbilligungs - und Entriistungs -
äußerringen unterbrochenen Vortrag . Eine Diskussion fand nicht
statt . Mit einem dreifachen Hoch auf die internationale Arbeiter -
bewegung schloß die Versammlung .

Der große Saal des „ Kööliner HofeS " war gut gefüllt . Alle
Sitzplätze waren vergriffen , viele Anwesende mußten in den Gängen
stehen . Genosse D ü p o n t äußerte in seinem Vortrag , daß cS uns
angenehm sein könne , wenn wir immer wieder solchen schönen
Stoff bekommen , wie jetzt mit der Ankündigung des „ Zuchthaus «
gesetzes " . Der Redner legte dann die Geschichte und Ziele der Ge -
iverffchaften dar , die nicht nur Kampf - sondern auch BildungSmittcl
seien . Die jetzigen Strafen seien . schon hoch genug , um das Zucht -
haus entbehrlich zu machen . Der Streik sei' oft das letzte Mittel .
sind das wollen wir uns nicht nehmen lassen I Die Resolution im
Sinne des oft von stürmischem Beifall unterbrochenen Vortrages
wurde einstimmig angenommen . Eine Debatte wurde nicht ge -
wünscht .

In der Versammlung in der Moabitcr Brauerei hatte Ge -
nosse L i t f i n das Referat übernommen . In fast ziveistündiger Rede
legte der Referent die wirthschastlichen und politischen Verhältnisse
klär . Er verwies auf die Wandlung in bezug auf die Sozialgcsctz -
gebung , die sich in der Regierungskreiscn seit einigen Jahren

„geltend gemacht habe und forderte die Versammlung zum energischen
Protest gegen die angedrohten Maßnahmen auf . Die beste Ab -
wehr bestehe im Beitti ' tt zur Gewerkschafts - Organisation . Lebhafter
Beifall folgte diesen Ausführungen .

In der Tonhalle hatten sich die Maurer versammelt . Sowohl
der große Saal , wie die geräumige Gallerie waren schon lange vor
Beginn der Versammlung vollständig besetzt . Mit erkenn -
barem Interesse folgte die mehr als tausendköpfige Zuhörerschaft dem
Borsiage des Genossen Stadthagen , der , auf zahlreiche That -
fachen sich stützend , ausführte , daß das Unternchmerthum in Be -
thäsigung der brutalsten Ausbeutung selbst vor Gesetzesübertretungen
nicht zurückschreckt , um dem Arbeiter die Anwendung desKoalisionsrechts
unmöglich zu machen , und daß , um diesem kulturfeindlichen , gemein -
gefährlichen Treiben des Unternehmerthums ein Ende zu machen , kein
besseres Mittel vorhanden sei , als die Arbeiter aufzuklären und sie
um die Fahne der Sozialdemokratie zu schaaren . Von einer Dis -
kussion sah die Versammlung ab und nahm eine Resolution im
Sinne des Referats einstimmig an .

Mtzto Machrichkett und Vepvschen .
Düsseldorf , 19. September . ( W. T. B. ) Naturforscher - und

Aerztetag . Professor Dr . Tillmanns - Leipzig bespricht die Wirkung
der modernen Geschosse und verurtheilt die von den Engländern in
den indischen Feldzügen verwendeten Dumdum - Geschosse .

Braunschwcig , 19. September . ( B. H. ) Den „ Br . Neuest .
Nachr . " zufolge ist am Sonnabend die Glashütte von Limberg u. Ko.
in Gifhorn vollständig niedergebrannt . 130 Arbeiter smd dadurch
brotlos geworden . Man glaubt , daß Brandstiftung vorliegt .

Trieft , 19. September . Eine Bande slovenischer Bauern stürmte
den einsam gelegenen Maierhof Domio und drohte den Besitzer ,
einen Italiener , sainmt seiner Familie zu verbrennen . Ein Theil
der Ränder wurde verhaftet , die übrigen entkamen .

Zürich , 19. September . sB. H. ) Der bekannte englische
Alpinist Gaston Bimus ist sammt seinem Führer von der Charmoz -
Spitze abgestürzt . Beide sind todt . Die Leiche Bimu » ist bereits

geborgen .

Scheidegg , 19. September . ( ®. T. B. ) Anläßlich der Ein -

weihung der ersten Strecke der Jungfraubahn Scheidcgg —Eiger -
gletschcr fand heute Mittag ILffe Uhr auf dem Gletscherbahnhof nach
einer Festprcdigt und Gesangsvorträgen die Aufführnng eines von

Leonhard Steincr - Zürich gedichteten Festspiels statt . Auf die Auf -
führung folgte ein Bankett .

Ncnchatel , 19. September . ( W. T. B. ) Vier italienische
Anarchisten Ivurden hier auf Anordnung des Gcneral - Prokurators
der Eidgenossenschaft verhaftet . Sie heißen Bozzino , Colombclli ,
Merno und Germani . Bei Germani soll , wie gerüchtweise verlautet »
ein anarchistisches Blatt gedruckt worden sein .

Paris , 19. September . ( W. T. B. ) Die Jahresversammlung dcS

Freimaurer - Konvents nahm in ihrer heute Vornnttag abgehaltenen
ersten Sitzung einstimmig eine Resolution an , in welcher sie das

Ministerium Brisson zu dessen Haltung in der Dreyftis - Angelcgen -
heit beglückwünscht und sich verpflichtet , dasselbe zu unterstützen zur
Vcrthcidigung der großen Grundsätze der Revolution , welche die

Gleichheit aller Bürger vor dem Gesetze ohne Unterschied der Rasse
und der Religion feststellte .

Rom , 19J Septbr , ( ®. H. ) Die Vorschläge Canevaro ' s betreffs
Kreta ' s bezwecken hauptsächlich die Theilnahme Deutschlands und

Oesterreichs an der gemeinsamen Aktion .

Madrid , 19. September . kW. T. B. ) Von tausend spanischen
Soldaten , die ans dem Dampfer „ San Jgnacio " von Kuba nach der

Heimath zurückgeschafft wurden , starben während der Fahrt 123 .
Man mißt die Schuld für diese Todesfälle dem Umstände zu, daß
die Amerikaner die Spanier zwangen , ihre Kranken einzuschiffen ,
um ihre eigenen Kranken in den Spitälern unterbringen zu können .

Haag , 19. September . lW. T. B. ) Das in der auswärtigen

Presse verbreitet gewesene Gerücht von einem der Königin Wilhelmina
Ende August während ihres Aufenthalts in Socstdijk begegneten

Zwischenfall ist völlig grundlos . Es ist weder der Königin noch
ihrer Hofdame irgend etwas passirt , was das Gerücht erklären könnte .

Athen , 19. September . sB. H. ) Der englische Admiral forderte
die Auslieferung mehrerer türkischer Notablen ans Kreta , die dort

mehrfach Massacres angestiftet haben . Im Weigernngsfall droht der
Admiral mit dem Bombardement Kandia ' s

Sofia , 19. Septbr . Bei den ErgönzungSwahlen zur Sobranje
für 9 Deputirtensitze in 7 Wahlkreisen wurden durchlvcg Kandidaten
der Nationalpartei gewählt , darunter in Sofia der Justizminister
Zgurew . Radoslawow ist bei der Wahl unterlegen . Die Wahlen
haben sich nach dem neuen Wahlgesetz , unter der Kontrolle der

Richter und der Kandidaten vollzogen . Die Ordnung wurde nirgends
gestört .

Bradford , 19. September . <W. T. B. ) An einem Wagen der

elektrischen Srraßenbahn versagte , als er eine starke Steigung
henmtcrfuhr , die Bremse . Der vollbesetzte Wage » schlug um ; fünfzig

Personen erlitten schwere Verletzungen , darunter mehrere tödtlich .

Washington , 19. September . sW. T. B. ) Fünf Regimenter ,
die gegenwärtig in San Francisco sind , erhielten Befehl , nach Manila

abzugehen . Die nöthigen Maßnahmen für den Transport derselben

sollen sofort getroffen werden . _
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Zlltermtioilllltc Cliisttbeittr -Koilgreß .
Berlin , den 18. September 1833 .

Der internationale Gla ? arbciter - Kongrcs ; — es ist der fnnfte
seiner Art — ist heute Mittag 1 llhr im Saale des Englischen
Garten - Z, Mexanderstraste hiersclbst, eröffnet worden . Außer den
Delegirten hatten sich zahlreiche Gäste , Mitglieder der Glasarbeiter -
Organisation und anderer Gewerkschaften , eingefunden , so daß der
geräumige , mit rothcn Fahnen und Emblemen hübsch delorirtc Saal
fast überfüllt war .

Die Gesangvereine „ Vorwärts " und „ Frohsinn " aus Stralau
begrüßen die Theilnehmer des Kongresses durch zwei gemeinsam vor -
getragene Lieder , die mit lcbhafteni Beifall aufgenommen wurden .
Dann ergriff der Reichstags - Abgcordnete H o r n - Löbtau das Wort
z » der Begrüßungsansprache . Er sagte : „ ginn ersten Male wird
in Deutschland ein internationaler Glasarbeiter - Kongrcß abgehalten ,

. nachdem in den Vorjahren schon solche in England , Frankreich und
der Schweiz stattgefunden haben . Es ist für die Glasarbeiter -
bclvegung gewiß von hoher Bedeutung , daß wir endlich auch ein -

mal in Deutschland die fremden Genossen der Glasbranche gegen¬
wärtig finden und mit den Kollegen aus allen kultlvirten
Ländern Fühlung gewinnen und über die Wege bcrathschlagen
können , welche einzuschlagen sind , um das Schicksal der Glasarbeiter
zu mildern . Sind es doch gerade unsere Kollegen , welche die
härteste Arbeit unter den größten Mühsalcn im Schweiße ihres An -
gcjichts verrichten müssen . Gerade heute , bei der riesigen Eni -
Wickelung des Kapitalismus ist es für die Glasarbeiter aller Länder
höchste Feit , sich zusainmcnzuschaaren und mit vereinten Kräften ihre
Lage zu verbessern . Weil dieser Gedanke der Zusammengehörigkeit
überall bei Ihnen durchgedrungen ist , weil er Sie alle beseelt , heiße
ich Sie herzlich willkommen ; zuerst die ausländischen Gäste , dann
unsere deutschen Kollegen . ( Bravo !j

Begrüßungstelegramme waren von der Gewerkschaft der G las -
und Porzellanmaler in Wien und von den Glas arbcitcrn in
Hannover eingegangen . Eine vorläufige Feststellung der Prüfung
ergab , daß England 7 Dclcgirtc , Deutschland 14, Oesterreich 2,
Dänemark und Belgien je einen Delegirten entsandt haben . Mehrere
französische Delegirtc werden noch erwartet Es folgte die Wahl des
Bureaus .

Gewählt wurden als Präsidenten des Kongresses A s ch o 1 1

( England ) und B n ck ( Deutschland ) , als Schriftführer P r e u ß l e r
( Oc) tcrrcich > und Graf ( Deutschland ) .

Hierauf nahm der Sekretär des internationalen Komitees der
Glasarbeiter , Green wood ( Castlcford ) , das Wort . Er gab der
Befriedigung der Engländer darüber Ausdruck , einmal in ' Berlin
tagen zu dürfen , besprach die große Wichtigkeit der Glasarbeiter -
Organisationen im allgemeinen , zumal diese ja noch sehr ivcit zurück
sind , und den Werth der internationalen Kongresse im besonderen . Seit 12
Jahren versuchten die Engländer mit den sestländifcheu Kollegen in
Verbindung zu treten . Hoffentlich werde dieser Kongreß zur Stär -
hing der internationalen Solidarität das seinigc beitragen . Er
betonte weiter , daß die Glasarbeiter ihre Ziele auf gesetzlichem Wege
verfolgten . Es sei deshalb nicht nothlvendig , daß die englischen
Delegirten polizeilich überwacht würden , denn es liege ihnen fern ,
auch nur das geringste zu thun , was gegen das Gesetz ver -
stoße . Er hoffe , die Engländer würden den Kongreß mit dein
Bewußtsein verlassen können , daß auch die festländische Organisation
Fortschritte mache und daß bald alle Arbeiter der verschiedenen

Länder eine einzige Brüderschaft bildeten , die nur ein Herz , ein
Vaterland und eine Gesinnung haben , wie es so schön in dein Be -
grüßungsliede geheißen habe . ( Bei der Uebcrsetzung wurde der
Schluß lebhaft akklamirt .

Preutzler ( Redakteur der Wiener „Solidarität " ) giebt der
Freude Ausdruck , daß auch die Ocsterreicher diesmal , zum ersten
Male , an dem Kongresse theilgenommen haben . Die Organisation
tn Oesterreich sei noch sehr schwach , namentlich infolge deS
großen Nothstandes der böhmischen Glasarbeiter , bei denen
die Roth der schlesischen Weber aus den 40cr Jahren ihre
Auferstehung feiere . Zehntausend in der Hausindustrie beschäftigte
österreichische Glasarbeiter verdienten bei löstündiger Arbeitszeit nur
1,60 fl . ( Lebhafte Bewegung , hört , hört !> Selbst die Regierung
habe bei dieser Roth schon eingreifen müssen . Für die österreichischen
Fachgenossen gäbe es weder Sonntags - noch Nachtruhe , Ivas moralisch
und phhsifch demoralisirend wirke . Er verspreche aber , daß trotzdem
die Oesterreichcr brav zur internationalen Organisation halten würden .
( Lebhafter Beifall . )

L a m b i l o t t e - Belgien erinnerte in seiner Begrüßinigsansprachc
an den großen belgischen Glasarbeiterstrcik , der de » Führern der
Bewegung 20 Jahre Zwangsarbeit eingebracht habe . In Belgien
seien 4000 Glasarbeiter organisirt , zum großen Theil Rekruten , die
von dem Werthe der Bewegung noch nicht recht durchdrungen seien .
Von dem Kongresse erhoffe er aber die allerbesten Anrcgnngen .
( Beifall . ) ( Lambilotte ist belgisches Parlamentsmitglied . ) V ö I k c I
( ein jetzt in England lebender sächsischer Glasarbeiter , der unter dein
Sozialistengefctz ausgewiesen worden ist ) sprach als Kosmopolit . Er
erinnerte an die Zeit des Sozialistengesetzes , dem auch die Glasarbeiter -
organisation zum Opfer gefallen sei . Auch er habe das Vaterland ver -
lassen müssen , sei aber bestrebt gewesen , seine Ideen im Ausland zu ver -
breiten . Die internationalen Kongresse brächten die Arbeiter der

einzelnen Länder immer näher und bald Ivcrde sich das Wort des

großen Lehrmeisters erfüllen „Proletarier aller Länder , vereinigt
Euch !" ( Stünnischer Beifall . )

Auf Vorschlag Hör n' s sprach der Kongreß allen ' in Lohnkämpfen
stehenden Fachgenossen seine Sympathie aus .

Die Prüfung der Mandate wurde den einzelnen Nationen
überlassen . Eine Kommission wurde mit der Ausarbeitung der
Geschäftsordnung betraut . Die weiteren Verhandlungen wurden
auf Montag früh vertagt .

Zweiter Verhandlungstag .
Montag , den 19. September 1898 .

Die Verhandlungen werden um 8' / , llhr früh eröffnet . Als
Arbeitszeit des Kongresses werden die Stunden von 3>/ , bis 12 und
von 2 bis 6 festgesetzt .

Die definitive Tagesordnung lautet : Bericht des Sekretärs
Bericht der Delegirten , Lohnfrage und Arbeitszeit ; die Schutzzoll
frage ; die Organisation der Glasarbeiter ; Anträge ; das inter -
nationale Sekretariat ; der nächste Kongreß .

Nachdem der Kongreß sich eine Geschäftsordnung gegeben ,
erstattet die Mandatsprüfungskommission Bericht . Anwesend sind
26 Delcgirte und zwar 16 aus Deutschland , 1 aus Dänemarck , 1 aus
Belgien , 2 aus Oesterreich und 7 ans England . Die deutsche
Delegation vertritt 6210 organisirte Glasarbeiter in 29 Orten , die
englische 4200 Mitglieder und zwar ausschließlich Arbeiter der
Flaschenindustrie und der belgische Delegirtc 2500 organisirte Fenster
glasarbeiter , der österreichische 3150 Organisirte . Sämmtliche Mandate
werden für giltig erklärt .

Greenwood ( Castlcford ) erstattet Bericht über die Thätlgkeit deS
Internationalen Sekretariats . Der Londoner Kongreß im Jahre 1836
beschloß , den nächsten internationalen Kongreß in Deutschland statt -
finden zu lassen . Er sollte bereits im Juli zusammentreten ; mit
Rücksicht darauf , daß der bewährte Kollege Horn sich zu dieser Zeit
im Gesängniß befand , beschloß man , den Kongreß im September
stattfinden zu lassen , um den alten Kampfgenossen begrüßen zu
könne » . ( Beifall . ) Einladungen zu diesem Kongreß sind an die ver -

schiedcnen Branchen der englischen Glasarbeiter , an die Unionen der

Schleifer , Preßglas - Arbeiter und Weißglasmacher ergangen , sie haben
aber leider dem Rufe nicht Folge geleistet . Vertreten sind nur die

Flaschcnrnacher . Einladungen sind weiter ergangen an die
Glasarbeiter Hollands , Belgiens , Frankreichs , Spaniens ,
Oesterreichs , Dänemarks und Amerikas . Die amerikanischen
Glasarbeiter haben auf die Einladung nicht geantwortet , der Brief

an den Sekretär der Glasarbeiter Barcelonas ist als unbestellbar
zurückgekommen . Die Holländer sind nicht erschienen , weil ihre Or -
ganisation durch den Bund der Fabrikanten und des Klerus zer -
sprengt worden ist . Der Sekretär bedauert , daß sich die holländi -
fchen Arbeiter haben zu Sklaven machen lassen , jedes Arbeiters
Prinzip muß es sein , einer festen Organisation anzugehören , weil
er als Einzelner absolut , »achtlos ' ist . Der internationale Zu-
sammenschlnß der Arbeiter wird mehr und mehr zur Nothlvendig -
kcit , um bei Streiks und Aussperrungen sich gegenseitig Hilfe zu
leisten und den Zuzug zu verhindern . Bedauerlich bleibt
der geringe Fortschritt der internationalen Organisation .
Noch halten sich starke Unionen der englischen Glasarbeiter ihr fern .
So die Flintglasarbciter , die eine so starke Organisation besitzen ,
daß die Fabrikanten seit 16 Jahren keine Lohnreduktion vorzunehmen
gewagt haben . ( Bravo !) Die Organisation der hier vertretenen
Flaschcnarbeiter umfaßt anSnahmslos alle Arbeiter dieser Branche .
„ Wir haben, " sagt Greenwood , „ in England vollständige BewegungS -
freiheit . kein Eingriff der Behörde belästigt uns , wir werden als
freie Bürger betrachtet und behandelt , und wir nehmen dasselbe
Recht wie die Fabrikanten für uns in Anspruch . Ein Flaschenarbcitcr ,
der der Organisation nicht angehört , hat keine Aussicht auf Bc -
schäftignng ; mir betrachten ihn nicht als Arbeiter . Die Fabrikanten
habe » hier nicht dazwischen zu reden . " Die internationalen
Kongresse dienen in erster Linie dazu , die Kenntniß über die Lage
der Glasarbeiter in den verschiedenen Ländern unter den Kollegen
zu verbreiten . Hierzu wird auch dieser Kongreß dienen . Zum
Schluß gedenkt Redner in warmen Worten der Frau Eleanorc
Marx , der besonders die Glasarbeiter vielen Dank schuldig seien .
Seit 1892 habe sie ihnen ihre Arbeitskraft gewidmet , und noch sei
kein Ersatz gefunden .

Der Kongreß ehrt das Andenken der Verstorbenen durch Erheben
von den Plätzen .

In der Besprechung des Berichts bedauert P r e u ß l e r - Wien
besonders , daß Frankreich nicht vertreten ist . Gern hätten wir aus
dem Munde der Glasarbeiter von Carmaux und Aldi eine Wider -
lcgung der Liigcnnachrichtcn über die Glashütte in Aldi gehört .
Redner schlägt folgende Resolution vor : Der Kongreß bedauert , daß
viele Länder trotz erfolgter Einladung auf dem Kongreß nicht ver -
treten sind und beauftragt den internationalen Sekretär durch eine
Ilmfrage bei ihnen festzustellen , weshalb sie keine Vertretung cnt -
saudt haben und wie sie sich zur intemationalen Organisation über -
Haupt stellen ?

Sekretär Greenwood nimmt zu dieser Resolution daS Wort .
Die französischen Arbeiter ständen treu zur intcrnationalcu Organi -
sation und wären besonders gern nach Deutschland gekommen , gerade
um zu bclvciscn , daß sie nicht chauvinistisch gesinnt sind und keine

Feindschaft gegen die deutschen Arbeiter hegen. ' Aber die großen Lohn -
kämpfe hätten ihre Kassen zu sehr geleert . Immerhin wären sie
bereit gewesen , einen oder zwei Delcgirte zum Kongreß zu cnt -
senden . Leider habe sich aber der Briefwechsel zwischen ihm ( Green¬
wood ) und der französischen Organisation der Sprachschwicrigkeiten
wegen verzögert . Ausgeschlossen sei es deshalb aber nicht , daß die
Franzosen im Laufe der Tagung noch einträfen . Anders wie mit
Frankreich stehe es mit Amerika , das sich ganz abseits stelle und
nicht einmal den Aufruf für den Kongreß in dein amerikanischen
Fachblatt veröffentlicht habe .

Horn « Löbtau konstatirt ebenfalls , daß das Fernbleiben der
Franzose » nicht von Chauvinismus oder Gleichgiltigkeit diktirt sei .
Anders sei cS mit Amerika . Infolge der Zollpolitik sei zwischen den
amerikanischen und den europäischen Fachgcnossen ein gespanntes
Bcrhältniß entstanden . Man schließe sich in Amerika ab und ver¬
hindere auch deutsche und österreichische Fachgcnossen , die drüben ein -
Ivandern , möglichst am Eintritt in die dortigen Organisationen .

L a in b i l l o t t e - Belgien bestätigt den zünftlerischcn Charakter
der amerikanischen Organisationen , die ein Eintrittsgeld von 100 ,
200 , ja 300 Dollars von dem Ausländer verlangen . Die aincrika -
nischcn Glasarbeiter schwankten noch zwischen den Prinzipien des
Freihandels und Schutzzolls hin und her , sie seien tvirthschaftlich und
politisch noch nicht reif für die Ideen des Sozialismus und der
allgemeinen Brüderlichkeit . Unter den nmcrikauischen Prohibitiv¬
zöllen litten die belgischen Arbeiter besonders . 96 pCt . aller in
Belgien hergestellten Fenstergläser gingen ins Ausland und namcnt -
(ich nach Amerika . Die belgischen Unternehmer hätten die Zölle
dadurch Ivcttgcmacht , daß sie die Arbeitskraft des belgischen Arbeiters
aufs höchste auspressen und ausbeuten . ( Ruf bei den Deutschen :
Ganz ivie bei uns !) Die Arbeiter müssen deshalb Einfluß auf die
Gesetzgebung zu gctviunen suchen , um die verderbliche Schutzzoll -
Politik zu verhindern . Nur durch die Vereinigung könne den Ar -
bcitcrn Segen crivachscn und unter den Arbeitern aller Länder
muß der Grundsatz zur Geltung kommen , daß jeder Angehörige
einer Organisation bei jeder ausländischen Organisation bercittvillige
Aufnahme findet . ( Lebhafter Beifall . )

H u n t e r - England bestätigt ans eigener Erfahrung die
Schwierigkeiten beim Eintritt in die amerikanische Organisation . Der
amerikanische Glasarbeiter verdiene täglich 7 — 10 Dollars und dieser
hohe Lohn habe die Ucberhebnng und Abgeschlossenheit der amerikani -
schcn Glasarbeiter zur Folge .

B u ck - Stralau hebt hervor , daß es in Amerika jetzt noch so
sei , wie früher in England . Als die englischen Löhne noch hoher
waren , hätten auch die ' Engländer nicht viel von der internationalen
Organisation wissen ivollen . Die Verhältnisse würden auch hier
früher oder später Wandel schassen . Vorläufig sei von den
Amerikanern mchtS zu erwarten . Hierauf tritt die Mittags -
pause ein .

I » der NachmittagS - Sitznng wird zunächst dem Internationalen
Sekretär Decharge ertheilt und die Resolution Preußler an -
genommen .

Es folgt der Bericht der Delegirten , der sich auf die Lohn -
Verhältnisse und die Arbeitszeit erstreckt .

Für Deutschland spricht G i r b i g - Stralau , Vorsitzender des
Berliner Verbandes . Er giebt eine Geschichte der Organisation , ge -
denkt der Zerschmetterung durch daS Sozialistengesetz , von der sie sich
immer noch nicht ganz erholt habe , zumal der Jndisferentiöinus unter
den Glasarbeitern sehr groß sei . Redner geht dann im speziellen
auf die Verhältnisse der Weißhohlglasbranche ein , die er als traurige
bezeichnet . Die Lehrzeit fei gänzlich ungeordnet , der Lohn schwanke
zwischen 12 und 16 M. Die Sonntagsruhe sei sehr mangelhaft
durchgeführt .

Der Vors . Buck verliest ein Schreiben der Glasarbeiter von

Wirges im Westerwald , indem sie den Kongreß begrüßen und mit -

theile », daß ihnen drei Versammlungen , in denen sie zum
Kongreß Stellung nehmen wollten , vom Landrath ver -
boten worden seien . Diese Beschränkung der Koalitions -

freiheit ruft bei den Delegirten hochgradige Entrüstung hervor .
Den Gcneralbericht über die Lage der deutschen Glasarbeiter giebt
Horn , der während seines vielmonatigcn Gefängniß - AufenthalteS
die Verhältnisse nach amtlichem , statistischen Material eingehend
tudirt hat . Er sagt u. a. : Die ausländischen Glasarbeiter klagen

alle über die deutsche Konkurrenz . Der deutsche Arbeiter arbefte

zu viel und zu billig , der deutsche Fabrikant produzire zu viel und

zu billig . In der That ist die Zahl der Arbeiter und die Arbeits -

leistung stetig gewachsen. Nach den Listen der Unfall - Benifs -
genossenschaften existirten im Jahre 1386 764 Betriebe mit
38 138 Arbeitern , 1886 gab es nur 683 Betriebe , diese
beschäftigten aber schon 41 685 Arbeiter . 1390 gab es 723 Betriebe
mit 54130 Arbeitern , 1391 716 Betriebe mit 66 167 Arbeitern und
1896 741 Betriebe mit 82 000 Arbeitern . Bei einem Rück -

gang der Betriebe um 23 ist die Zahl der Arbeiter
um niehr als das Dop - pelte gestiegen . In diese
Zahl der Betriebe sind qlle Veredlungsanstalten , wie Glas -
Malereien und - Schleifereien mit eingeschlossen . Unter den 82 000 Ar -
beitern befinden sich 47 000 gelernte Glasmacher 36 000 Arbeiter

sind Nebenarbeiter . Nur 62 000 sind Vollarbeiter , d. h. solche , die

während des Jahres 300 Tage gearbeitet haben . Die Technik hat
mit dem Export in der Glasindustrie gleichen Schritt gehalten . Hie
Feuerungstechnik und die maschinelle haben sich sehr entwickelt und bqide

Faktoren haben ihren Antheil an dem Aufschwünge und der Konkurrenz -
fähigkcit der Industrie . Der hauptsächlichste Grund für die Konkurrenz -
fähigkeit liegt aber in den Verhältnissen des Arbeiters . Die Arbeits -

leistung des Arbeiters ist immer mehr hinaufgeschraubt lvorden , die

Löhne aber haben mit dieser Arbeitsleistung nicht gleichen Schritt

gehalten . Die Arbeitszeit ist nicht verkürzt worden . die Sonntags -
ruhe nur eine sehr problematische zu nennen . Auf Kosten der Ar -

beitcr hat das deutsche Unternehmerthmn die Ucbcrlegenheit auf
dein Weltmarkt erreicht , hat sich der Export in so ungeahntem Maße

gesteigert . Während 1830 die Einfuhr 6772 Tonnen bei einem

Wert ! ) von 6 704 000 M. und die Ausfuhr 69 621 Tonnen bei eii »cm

Werth von 2g' /z Millionen betrug , ist 1896 die Einfuhr auf
2786 Tonnen bei einem Werth von 3' /s Millionen gesnnkeu . die

Ausfuhr über auf 113 422 Tonnen bei einem Wcxthe
von 30,4 Millionen gestiegen . Man sieht , daß trotz der Steigerung
der Ausfuhr der Werth der ausgeführten Waare ganz erheblich ge -
funken ist. Mit der Steigerung der Produktion ging der Werth -

Verminderung entsprechend eine stetige Lohnherabsetzung
Hand in Hand . Von 1374 — 97 sind die Löhne um 19 bis 32 pCt .

gesunken . Die Arbeitszeit variirt zwischen 60 und 87 Stunden in

der Woche . Der Lohn für die Meister in den Fabriken beläuft

sich ans 16 — 27, in seltenen Fällen bis 30 Mark , für Gehilfen
auf 12 —18 M. , für Lehrlinge auf 6 —10 M. , für Schmelzer von
12 —24 M. DaS ist kein angemessener Lohn für die Leistung eines

deutschen Arbeiters . Verlangt der Arbeiter eine Lohnaufbesserung ,
so begegnet er dem größten Widerstand deS Unternehmers . Dabei

habe der Glasarbeiter noch mit sehr mißlichen sanitäre » Ber -

hältnissen zu kämpfen , beträgt doch das Durchschnittsalter eines Glas -

arbciters nur 35 Jahre . Die Lokalbehörden und die Reichsregierung
müssen mit diesen schlechten sanitären Verhältnissen vertraut

gemacht und um Abhilfe angegangen werden . Die ausländischen

Fachgenossen müßten sich mit den schlechten deutschen Verhältnissen

beschäftigen , denn cS ist klar , daß sie auf die jetzt noch guten eng -

lischen und amerikanischen Verhältnisse zurückwirken müssen . Neben

einer starke » nationalen Organisation ist deshalb eine gute inter -

nationale Organisation von Nöthen . Internationale Solidarität

muß vor allem bei Lohnkämpfcn geübt lvcrden . Die Grundsätze

dieser internationalen Solidarität müssen in einem Kartcllvertrag

festgelegt lvcrden . Das Hauptgelvicht muß auf die allgemeine Ein -

führung deS Achtstinidentages gelegt werden . ( Lebhafter Beifall . )

Im Anschluß an diesen Bericht sind folgende Anträge ein -

gelaufen : . . . . . .
Die Glasarbeiter Stralaus beantragen , der Kongreß möge sich

dafür aussprechen , daß in allen Betrieben der Glasindustrie , gleich -
viel welcher Art , eine ununterbrochene Sonntagsruhe von 30 Stundest

gesetzlich festgelegt werde . Ostern . Pfingsten und Weihnachten soll
die Sonntagsruhe 64 Stunden währen . Sie soll in der Art gelegt
werden , daß die Arbeit Sonnabend Nacht spätestens um 12 Uhr auf -

hört und am Montag Morgen nicht vor 4 Uhr aufgenommen wird .

Die Glasarbeiter Ottensens fordern , daß die Glasarbeiter - Or -

ganisatiouen aller Länder und aller Orten eine energische Agitation
für den Achtstundentag entfalten .

Achnliche Anträge liegen ans Dresden und dein Planen ' s che »
Grunde vor .

Eine Kommission von fünf Mitgliedern ( von jeder Nasion ein

Delegirtcr ) wird mit der Redaktion dieser Anträge und ihrer Zu -
sammestfassung beauftragt .

Ffir Dänemark berichtet H a r t m a n n. Die wenig cnt -
lvickelte dänische Glasindustrie beschäftigt etwa 600 Arbeiter . Hier -
von find 290 organisirt . Die Vereinigung wurde im Jahre 1393

gestiftot . Die Fabrikanten eröffneten einen Vernichtungskrieg gegen
sie, und 1896 gab es nur 9 organisirte Glasarbeiter . Während die

Organisation darnicderlag , verkürzten die Fabrikanten die Löhne
aufs äußerste . Unermüdlicher Thätigkeit gelang es , die Organisation
auf ihre jetzige Höhe zu bringen , und eine Erhöhung der Löhne um
26 pCt . gegen 1891 durchzusetzen . Die Arbeitszeit beträgt 9 Stunden ,
die Sonntagsarbeit ist so gut wie beseitigt .

Vommunnles .
Die Lcichen - Saiiimclstclle in der Dicstcluie yerstraste dienf

bekanntlich als Stapelplatz für alle Leichen , die als „Frcilcichen " für
Rechnung der Stadtgemeinde beerdigt werden müssen . Diese Leicheir
lvcrden im Laufe jedes Tages durch einen Unternehmer mittels Leichen -

lvagenS aus den Sterbehäusern und den Krank cnanstaltc » abgeholt /
an die Sammelstelle abgeliefert und von hier ans während
der Nachtzeit durch besonders eingerichtete Wagen nach dem

Gemcindc - Friedhofe bei FriedrichSfcldc übergeführt . Für die

Sammelstelle sind im letzten VcrlvaltungSjahre , vom 1. April 1897
bis 31. März 1893 — 2456,38 M. verausgabt lvorden . Die Ein -

nahmen betrugen 2003,76 M. . so daß ein Zuschuß aus der Stadt -

lasse von 461,63 M. erforderlich war . — Zur Beseitigung von mensch -
lichen Körpertheilcu , mögen dieselben von lebenden Menschen her -
stammen ( Amputationen) ' oder zu Leichen gehören , bei denen icde
Lcichcnindividualität verloren gegangen ist , wurde im vorige »
Jahre auf dem Grundstück der Leichen - Sammelstelle be¬

kanntlich ein Verbrennungsofen errichtet . Die Bau -

abnähme dieses Ofens erfolgte im April dieses Jahres
und es fanden darauf Verbrennungen in Gegenwart von Mitgliedern
der Medizmalabthcilimg des Kultusministeriums , des NcichS - Gesnnd «
hcitsamtes . dcr städtischen Gemeindebehörden und des Polizeipräsidiums
statt , wobei sich herausstellte , daß der Ofen zur vollsten Zufrieden -
beit fnnktionirte . — Es wäre zu wünschen , daß aus ° hygienischer
Rücksichten die Staatsbehörden ihren Widerspruch gegen die

Errichtung eines Leichenverbrennungs - Ofens ( Krematoriums )
in Bertin endlich aufgäben und die fakultative Leichenverbrennung ,
ähnlich wie es in Gotha und Hamburg bereits der Fall , auch hier
zuzulassen . Die städtsschen Behörden haben sich bekanntlich wieder -
holt für die Errichtung eines Krematoriums in Berlin entschieden .
Leider gelang eS bisher nicht , die Zustimmung der Staatsbehörden
zu erlangen .

Zu Armenärzten sind von der Armendiretti on gewählt worden
Herr Dr . Engelhardt als Armenarzt für den 21 . und Dr . Glatz für
den neuen Theil des 74. Medizinalbezirks .

Uokttkes .
DaS in Gütergotz von der Verwaltung der Jnvalditäts - und

Altersversicherungs - Anstalt Berlin eingerichtete Sanatorium hat im
Jahre 1897 zwei neue Krankenbarackcn erhalten , wodurch für
94 Patienten Raum geschaffen werden konnte , während 1896 höchstens
63 Patienten beherbergt wurden . Es werden nur männliche Per -
soncn aufgenommen . Ausgeschlossen sind ferner Personen , welche
an ansteckenden Krankheiten oder Lnngensch windsucht leiden . Im
Jahre 1397 kamen 276 Personen zur Aufnahme , während 279 aus der
Behandlung entlassen wurden . Von letzteren waren 149 geheilt , 101 bis
zurErwcrbsfähigkcitgebessertund nur 29 ungeheilt und erwerbsunfähig .
In Prozenten bclief sich die Zahl der Erwerb sfähigen ans 90 pCt .
und zwar der Heilungen auf 63 , der Besserungen auf 36 und der Un -
geheilten aber Erwerbsfähigen auf 1 pCt . aller entlassenen Pfleg -
iinge ; 10 pCt . blieben ungeheilt und nicht erwerbsfähig . Seit Mitte
April bis Ende November 1397 überstieg die Zahl der Anfnabme -
gesuche dauernd die Zahl der Vakanzen und es mutzten in diese »
Monaten beständig Vornosinmgen stattfinden . Das Sanatorium
hatte insgesammt 29 046 Verpflegungstage , die Ausgaben stellten sich



auf 89 820,80 M. oder pro Tag und Kopf eines Kranken auf 3,768 SPl.
Unter den zur Behandlung gekommeneu Krankheiten überwogen
solche der Haut , Knochen und MnSkeln mit 36 pCt , darunter meist
GeleulrhewtiatismuS , es folgten Nervenkrankheiten nnt 18 pCt . Die
durchschnittliche Verpflegungsdauer für einen Fall belicf sich au
98,6 Tage > Die Mehrzahl der Aufgenounnenen waren zwischen
80 und 50 Jahren alt . 3 noch nicht 20, 12 über 60 Jahre . Von
den entlassenen Pfleglingen waren 57 ledig . 217 verheirathct , 4 ver -
wittivct bczw . geschieden . 164 Patienten bezogen bei der Aufnahme
noch Krankengeld , 106 waren ausgesteuert , darunter 70 Vcrhcirathetc
imb 2 Witiwcr . In 82 Fällen ivnrde den bedürftigen Familien der
Kranken während der Dauer des Aufenthalts des Ernährers im
Sanatorium wöchentliche Unterstützungen in Höhe von 3 bis 7 M.
von der Versicherungsanstalt gezahlt . Auher für die ini Sanatorium
Gütergotz behandelten Patienten wurden im Jahre 1897 noch für
04 Männer und 57 Frauen die Krankenfürsorge abgeschlossen . Die -
selben wurden zunächst in den hiesigen öffentlichen und
privaten Krankenhänscrn und in den städtischen Hein, -
stätten bei Berlin , wie Malchow , Blankenburg , Blanken -
felde , ferner in der Volksheilstätte des rothcn Kreuzes
am Grabowsee bei Oranienburg und in der Anstalt des
Dr .

_
Weickers in GörbcrSdorf ' i . Schles . auf Kosten der

Basicheruiigö - Anstalt behandelt . In einigen Fällen bestand die Für -
sorge in GelvAhruiig orthopädischer Apparate , Läder -c. und in am -
bulanter Behandlung . Bei den Männern , die außerhalb Gütcrgotz
behandelt wurden , überwiegen Lnngenkrankhciten , zumeist Lungen -
schivindsucht , bei Frauen kamen außerdem Haut - , Knochen - , Muskeln -
und Gelenk - Krankheitcn in betracht .

Die Große Berliner Straßenbahn hat beim Polizeip ' " sidium
und bei der städtischen Verkehrsdeputation die Genehmigung nach -
gesucht , 1. zur Einrichtung einer neuen Linie vom
M o l k e n m a r k t über den Mühleudamm —Vrcitcstraße —Schloß -
Platz —Werdcrschcn Markt —Französifchcstraßc —Kanonier - , Mauer - ,
Leipziger - , Potsdamer - , Lützow - , Schill - , Nettelbeck - , Kleist - , Tauen -
zienstraße , Auguste - Viktoriaplatz , Kantstraße bis Amtsgericht zu
Charlottenburg ( 8 und 6 Minuten - Verkehr ) und 2. zur Wetterführung
der Linie Wcißcnburgerstraße ( Ecke Danzigerstraße ) —Rixdorf ( Her -
manusplatz ) durch die Berliner —Richard - und Camierstraße bis "zur
Verbindungsbahn ( 8 Minutcn - Vcrkchr . ) Diese Fahrplanänderungen
sollen am 1. Oktober in kraft treten .

Ein Damenrenncn fand als neuester Auswuchs des Sport -
Wesens am Sonntag auf der Radrennbahn am Kurfürstcndamm
statt . Wie es dabei zuging , lehrt ein Bericht des „ Berliner Tage -
blatt " : In einem der Vorläufe zu dem genannten Rennen waren
einige Stürze vorgekommen , Fräulein Aboukaia , eine dunkel -
farbige Tochter Algiers , verfiel aus Schrecken über den Sturz des
Fräulein Schuster in einen Weinkrampf und mußte fort -
getrag en werden , erschien aber ebenso wie Fräulein Schuster aus
Berlin , die starke Hautabschürfungen erlitten hatte , nach kurzer
Zeit wieder auf der Bahn . Die Berlinerin nahm sogar noch an den
folgenden Reimen theil , nachdem sie sich vom Arzt hatte ver -
b in den lassen . Die beste der anwesenden Reimfahrerinnen ,
Fräulein Louise Roger , war durch die erwähnten Stürze aus dem
Rennen gebracht Ivordcn und kam daher nicht mit in die Ent -
scheidung des Hnuptfahrens , Dagegen gewann sie in großem Stil
die beiden anderen Damenkonkirrrenzen . "

Deni anwesenden Publikum soll das abscheuliche Schauspiel ein
„ großes Amüsement " gebracht haben . Alle Achtung vor solchem

Publikum I

Das Polizeipräsidium theilt mit : Die hiesigen Einwohner ,
welche für das Kalenderjahr 1809 außerhalb des Berliner Geineinde -
bczirks ein Gewerbe im Umherziehen betreiben wollen , werden in
ihrem eigenen Interesse aufgefordert , das Gewerbe behufs Er -
laugung der Wander - Gewerbescheine unverzüglich an -
zmnelden . Die betreffenden Gesuche sind dem hiesigen königlichen
Polizeipräsidium einzureichen . Die von der le�tgcna' uuten Behörde
ausgefertigten und der hiesigen königlichen Direktion ftir die Ver -
waltung der direkten Steuern , Abtheilung für Gewerbesteuer , übersandten
Wandcrgcwerbeschciiie sind demnächst bei der hiesigen städtischen
Steuerkasse gegen Zahlung der in einem besonderen Schreiben der
Steuerdirektiou bekannt gegebenen Steuer einzulösen . Nur Inländer ,
welche ausschließlich nicht selbst gewonnene rohe Erzeugnisse der
Land - und Forstwirthschaft , des Garten - und OstbaucS , der Geflügel -
und Bienenzucht ini Umherziehen feilbieten wollen mid deshalb
eines Wandcr - GewerbescheineS nicht bedürfen , haben den erforderlichen
Gewerbeschein direkt bei der kömglichen Steuerdirektion , Abtheilung
für Gewerbesteuer , Kleine Präsideiitenstr . 7, nachzusuchen .

Das Kuratorium der Unfallstationen theilt mit : Mit der
Leitung der chirurgischen Abtheilung des neuen Krankenhauses ,
welches der „Zweig ' verein Berlin " des Vaterländischen Frauenvereius
in Wcißensce errichtet , ist Herr Dr . Bode , dirigircnder Arzt der
Unfallstation I betraut worden .

Die Unfallstation I , Wilhelmstr . 10, wird lediglich als Verband -
stätte für erste Hilfe und zwar unter der bisherigen Leitung des
Dr . Bode fortbestehen , während die Patienten des jetzt mit dieser
Station verbundenen berufsgenosseiischaftlichen Krankenhauses ferner -
hin dem Weißcnseeer Kranlenhause überwiesen werden .

Für den Wagendcrkehr ist die Königstraße zwischen der ' Kur -
fürstenbrücke und der Heiligegeiststraße endlich wieder freigegeben
worden . Die Sperre dieses wichtigen Straßentheiles , die
ASphaltirungsarbeiten ivegen erfolgte und lange Zeit dauerte , war
umso störender , als alles Fuhrwerk , Omnibus - und Pferdebahn -
wagen nicht ausgeschlossen , einen weiten Umweg durch die Breite -
oder die Kaiser Wilhelmstraße machen mußte .

Ein falscher Ritter deS Eisernen KreuzeS ist wieder einmal
entlarvt worden . Der peiisiouirte Weichensteller B, , welcher lange
Jahre hindurch auf dem Lehrter Bahnhofe angestellt war , trat nach
seinem Ausscheiden aus dem Dienste dem Moabiter Krieger - und
Veteranenvcrein bei . Er erschien bei allen Vereinsversammlungen ,
Bcerdigmiaen und sonstigen Gelegenheiten mit dem Eisernen Kreuz
erster Klaffe auf der Brust . Nach dem Militärpaß , den er dem
Vorstande vorlegte , hatte er diese Auszeichnung wohl verdient ,
Vor einiger Zeit wurde es ruchbar , daß B, sich das

eiserne Kreuz selbst beigelegt habe . Die eingeleitete Untersuchung
hatte das überraschende Ergebnitz , daß B. überhaupt nicht
Soldat gewesen war . Am Sonntag Nachmittag hielt der

Krieger - und Veteranenverein iin Artushof m der Perlebergerstraße
eine Versammlung ab , in welcher einstimmig beschlossen lvuroe , den

falschen Ritter des eisernen Kreuzes auszustoßen . Es wird gegen
ihn noch strafrechtlich vpraegangen werden , da auch seine Militär -

Papiere gefälscht sein müssen .

Zn den » Raubanfall auf den Radfahrer Töpfer aus
Berlin wird mitgetheilt , daß der Musiker Heise aus Werder a. H, ,
der neuerdings als der Komplize des muthmaßlichcn Räubers ,

Handelsmann Puhlmann aus Treuenbrietzc . i , gilt , weil er in dessen

Gesellschaft in der Beelitzer Forsthaide gesehen wurde , jetzt in Berlin

dingfest gemacht ist . Es hat sich herausgestellt , daß Heise an dem

Töpfer ' schen Raubanfall unbetheiligt ist . Heise wird nach dem

Potsdamer GerichtSgefängniß gebracht werden , um sich vor der

dorttgen Straftammer wegen mehrerer schlverer Diebstähle und

wegen feines Ausbruchs aus dem Wcrdcrschen Gerichtsgefängniß , bei

welchem er den Ofen seiner Zelle einriß und den Gefangenenaufseher
bestahl , zu verantworten . Die Spur des Räubers Puhlmann führt

jetzt nach der sogenannten Fercher Haide .
Die Angelegenheit des Ausrufers Behrend erregte im März

dieses Jahres einiges Aufsehen . Ein Mitglied der Armendirettion

hatte die Kinder dieses Mannes zivangsweise nach Rummelsburg

bringen lassen und zwar unter der Begründung , daß sie von den

Eltern völlig vernachlässigt würden . Ein Lokalblatt nutzte diesen Fall

zu einem S' chauerbericht aus , in dem die Behandlung der Kinder in

den entsetzlichsten Farben ausgemalt wurde . Von unserer Seite

wurde dargethan , daß das Blatt in gewohnter Weise übertrieben

hatte und daß auf Seiten der Armendirektton ein Miß¬

griff vorliegen müsse . Vor kurzem hat nun auch das Amts -

gericht durch Urtheil die Armendirektton ins Unrecht gesetzt

und den Eltern das ErziehungZrecht zuerkannt . In dem Urtheil
heißt es u. a, : Daß das Behrendsiche Ehepaar seinen Kindem den
nothdiirftigen Unterhalt nicht gewährt hat , ist inhaltlich der zn den
Akten gelangten Ermittelungen nicht anzunehmen . Wenn dieser
Unterhalt kärglich und kümmerlich ausgefallen ist , so hat dies seinen
Grund darin , daß die Eltern in äußerst dürftigen Verhältnissen
leben , mithin ihren Kindern bessere Verpflegung als die dargereichte
nicht gewähren können . Darin kann indessen der Thatbcstand der
Vcrsagnng des Unterhalts nicht erblickt werden .

Vor einem falschen Afrikareisendcn wird gewarnt . Derselbe
tritt unter dem Namen eines Lieutenants Morgen oder Lieutenants
Hartmann auf , sucht ausschließlich ehemalige Militärs oder Verwandte
derselben auf und borgt unter der Vorspiegelung , ihin sei das Reise -
geld ausgegangen , größere Snnlmen , die er von Berlin ans , wo er
m der Kolonialabtheiliing des Auswärtigen Amtes angestellt sei ,
zurückzusenden verspricht . Da derselbe über die afrikanischen Ver -
Hältnisse und Afrikareisendcn gut informirt ist , gelingen ihm seine
Betrügereien , Der Betrüger ist groß und kräftig , hat blonden
Schnurrbart und gebräunte Gesichtsfarbe , zeigt ein gewandtes Be¬
nehmen und macht den Eindruck eines Offiziers in Zivil .

Z » erregten Austritten , bei denen die Polizei einschreiten
mußte , kam es am Sonnabend Abend bei einer Pfändung in der
Gartenstraße . Der Akt des Gerichtsvollziehers hat folgende merk -
würdige Vorgeschichte . Der stuck , xbil . Gustav P. gab nach sechs
Semestern sein Studium auf , um sich der O f f i z i e r s l a u f b a h n
zu widmen . Er hatte bereits das Ofsizicrsexamcu gemacht , als sein '
Vater , der Hauptmann in dcr Armcc gewesen war , starb und ihm 13000 M.
hinterließ . Nun verließ P. auch seine neue Laufbahn , um gleich ein
Geschäft zu begründen . Da die Erbschaft indessen als Hypothek noch
bis zum Oktober d, I . fesilaa , so verkaufte er seinen Anspruch für
7000 M. und richtete mit dem Erlös in der Gartenstr . 156 eine

Schankwirthschaft mit weiblicher Bedienung ein . Tie Wirthin war
seine Geliebte , eine frühere Kellncriu . Das Geschäft ging aber
nicht , die MicthSschiilden betrugen jetzt schon 300 M. Der Haus -
wirth Rcchcubach , ein Mann , der ftüher in Kalifornien als Gold -
gröber sein Glück gemacht hat , strengte die Räumungsklage an ,
Während diese schweble. kbestcllte die Geliebte P. ' s , die sich für seine
Frau ausgab , eine kräftige „ Rückkompagnie " , die fleißig arbeitete ,
Der Hauswirth , der kurzsichtig und schwerhörig ist , sah vom Fenster
aus zu , wie namentlich die Kcllervorräthe nach und nach abgeholt
wurden . Erst seine Frau merkte , um was es sich handelte . Mit der
Rückkompagnie aber war nicht so leicht fertig zu werden . Obwohl
der Hauswirth die Gaststuben mit Krammen vernagelt hatte , weil
er die Schlüssel nicht bekommen konnte , drang die Kompagnie am
Freitag Vormittag mit Hilfe der Frau P, doch ein und hatte bereits
wieder einen Theil des WcinlagcrS und der Wirthschaftscinrichtung
aufgeladen , als die Polizei ihrer Arbeit ein Ende machte . Die
Mannschaften der Rückkompagnie waren eben dabei , sich an den im
Lokale noch vorhandenen Likören gütlich zu thun , als ein Wacht -
meistcr mir mehreren Schutzmännern auf der Bildfläche erschien ,
Am Sonnabend Abend nun kam ein Gerichtsvollzieher mit vier
Möbelwagen , um für den Hauswirth alles , was noch da war , auf
die Pfandkammer zu bringen . Die Leute , die ftüher der Rück¬

kompagnie beigestanden hatten , fanden sich wieder in größerer Anzahl
ein und rissen die Siegel ab , bis die Polizei wieder einschritt und
dft Störenfriede vertrieb .

Wie ein Student eine verheirathetc Frau zum Duell
forderte , erzählt ein Berichterstatter in folgender Weise : Frau B „
die Ehefrau eines im Nordwesten wohnenden Geschäftsmannes , bei
dem viele Studenten verkehren , fand bei der Durchsicht der Geschäfts -
bücher , daß ein Charlottenburger Sttidcnt noch einen Posten zu be -

zahlen hatte . Da es sich um einen alten Rückstand handelte , so er -
mnerte sie den Schuldner daran in einem höflichen Briefe , Der

junge Muscnsohn erschien alsbald persönlich im Läden , in dem die

Frau allein anwesend war , nannte es eine Frechheit , so an ihn zn
schreiben und erklärte , wenn man ihm so komme , da werde er über -
Haupt nicht bezahlen . Als Frau B. sich seinen Ton verbat , wurde der
Student noch aufgeregter und achtete nicht einmal darauf , daß mittler -
weile noch ein Herr eingetreten war , der eben von der Rcitstunde
kam und seine Reitpeitsche auf den Ladentisch gelegt hatte . Der

Aufforderung der Frau B. , den Laden zu verlassen , kam der junge
Mann keineswegs nach . Einmal meinte er . müßte er dreimal ans -
gefordert werden , bis er zu gehen verpflichtet wäre , und dann habe
sie ihn nicht aufzufordern , sondern höflich zn bitten . Nun verlor
die Geschäftsfrau die Geduld , ergriff in ihrer Aufregung die Reit -

peitsche des eben eingetretenen Kunden und schlug damit ihrem
Gegner das Gesicht blnttg . Jetzt erst entfernte sich der Sttident ,
drehte sich an der Thür aber noch einmal um und rief Frau B. zu :
„ Sie werden von mir hören !" Am selben Abend zwischen 8 imd
9 llhr erschien denn auch schon ein Kartellträger mit einem großen
Schriftstück , Frau B. sollte unterschreiben und damit reuig Abbitte
leisten . Als sie sich dessen weigerte , entfernte sich der Kartellträger
mit der Erklärung , daß seinem Auftraggeber dann nichts anderes
ünrig bleibe , als ihr eine Fordenmg auf schwere Waffen zu über -
Mitteln . Frau B. sieht der Weiterentwickeluug der Dinge gespannt
entgegen . Sie ihnt gut , die Reitpeitsche weiter bereit zu halten .

Ein schwerer Schlag hat die Familie des Geflügelhändlers
Seiden ans der Mendelssohnstt . 0 getroffen . Am Freitag Nachmittag
spielte der fünffährige Sohn Heinrich auf der Treppe im zweiteii
Hofgebäude . Der Knabe war die runde Treppe bis in den ersten
Stock hinaufgegangen . ■Da riefen ihm andere Kinder , die unten im

Flur standen , zu. Um ihnen zu antworten , beugte er sich über das
Geländer hinaus . Hierbei verlor er daS Gleichgewicht und stürzte
kopfüber auf den asphalttrten Flur hinab . Sechs Swnden später
starb der Verunglückte in der elterlichen Wohnung . In dem benachbarten
Hause Nr . 16 lag seit einem halben Jahre an einem inneren Leiden die
61 Jahre alte Großmutter des Knaben , die Frau des Geflügel -
Händlers Mauthner , krank darnieder . Sie starb am Sonnabend

Morgen . Wahrscheinlich hatte sie von dem Unfall ihres Enkels , den

man ihr zu verheimlichen suchte , auf irgend eine Weise Kenntniß
erhalten .

Zwei bedauerliche Unfälle , welche „ wilde " Radfahrer herbei -
führten , ereigneten sich am Sonntag Nachmittag . Gegen 2 Uhr wurde
an der Ecke der , Manteuffcl - und Oranienstraßc eine Frau von einem

daherrasenden Radler , der eS nicht für nöthig befand , auch nur das

geringste Warnungssignal zu geben , zu Boden gerissen . Die em -

pörten Zuschauer holten den Burschen , der nicht einmal eine Ent -

schnldignna vorbrachte , bom Rade herab und ließen ihm eine gründ -
liche Züchtigung zu theil werden . Leider wird aber der Vorfall für
die nbcrfahrcne Frau , die sich in gesegneten Umständen befindet , nach
Aussage des Arztes wahrscheinlich böse Folgen haben . Der zweite
Fall ereignete sich einige Stunden später an der Ecke der Görlitzer -
und Skalitzerstraße . Hier überrannte ein Radler einen Schriftsetzer .
Als der Gefallene sich mit Hilfe herbeigeeilter Personen erheben
konnte , war der Radler auf und davon . Der Arzt , den der Ver -

unglückte sofort aufsuchen mußte , stellte außer einer offenen Wunde
in der Magengegend eine erhebliche Leberquetschung fest , die beim

Sturz durch die m der Hosentasche getragenen und in die Weichtheile
eingednmacncn Schlüssel entstanden war . Gegen die sogenannten
„ wilden " Radier macht sich im Publikum , sowie unter den soliden

Radfahrern eine immer erbitterter werdende Stimmung geltend .

Freiwillig verhungert ! Der Polizeibericht meldet : Die 41 Jahre
alte Wikttve deS Klcmpnermeisters Sch . wurde gestern in ihrer Wohnung
in der Skalitzerstraße todt aufgefunden . Selbstmord erscheint nach
hinterlasienen Schriftstücken zweifellos , die Art desselben ist jedoch
noch nicht aufgeklärt . Sie scheint , nachdem sie ihr kleines Ver -

mögen verbraucht hatte , lebensüberdrüssig geworden und ftciwillig
Hungers gestorben zu sein ; Unterstützungen , die ihr von An -

gehörigen und Hausbeivohnern mehrfach angeboten worden waren ,
hatte sie stets zurückgewiesen .

Ein gefährlicher Schlafstellendieb ist der 19jährige Schneider
Hermann Lawrowski aus Blomberg , - der sich bei dem Tischler Schulze ,
vagenauerstr 6. vorn 3 Tr . . eingeniiethet hatte . In der Nacht zum
Sonntag stahl er seinem Schlafgenoff ' en Böhme das Portemonnaie
mit 36,40 M. Inhalt , die silberne Uhr und sonstige Werthzegen -
stände . Zwar erwachte Böhme während des Diebstahls , doch war es

ihm nicht mehr möglich , den dabonrennenden Lawroivski auf der

Treppe zu packen , so daß der Dieb entkommen ist .

Eine LicbcStragödie wird aus der Schcllingstraße gemeldet .
Hier war bei dem Hofkapellmcister Muck die LI Jahre alte Klara

Krummbach seit 21/2 Jahren als Hausmädchen in Slellmig . Vor
IVz Jahren lernte das Mädchen einen jungen Ingenieur keimen und
aus der Bekanntschaft cnlwirfclte sich em Liebeiverhältniß . In den

letzten Tagen muß es zivischen dem Paare zum Bruch gekommen
sein , denn die Krummbach kehrte Sonnabend Abend in größter Aus -

regung in die Wohnung zurück und schoß sich eine Kugel in dm

Kopf . Die Schwcrverwuudete ivnrde in ein KwuicnhauS geschafft .
Eine aufregende Szene spielte sich am Sonnabend vor dem

großen Raubthierhause im Zoologische » Gatten ab . In einem der

Käfige befindet sich eine Löwin mit ihren drei Jungen . Einer der

Ausseher hatte die Aufgabe , das Thier in einen benachbarten Käsig

zu treiben . Plötzlich erscholl aus der Menge , die dein Vorgang bei -

wohnte , ein Schrei des Entsetzens : Die Löivin hatte mit einer Tatze
die Hand des Wärters erfaßt , mit der er zu nahe an das Gitter

herangekommen war . und im nächsten Moment lag die zweite

Vvrdcttatze deS ThiereS auf seiner Schulter . Einige Männer

schlugen mit ihren Stöcken auf das ivüthende Thier , das sein Opfer -

dicht an das Gitter des Käfigs herangezogen hatte , ein . das sich

erst dann fauchend zurückzog , nachdem es den Ann des Wärters zer -

fleischt hatte .

Uli » die Wevthschäining zn kennzeichnen , deren sich daS

S t r e i k b r e ch e r t h u m in staatserhaltenden Kreisen erfreut , halten
wir in Nr , 216 ein vom Geh , Rcg . - Rnth Schindler zu Sieglitz ans -

gestelltes Zeugniß erwähnt , in dem es nach der u » S gewordenen Mit -

theilung hieß : „ Der Arbeiter . . . . .ist als - ein ehrlicher und ordentlicher
Mann

'
bekannt , redlich bemüht , seine Familie zu ernähre »,

Er hält sich völlig fern von sozialdemokratischer Agitation
und ist sogar nciilich als Streikbrecher Thätlichkeiten von

feiten der anderen Arbeiter ausgesetzt gewesen . Er ist sehr

patriotisch gesinnt und besucht fleißig die Kirche . Ich kann

ihn allen patriotischen und monarchischen Herren anfs

beste empfehlen, "
Zu dieser Mittheilung erhakten wir von Herrn Geh , ReglennigS «

rath Schindler eine Zuschrift, in der er berichtigt , daß das betreffende

Attest in der mitgetheilten Faffnng nicht von ihm ausgestellt sei .

Leider theilt Herr Schindler den ivirklichen Wortlaut des Schrift -

stückeS nicht mit , wohl aber setzt er nnS in Kenntniß voll der guten

Meimmg , die er über die „ Arbeitswilligen " gewonnen hat . So

schätzbar diese Ansichten des Herrn Schindler an sich unzweifelhaft

sind , so glauben wir doch auf die ausführliche Wiedergabe derselben

verzichten zn müssen , da ivir befürchten , daß die Mehrzahl unserer

Leser kaum ein besonderes Verlangen taigen wird , die rein Person »

liche Meimmg des Herrn Geh . RegierlUigsrathS in dieser Frage
kennen zu lernen .

Fenerbericht . Sonnabend Abend gegen 8 llhr wurde die

Wehr nach der II n i v e r s i t ä t s st r. 5 gerufen , wo eine explosions -

attige Entflammung bou fteigewordenen Gasen zu gründe lag .

Dieselbe lief jedoch , ohne böse Folgen zu haben , verhältnißmäßig

gut qb . Ein Dachstuhlbrand , der auf vorsätzliche Brandstiftung

zurückftihrt , verursachte ein Ausrücken der Wehr nach Z w i n g l > -

straffe 8 in Moabit . Infolge zeitiger Wahrnehmung , war

es möglich , den Herd des Feuers . �
der sich glücklicherweiw

erst über einen kleinen Theil der Dachkonstruktton erstreckt hatte , zn

begrenzen . Mehrere Stellen des Bodens wiesen sogenaunte Nester
aus Papier n. f. w. mit Petroleum getränkt auf . Ein Rohr mußte

die Löscharbeit ausführen , Bon den Thätern fehlt bis zctzt jede

Spur . Die Polizei leitete sofort umfassende Recherchen ein , Sonntag

ftiih 10 Uhr brannte Brückenstr . 10a eine hofwärts gelegene

Schneiderwcrfftatt gänzlich auS , Nachmittags 1 Uhr mußte die Wehr

nach Rigacrstr , 131 ausrücken , wo ein großer Dunghaufen ans

einem freien Platze brannte . Gegen 4 Uhr nachmittags

mußte nach dem Tempelhofer Feld zur Ablöschung emcs

Brandes , der daS Gras auf etwa 300 Quadratmeter ergriffen hatte .

ausgerückt werden . Viele Hundette des anwesenden Publikums

leisteten Hilfe , Gegen 6 Uhr wurde die Wehr abermals nach dem

Felde gerufen , wo aber das Publikum schon vor Ankunft der Wehr

das Feuer gelöscht hatte . Zwischen ö und 6 Uhr erfolgten gleich -

zeittg Alarmirungen nach Trift st r. 12 und Äudenarstr . 3 _ ;

hier brannten im Freien Bretterzäune , welche vermuthlich Kinder an -

gesteckt hatten . Ein Balkenbrand war der Grund des AuSrückens ,

das in
'

der Nacht zum Montag geschah nach N o st i z st r a h e.

GreifSwaldcrstraße 226 brannten Holzspähne in einem

Keller , — Montag ftüh 11 Uhr war K r a u s e n str a h e 17 ein

Gardinenbrand abzulöschen . Kurz vorher erfolgte eine Alarmirung

nach W a s s e r t h o r st r. 27 . Das im 4. Stock wohnende Fräulein

Rogahn hatte in die Kochmaschine Petroleum gegossen , um das

Feuer schneller zu entzünden . Die aus der Kochmaschine schlagende

Flamme ergttff die Kleider der R. Die Unglückliche lief lichterloh
breimend nach der 3. Etage hinunter , wo erst die Hausbewohner
die Flammen erstickten . Die lebensgefährlich Verletzte erhielt von

den Samaritern der Wehr den ersten Nothverband und wurde dann

auf Anordnung des Arztes mittels Krankenwagens dem Kranken -

Hause Am Urban zugeführt .

Ans den Nachbarorten .
Arbeiter und Arbeiterinnen EharlottendurgS ! Am Donners¬

tag den 22. September , abends 8 Uhr , wird im Lokal „ Bismarcks -

höhe " , Wilmersdorferstraße 30 . eine öffentliche Protest - Venammlung

gegen die geplante Beschränkung und Verschlechternna des Koalitions -

rechts stattsinden , Reichstags - Abgeordncter Fritz Zubeil - Berlin

hat das Referat übernommen . Wir ersuchen Euch , diese Versamin -

lung vollzählig zu besuchen . Keiner darf fehlen . Ebenso bitten wir ,
von der Entnahme der Sammellisten für die hiesigen streikenden

Porzellanarbeiter fleißig Gebrauch zu machen , selbige sind beim

Unterzeichneten zu haben . Die Gcwerlschafts - Kommission . I . A . :
Otto Flemming , Schlüterstr . 71 .

Wilmersdorf . Morgen , Mittwoch Abend 8 Uhr , findet im

„ Volksgntten " , Berlinerstr . 40 , eine Volksversammlung für
Männer und Frauen statt mit der Tagesordnimg : Die Beschränkung
des KoalitionsrechteS der Arbeiter durch hohe Zuchthansstrafe . Ich

ersuche die Parteigenossen um recht rege Belheittgung .
Der Vertrauensmann .

Pom Treibe » der Grundstückswucherer . Die Grundstücks -
spekulanten der Berliner Vororte können sich immer noch nicht darüber

beruhigen , daß die Bauordnung ihnen die Verpflanzung des SysteinS
der Berliner Miethskasernen nach den Vororten abgeschnitten hat . Die

erhofften mühelosen Gewinne an den Baugrundstücken entgehen ihnen
und sie suchen sie auf dem Umwege von Dispensen zu
erreichen , die sie allerdings nicht für einen einzelnen Bauplan be -

anspruchen , sondern gleich für ganz « Baublöcke . Daraus sieht man
am besten , daß es den Grundsiücksspelulanten mit der Beschaffung
von Wohnungen an sich gar nicht ernst ist ; sie wollen nicht bauen ,

sondern nur Bauland verlaufen . Es ist übrigens merkwürdig , daß
in diesem Falle liberale Blätter , die sonst von Selbstverwaltung
schwärmen , gegen die Entscheidung des Bezirksausschusses den Minister

anrufen !

Brandstifter scheinen in Eharkottenburg wieder an der Arbeit

zu sein . Gestern . Montag Nachmittag , nahmen zwei Feuer in der -
selben Gegend die Wehr längere Zeit in Anspruch . Gleich nach
12 Uhr brannte der Dachswhl des Vorderhauses Sesenheimerstr . 10.
Beim Eintreffen der beiden Züge der Feuerwehr war der Dachstuhl
schon so stark verqualmt , daß man von der Sttaße aus mit Hilfe
der mechanischen Leiter angreifen mußte . Mit drei Handrohrei » wurde
die Wehr des Feuers Herr , bevor es weiter um sich gegttffen
hatte . D' e Hälfte des Dachstuhls ist ausgebrannt , der Schaden
bettächtlich . Um 4 Uhr mutzte ein Zug nach der Wilmersdorferstraße
ausrücken , die der Sesenheimerstraße parallel läuft . Hier war im

Dachstuhl des Seitenflügels auf dem Grundstück Nr . 125 , nicht weit
von der ersten Brandstätte entfernt , Feuer ausgebrochen . In diesem
Falle war es leichter zu bewälttgen , da man es früber entdeckt hatte .
Mit einem Handrohr konnte man eS löschen . Beide Male handelt



Rene RvitSvorstchc
Vorsteher des Llintsbezirks

es sich um verschlossene Dachböden . In ffcnerwehrkreisen herrscht
die Ansicht , daß in beiden Füllen Brandstiftung vorliegt , und daß
das Feuer von außen her angelegt worden ist .

fer . Amtlich wird gemeldet : Der Amts -
W ks Sv andaner F o r st , kgl . Forstmeister

Graf d ' Haussonville ist am 21 . Juni d. I . verstorben . Da die Be -
scß » » g dieser Stelle mit dem kgl. Oberförster Krieger erst am 1. Ok -
tober stattfindet , werden die Amtögeschäste bis dahin von dem Amts -
vorsteher - Stellvertretcr , kgl . Jagdzeug - Jnspektor Kikisch zu Jagd -
schloß Grimetvald wahrgenommen . — Zum Amtsvorsteher des
Amtsbezirks Treptow ist anstelle des ausgeschiedenen AmtSvorstchers ,
GartnercibesiverS Hofstnaim . der Geinemdevorstand a. D. Schmock
ernannt worden .

Llns dem Ttädtetag der Provinz Braiidciiburg , der gegen -
wartig m Borau abgehalten wird , hielt Landesraih Meyer -
Berlin gestern einen Vortrag über : „ Die Benutzung der
Kapitalien der Alters - und Jnvaliditäts - Ver -
s i ch c r n n g S a » st a l t e n im Interesse der Gemeinde it . *
Die Versicherungsanstalt Brandenburg , führte der vortragende aus ,
wird mit Freuden mit ihren Mitteln überall da ausHelsen , wo es
gilt , die Wohlthnten der sozialpolitischen Gesetzgebung zur vollen
Enlwicklung zu bringen . Für derartige Zwecke — aber auch nur für
solche — ist sie in der Lage , zu den denkbar günssigstcn Bedingungen
ihre Kapitalien darleihen zu dürfen , so daß den Gemeinden
nicht fdriiigcnd genug ans Herz gelegt werden kann , diese günstige
Gelegenheit sich nicht entgehen zu lasten . — lieber die Verwendung
von Geldern aus den Alters - und Jnvaliditätsverstcherungs - Anstalten
worden im allgemeinen folgende Gesichtspunkte maßgebend sein :
Grundsätzlich ist davon auszugehen , daß jeder , der einstmals au
WohlfahrtSenirichtungen Ansprüche erheben will , durch eigene
Leistungen bezw . Beiträge sich erst ein Recht auf diese Fürsorge
erwerben muß . In dieser Beziehung gilt es Aufklärung und Be -
whrniig : » die iveitesten Volkskreise zu tragen und etwa vorhandenes
Mißtrauen zu beseitigen . Wie groß die Unkeimtniß der Betheiligten
aus diesem Gebiete noch ist , erhellt daraus , daß bei der Kontrolle
der Betriebe und HnuShaltnnaen im Jahre löö ? noch in über
53 pCt . der Falle Unregelmäßigkeiten entdeckt wurden , so daß

' lt28 Ordnungsstrafen festgesetzt werden mußten . Zur Losung der
sozialen Frage (!) inuß ans dem Gebiete der Hygiene noch weit mehr
als bisher gethan werden , und zwar in erster Linie durch Ber -
mehrung des Krankenpflegc - Personals , besonders der ausgebildeten
Pflegerinnen , und durch Crbaumig ncuei Krankenhäuser , in deiieii
i ui sachaemäßeS Heilverfahren rechtzeitig begonnen werden
kann . Hauptsächlich ko >miien Lungeiilraiike in bctracht , von
denen die »cuql, . Statistik des Reichs - Versicherungsamtes sagt ,
daß im Alter von 20 vis 30 Jahren jeder zweite JnvaliditälSfäll
durch Tuberkulose bedingt »st. Rcbeir diesen Lungenheilstätten sind
EilibiiidnngSanstalten , Lte ' oilvaleSzentcn - Heime. ' Sanatorien für
Rheumatiker , Magen - und Nervenlranke notywendig . Die Erhaltung
derartiger von Gemeinden und Kassenverbänden geschaffenen An
stalten , zu denen die Versicherung Sonstalt zu niedrigstem Zinssiiß
Kapitalien leihet , ist gewährleistet fast schon allein durcl
die Zahl der Personen , die die versicherungs -
a n st a l t a u f ihre Kosten überweisen wird . Auch für
andere Wohlsahrtseinrichtungen : vokksbibliotheken , Volksbädcr , so -
wie für gemeinnützige Baurhätigkeit ( Bau von Arbeiterwohnungen )
würden Gelder zur Verfügung stehen . Für die Gemeinden würde
es segensvoll sein , wenn sie Anschluß suchten an den . Vaterländischen
Frauciiverein .

Die Mittheilimgen deS Herrn Referenten sind ja sehr schätzens -
Werth : aber mit einer Lösung der sozialen Frage haben sie eigent -
Ilch nicht viel zu thun .

Der Städtetag sprach sich weiter für einen Haushaltungsunter :
ncht in den Gemeindeschulen aus und nahm dann eine Anzahl
Thesen an . welche die Gemeinden offenbar vor Unannehmlichkeiten
schützen sollen , wie sie aus den z. B. gegen den Berliner Magistrat
gerichteten Hilfarbeiter - Prozesien entstanden sind .

Haidebrände waren namentlich am letzten Sonntag an den
zum Grunewald führenden Eisenbahnlinien eine recht häufige Er -
scheinung . Gewöhnlich setzten Funken , die aus den Lokomonven ge -
flogen waren , das dürre Gras an den Bahnabhängen in Brand :
gar oft hatten die Bahnarbeiter große Mühe , durch den Qualm
hindurch zu dringen und das Feuer durch Aufschaufeln der Erde zu
beseitigen . Besonders auffallend waren diese Brände am Abend ,
wo sie einen weithin leuchtenden Lichtschein verbreiteten . Ebenfalls
war am Sonntag im Grunewald auf dem Wege zur Saubucht ein
Waldbrand entstanden , der allerdings bald von AuLflüglem gelöscht
werden konnte .

Eine rohe Thot verübte der Arbeiter Nilson am Sonnabend
Abend S Uhr im Lokal von Lenz in der Blumenthalstraße zu
Friedrichsberg . Er gerieth aus geringfügiger Ursache mit dem
b4jährigen Arbeiter Kowaliski in Streit und schlug dem alten Mann
mit einem Stock so wuchtig über den Kopf , daß ein Schädelbruch
eintrat und K. ins Krankenhaus gebracht werden mutzte . Die Gen -
darmen , welche später den Raufbold in seiner Wohnung verhafteten ,
hatten Mühe , sich seiner zu bemächttgen . Nilson war wegen seiner
Rohheit in der ganzen Gegend gefürchtet .

�Deikung .
Die bekannte Schöneberger Schulaffäre , die s. Z. so große

Aufregung verursachte , beschäftigte gestern die zweite Strafkammer
des Landgerichts Ii . Es handelt sich um den Tod des Knaben
Rudolf Fischer in Schöneberg , der im Oktober v. I . in der
Oberklasse III der Knabenschule in ' der Kolonnenstraße von seinem
Lehrer so arg gezüchtigt sein soll , daß er nach mehrtägigem
schmerzensvollem Krankenlager gestorben sein soll , und zwar
soll der Arzt einen Todtensch ' ein ausgestellt haben , wonach
das von ihm behandelte Kind fingerdicke blutunterlaufene
Striemen , Magenbeschwerden und Erbrechen „ infolge von
Mißhandlungen " habe . Als Todesursuche soll „Bauchfellentzündung
infolge innerer Verletzung durch Mißhandlung " angegeben worden
sein . Ucber diese Vorgänge hatte die „ Korrespondenz Vormeng "
den Zeittmgen eine längere Mittheilnng zugehen lassen , die in weiten
Kreisen großes Aufsehen erregte und besonders auch in Schöneberg
selbst begreifliche Enträstung über die gemetdeten Thatsachcn hervor -
rief . Insbesondere widmete das »Schöneberger Tageblatt "
dem unglücklichen Vorsalle mehrere Artikel , in ' welchen
behauptet wurde , daß die Mißhandlung deS Knaben durch
den Lehrer Richard nicht als „ein vereinzeltes Symptom "
sondern als typisch zu bettachten sei. In einem
dieser Artikel wurde mitgetheilt , „ daß infolge dieser Züchttgungs -
affäre nicht nur an den Regierungspräsidenten zu Potsdam , sondern
auch an den Kultusminister zwei von einer großen Anzahl ange -
sehener Bürger des Ortes unterzeichnete Pctittonen abgesandt worden
seien , von denen diejenige r . n den Regierungspräsidenten speziell
die Schulverhältnisse in Schöneberg , dagegen die an den
Minister gerichtete die Frage des Züchtigungsrechtes der Lehrer
überhaupt betrifft . In der elfteren Eingabe wird zunächst auf
den bekannten Fall Richard —Fischer und ferner darauf hingewiesen ,
daß nicht nur jetzt , sondern auch im Juni über die Behandlung der

Schöneberger Gemeindeschüler und Schülerinnen durch verschiedene
Lehrer heftige Klagen und Beschwerden laut geworden seien , daß
aber die Ortsschulbehörden diese dem Anschein nach gänzlich ignorirt
hätten , da sie „ genau dieselben " geblieben seien , „ bis sie schließ -
lich zu der Mißhandlung deS Knaben Fischer deführt hätten " .
Das einmal angeregte Thema zog dann noch weitere Kreise .
Herr S ch m e i tz e r . der Vorsitzende deS Schöneberger Lehrervereins ,
brachte im Aufttage dieses Vereins einen langen Bericht über den

Fischestscheil Vorfall , in welchem das Verfahren des Lehrers Richard
bertheidigt wurde . Darauf erschien im „ Schöneberger Tageblatt "
ein vom Schriftsteller OLcar Kresse verfaßter Artikel , der die

Ausführungen des Herrn Schweißer scharf zurückwies . Weiter ließ
der Kaufmann Hans D e t e r im Sprechsaale des „ Schöneberger
Tageblattes " einen Brief des Kaunnanns Hermann H otop ver - ,

öffentlichen , in welchem dieser mittheilte , daß sein Sohn Ernst Hotop
von dein Lehrer Nitschc enipörendeZüchttgungen erduldet habe . In einem
Artikel des „ Schöneberger Tageblattes " ivurde außerdem mitgetheilt ,
daß das Schicksal zwei Prügelpädagogen , die Lehrer L. und R. , die
in der Gcmeindcschule in der Kolo' im' ensttaße ein krankes Mädchen
arg gemißhandelt haben sollten , abgesetzt worden seien . — Alle diese
Artikel haben Anlaß zu Anklageii wegen Beleidigung der Schöne¬
berger Lehrer gegen die Schriftsteller Hugo Brüning , Alwin
Vormeng , Oskar Kresse , soivie die Kaufleute ' Hermann
Hotop und Hans Deter gegeben , die deshalb heute vor
der zweiten Strafkannncr des Landgerichts I zu erscheinen
hatten . Den Vorsitz im Gerichtshofe führt Landgerichtödirektor
M e r s ch e i m , die Anklage vertritt Sttmtsanivalt Friedhei m.
Die Vertheidigung führen die Rechtsanwälte Leonh . Fried mann ,
Dr . Halpert , Hugo Sachs , als Vertreter der Nebenkläger Lehrer
Lindner , Richard und Kahle ist Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t zur
Stelle . Die Angeklagten haben einen umfangreichen Weihrhcits
beweis augetreten , und es sind 23 Zeugen zur Stelle .

Vor Einttitt in die Verhandlung beantragt Rechtsanwalt
Dr . Halpert als Vcrtheidtger des An' gekl . V o r m e n g , die Fälle ,
an denen dieser betheiligt ist , zu vertagen . Dazu gehört auch die
Aiigeleaenheit des Schulknaben Fischer . Der Bertheidiger kündigt
an , daß er noch einer Anzahl von 11 oder 12 Zeugen , von denen
er einige namhaft macht , zur Bekräftigung des Wahrheitsbeweises
bedürfe . U. a. beantragt er die Vorladung einer Frau Flegel , die
bekunden soll , daß ihr Sohn beim Turnunterricht vom Lehrer
Richard so heftig vom Reck gezerrt worden sei , daß er sich einen
Bruch zugezogen . Weitere Beiveisaiitrüge sollen die Behauptung
unterstützen , daß in der Schule in der Kolonnenstraße so heftig geschlagen
worden sei , daß die Lehrer des benachbarten Reformgymnasinms zu
Beschwerden über das Geschrei veranlaßt worden seien . In bezug
auf den Fall Fischer berief sich der Bertheidiger noch auf eine Au -
zahl Mitschüler des Verstorbeneu , sowie auf den Superintendent
V o r b e r g und Pastor R a n ch st e i n u. s. w. u. s. w. — Der
Gerichtshof beschloß , im Sinne des Rechtsanwalts Halpert , die den
Angeklagten Vormeng betteffenden Fälle zu vertagen und die dazu
vorgeladenen Zeugen zu entlassen .

Nachdem die Angeklagten V o r m e n g und Kresse den An -
klagcraum verlassen haben , wird in die Verhandlung eingetteten .
Diese bezieht sich zunächst auf mehrere Artikel , durch die sich der
Amtsborstcher a. D. Schmock beleidigt fühlt . Diese Artikel hat
der Angeklagte Brüning zu vertreten . ' Ein Artikel behandelt Vor
gänae in einer Gcmcindevcrtreter - Sitzung , ferner den „ Fall Weisp
müller " , von dem behauptet ivurde , daß er ein Wahlrecht durch
eine fälschliche Eintragniig in die Wählerlisten erlangt habe und dabe i
von Herrn Schmock , entgegen den bestehenden gesetzlichen Besiim -
mungcn , geschützt werde . Ein iveitcrcr Artikel beschästtgt sich mit
den Charaktereigenschaften des Herrn Schmock und dessen Unzuläna
lichkcit für den Bürgermeister - Posten . In einer Briefkasteil - Noriz
ivurde der „ Fall Weißmüller " für einen „ ttanrigen Witz " erklärt , in
einer anderen die Hoffnung ausgesprochen , daß Herr Schmock in dem
Kampfe gegen das Dirnen - und Zuhälterwesen dieselbe Energie
zeigen werde , wie in seinem Kampfe gegen das „ Schöneberger
Tageblatt " . Ein anderer Artikel beschäftigt sich mit den Amts -
Handlungen des Herrn Schmock , Es wurde dann ausgeführt , daß
Herr Schmock in seiner Eigenschaft als Gcmeiiidevorftchcr seinem
vorgesetzten Landrathe Opposition gemacht habe , dessen An -
Weisungen er in sciiier Eigenschaft als Amtsvorfteher nachziikommeii
hatte . Schließlich ist ein Artikel unter der Ueberschrift „ Ein
Pyrrhussieg " unter Anklage gestellt , in welchem behauptet wurde ,
daß die Ailskmift , die Herr Schmock über das „ Schöneberger Tage -
blatt " erstattete , falsch gewesen und daß die Thättgkcit des Herrn
Schmock für die Gemeinde keine segensreiche sei . — Die Bewcis -
auftiahme über alle diese Punkte ist ohne allgemeines Interesse
Der Angeklagte Brüning bestreitet das Vorhandensein von Be -
leidigmigen und belinnptet die Wahrheit der in den Artikeln be
rührten Thatsachcn , Amtsvorfteher Schmock (jetzt Treptow ) fühlt
sich nach wie vor beleidigt und erklärt die gegen ihn erhobencn
Vorwürfe für rm begründet , — Der Staatsanwalt hielt sämmtliche
in Frage stehenden Artttel für beleidigend , da Herrn Schmock Partei -
lichkeit , Messen mit zweierlei Maß , je nach seiner Liebhaberei , vor -
geworfen und er als eine parteiische , tyrannische Persönlichkeit hin -
gestellt wurde . Der Staatsanivalt beantragte 000 M. Geldstrafe
event . SV Tage Gefängniß . Der Gerichtshof sprach den Angeklagten
in zwei Fällen frei , verurtheilte ihn dagegen in vier Fällen
und erlaiinte auf 200 M. Geldstrafe eventtiell 20 Tage Gefängiüß
und Publikationsbefugnitz für den Amtsvorstehcr Schmock . —

'

Es folgte eine Anklage gegen denselben Beschuldigten wegen
Beleidigung des Lehrers L i n d n e r , begangen

'
in einem

in Nr . 233 des „ Schöneberger Tageblatt " veröffeiulichten
Artikel „ Schülermihhandlung in Schvncberg " . Es wurde
darin der Freude Ausdruck gegeben , daß zwei jener Prügel
Pädagogen , die in maßloser Rohheit die Kinder verprügeln , ' die
Lehrer L. und K. an der Gemcindeschule in der Kolonnciist ' raße , aus
ihrem Amte entlassen seien . Der eine habe sich Mißhandlungen eines
noch dazu bresthaften Mädchens zu schulden kommen lassen , der andere
habe einen Knaben , der an den Folgen der Mißhandlung gestorben sei ,
übermäßig geprügelt . Der Angeklagte behauptete die Wahrheit der
Zcitungsnottz , mußte aber zugeben , daß die Lehrer nicht entlassen seien .
Lehrer Karl L i n d n e r behauptet , daß er das Kind , welches un
aufmerksam gewesen sei , nicht gestoßen habe ; er habe es vielmehr
nur aus der Bank herausgeholt ' und da habe sich das Kind wohl

selbst gestoßen . Er habe dem Mädchen — Klara Ristow — dann
zwei sehr mäßige S t o ck s ch l ä g e über die Hand (!) gegeben .
Richttg sei es , daß die Mutter des Mädchens über die Mißhandlung
ihres Kindes beim Rektor Röper Beschwerde geführt und daß er
auf alle Fälle zu der Frau gegangen sei und sich mit ihr ruhig ans -
gesprochen habe . Seme vorgesetzte Behörde habe aus jenem Falle
nichts gegen ihn unternommen , vielmehr habe er sich zur Zeit des
Erscheinens deS ArttkelS auf einer Reise zur Nektoratsprüsimg be:
fundcn . — Rektor Rüper erklärte , daß nach den angestellten Er
Mittelungen ein vorsätzliches Stoßen des Kindes durch den Lehrer
nicht festgestellt werden konnte und daß er die mäßigen Stockschläge
über die Hand der Sachlage angemessen erachten müsse . Zu jener
Zeit seien zahlreiche Beschwerden über den Lehrer Lindner ein -
gegangen , wie zu jener Zeit überhaupt eine furchtbare
Erregung sich bemerkbar machte , so daß er selbst wieder
holt auf der Straße mit Redensarten belästigt ivurde . —

Frau Ristow bekundete , daß ihre Tochter nur erzählt habe , daß
sie aus der Bank vom Lehrer herausgeholt und sie sich an einer
anderen Bant gestoßen habe . Lehrer Lindner habe sich bei ihr , der
Mutter , damit entschuldigt , daß >er nichts davon gewußt habe , daß
das Kind auf den Füßen schwach ist . Das Kind habe nur einen
kleinen blauen Fleck gehabt . — Clara Ristow gab zu , daß nicht
der Lehrer sie gewaltsam auf eine Bank gestoßen , sie biet -

mehr bei dem Herausholen aus ihrer Bank sich selbst gestoßen
habe . Das Mädchen wußte außerdem garnicht , daß es Schläge
über die Hand bekommen habe . — Der Staatsanwalt beantragte
wegen der Schwere der Beleidigung des Lehrers Lindner , der absolut
nicht Veranlassung zu einer solchen gegeben , 300 M. Geldstrafe
event . 30 Tage Gesangniß . — Rechtsanwalt Dr . Schwindt ' als
Vertreter des Privatklägers hielt dagegen eine strenge Gefängnißsttafe
ür geboten , da hier eine ganz leichtfertige Ehrabschneiderei

vorliege . — Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu
300 Mark Geldstrafe event . 10 Tagen Gefängniß und sprach
dem Lehrer Lindner die Publikationsbeftigniß zu. Nach Ansicht des
Gerichtshofes seien es nicht die Lehrer , die ihr Züchttgungsrecht
überschritten , sondem es sei der Angeklagte , der unter Verkennung
des Berufs und der Aufgabe der Presse durch derarttge Verhetzungen
zur Verrohung der heranwachsenden Jugend beitrage .

Der letzte der zur Verhandlung komm iiden Fälle bettifst drei
Angeklagte , den Rcdatteur Brüning und die Kaufleute Hermann
Höthopf und Hans D ? t e r. In der Nummer des „ Schöne -
berger Tageblatt " vom 9. Februar befand sich im „ Sprechsaal " die
Wiedergabe eines Briefes , den Deter an Hothopf gerichtet und den
der letztere dem Angeklagten Brüning zur Verfügung gestellt hatte .
Deter machte in dem Briefe Mittheilnng , daß ' der Lehrer Nitschc :

i auch seinem Sohne , dem Schüler Deter , eine unberechtigte und über -

triebene Züchtigung habe zu theil iverden lassen .

Zeuge Bildhauer Fuchs betnndet , daß sein Sohn häusig
darüber geklagt habe , daß der Lehrer Nitschc so viel prügele .

Er habe augenonunen , daß der Luiige die Züchtigung
verdient habe . Eines Tages sei der Knabe mit einer ge' schivollenen
Hand nach Hause gekommen und habe gesagt , daß der Lehrer

Nitsche ihm einen Schlag mit dem Stock über den Nücke » der Hand

gegeben habe , weil er die Noten nicht schnell genug lesen konnte .

Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten Brüning zu e i » e r

Geldstrafe von zehn Mark , da die Beweisaufnahme ergeben

hnbe . daß der Lehrer Nitsche in der vorliegenden Strasiache

zu so schweren Züchtigungen keine LeraulassU n g

Hothopf und Deter wurden freigesprochen , da ihlttN der Schutz des

z 193 des Str . - G. - B. zur Seite stehe. � � .
Schließlich ivurde der Anklagepunkt verhandelt , wonach der

Angeklagte Brüning wegen Beleidiguiig der gesammten Lehrerschaft
Schvnebergs sowie der dortigen Schillkommilston , begangen durch

zlvei Artikel im „ Schöneberger Tageblatt " , zur Verantwortung ge -

zogen war . Der Staatsanwalt beantragte für beide Beleidigungen
eine Geldstrafe von 200 M. Der Gerichtshof erkannt « nach dem

Antrage deS Staatsanwalls .

gen

D v vXa ttnnlu « gen .

Die Stckusetzer hielten am Sonntag im Gründellschen Saale

eine Protestvcrsammlung gegen die in Aussicht stehende Beschränkung
des Koalitionsrechts ab . Der Referent Kn v ll erinnerte daran , daß

die deutschen Arbeiter , so lange sie das Koalitionsrecht haben .

einen schweren Kampf um die Erhaltung und Ausübung deffetben

führen mußten . Die schärfste Auslegung der gegen den

Mißbrauch des Koalitionsrechts bestehenden Sttafbestummmgen ser

den Arbeitern gegenüber angewandt worden , so daß man eure Ver «

schärfung der Strafen und eine weitere Beschrankung des Koantians -

rechts racht mehr für möglich gehalten hätte . Nun seien aber die

Befürchtungen , welche der Erlaß PosadowSky in dieser Hinsicht hervorrief .
durch die bekannte Kaiserrede bestätigt worden . Da man a » einemKaiser -

Worte nicht drehen und dentel » soll , so sei also eine Gesetzvorlage , die die

Aiireizmig zum Streik mit Zuchthaus bedroht , sicher zu erwarten .

Ein solches Gesetz würde die Ansübimg deS Koalitionsrechts so gut

wie unmöglich machen , es sei ein Ausnahmegesetz der allerschli »»nsten
Sorte , gegen ' das die Arbeiter energischen Protest erheben Müssen .

Nach dem ' mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Referat wurde enie

Protestresolution einstimmig angenommen . . . .
Hierauf erstattete der Vertrauensmann Grabitz Bericht über

seine 1 ' / - jährige Geschäftsführung . Er hat in dieser Zeit vier offeiit -

liche Versammlnngen einberufen , 40,52 M. eingenommen . 27,00 M.

ausgegeben . Grabitz wurde als Vertrauensmann wiedergewählt . .

Nachdem Knall einen Bericht über seine Thätigkert als Delegirter

zur Gewerkschafts - Kommission gegeben hatte , betraute die Verinmm -

lmig den Steinsetzer Krekoiv mit diesem Amt und wählte dann

Peter und Schlüter als Revisoren .

Holzarbeiter - Vcrband . In der Bezirksversammlniig für den

Westen und Südwesten vom 12. d. M. sprach Herr Dr . Saul « .

man ii über den Einfluß des spanisch - amerikemischen Krieges auf .

die Arbeitcrbestrcbniigen beider Länder . Zu Verbandsangelegenheiten�
wurde der Streikenden bei Zelder u. Plothen erwähnt . Hierzu be -

merkte Zahle , daß die in Frage kommenden Kollegen nach semer

Meinung zu voreilig gehandelt haben und wünscht , daß solches in

Zukunft unterbleibe . Kuschke erinnert an die in nächster Zeit !

stattfiiidendcii Protestversammtuilgen und ermahnt die Auwei enden ,

für deren Besuch zu aaittren . '

In der Bezirksversammlung Frredrichsfelde vom 12. d. M.

sprach Dr . W e y I über : Berufskrankheiten und deren naturgemäße

Heilung . Sodann wurde Wetz als BezirkSlciter , M e tz d o r f als

Schriftführer rmd Krause und Brunk als Mitglieder zur Werl -

statt - Äontrollkommission gewählt .

Zlrends ' scher Stenographeu - Berein „ Merkur " . ( Dcimcn - Abth . )
Heute Abend SK- Uhr , Blumenstr . 10 : Sitzung . „ . „

Strends ' scher Steiiographen - Berei » „ gcßr . 1860 " . Heute Abend

SV, Uhr , Lindenstr . 71 : Sitzuiig .
Stenographische Gesellschaft „ Zlrends " . Heute Abend SV- Uhr ,

Neue Kbuigstr . 73 : Sitzung . •
Arendö ' scher Stenogr . - Aerein „ Nordwest " . Heute Abend 8V, Uhr ,

Natheuviverstr . 30 : Sitzung .
Privat - Thenter . Gesellschaft „ Erika - - . Heute Abend 0 Uhr , bei

Nowak , Mantcuffetstr . 9: Sitzung .
Wuiisch ' schcr gei ». Chor . Heute Abend 9 Uhr , im Rest . „Schiller " ,

Rosculhalerstr . 37 : Uebuiigsstundc .
Mustk - Bereiu „ Arion - - . Uebnngsstunde alle Freitag , abends 9 Uhr ,

in der Brauerei von Gabriel u, Jäger , Zehdeilickerstratze . Angehende Mustler
und Dilettanten wilUoiume ».

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten , bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werde » soll . Schristliche Antwort

wird nicht ertheilt .
Die s, iristische Sprechstunde studet Montag , Dienstag und

Donnerstag von 6 bis 7 tthr abends statt .

Oligarchechihros . Mit genamiteui Blatte polemistren wir aus Prinzip
seit langem mcht mehr . Den genannten Begnadigungsfall kann die engltsche .
und amerikanische Presse selbstverständlich anders glossiren wie wir . Ueber
die Rede hatten wir soviel gebracht , daß der Abdruck deS genannt - » Artikels
miS nicht erforderlich schien. Sozialdeniokratische Jaumalisten haben übrigens >
schon oft für den Abdruck von Artikeln , die in bürgerlichen Blättern un -
beanstandet blieben , Plötzensce kosten müssen .

106 . In mehreren Schweizer Kantonen besteht die Todesstrafe .
A. P . Auch in Lourdes ging und geht es sehr „natürlich " zu. Näheres

lesen Sie darüber nach in Zolas „Lourdcs " .
E , Ripdorf . Sie sollten die Angelegenheit zunächst in Ihrer Gewcrk -

schaftsorganisation zur Sprache bringen .
Rlbrecht . Das Garnisonlazareth II in Tempelhof ist 1873 —78 von '

GropiuS u. Schinteden als solches erbaut worden , also wird es 1878 bc- l
zogen worden sein . Daß es anfänglich als Artilleriekaserne gedient hat , ist
uns nicht bekannt .

J . B . Bredow . Ja . — S . 13 . 1. Nein . 2. Die Reparatur müssen Sie
vornehmen lassen . 3. ' Aach der auf grund des Gesetzes bestehende » Polizei -
Verordnung vom 26. März 1870 müssen aus höchstens zwei Wohnzimmenr
bestehende Wohnungen am ersten des Quartals , also nicht schon um 12 Uhr
mittags geräumt sein . Das hängt vom Inhalt des von Ihne » nicht
mitgciheilten Vertrages ab. — M. B. . Nixdorf . Nein . — 166 Z. Der
Miether ist von der Kündigung ab oerpflichtet , die Wohnung von Mieths -
lustigen und deren Führer ( Wirth , Portier u. dgl. ) besichtigen zu lassen .
In ivelcher Zeit er zu diesem Behuf die Wohnung zeigen muß , hängt in
erster Linie von der im Bertrage vereinbarten Bestimmung ab. Fehlt solche
Bestimmung , so hat er in angemessener Zeit die Wohnungsbesichtigung zu
gestatten . Welche Zeit aiigeniesseu ist, bestimmt , falls die Parteien sich nicht
einigen können , der Richter . In Berlin pflegt 9 bis 3 Uhr des Wochen -
tags und 9 bis 12 Uhr des Sonntags als angemessen erachtet zu werden .
— 16 666 . Gegen solche Bestimmung giebt es kein Mittel , eS sei denn
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand . Solche kann aber » ur
dann gewährt werden , wenn der Kläger „durch Naturereignisse oder andere
unabwendbare Zufälle " an der Einhaltung der Frist verhindert war .

Witternngsiibersicht vom IS . September 18S8 , morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Dienstag , den S6 . September 18S8 .
Zeitweise heiter , vielfach wolkig mit mäßigen westlichen Winden , kühlerer

Nacht und wenig vcrändctter Tagestemperatnr .
Berliner Wetterbureau .



Dkiltscher
Holzarteittt - zindaiid .

Den Mttglicdern zur Nachricht , daß
der Kollege , Tischler

Wilhelm Sousalle
mit 17. September an Herzleiden vcr -
starben ist.

Die Beerdigung findet am Mitt -
wach, den 21. Septbr . , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle der
St . Emmans - Geineinde aus statt .

Um rege Betheiligung ersucht
107/14 Die Ortsverwaltnng .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bclannten zur

Nachricht , dag unser Kollege
W . Sonsallc

am 17. d. M. verstorben ist. Die Be -
erdigung findet am Mittwoch , den
21. d. M. , nachm . 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Emmans - KirchhofeS
in Britz aus statt . 10ö2b

via Kollegen dar Pianoforte - Fabrlk
Laurinat & Co.

Bien - Weissensee .
Todeö - Zlnzeige . [ 10546

, Allen Genossen und Kollegen Berlins
Und WeifiensceS zur Nachricht , dafi
mein einziger Sohn Richard im
Alter von 3i/ < Jahren im Kranken -
Hause am Friedrichshain infolge
schwerer Verbrühung nach IStngigem
schuierzvollcn Krankenlager gestern ,
Montag , S3/« Uhr vormittags ver¬
storben ist. Die Beerdigung wird
umständehalber noch bekannt gemacht .

Albert Kirchner , Tischler ,
Neu- Weifiensee , Friedrichstrafie 35, IL

Todes - Anzeige .
Allen Berwandten , Freunden und

Genossen die traurige Nachricht , dafi
nieine liebe Frau Blarie Uetzfeld ,
geb. Schwefel , heute Morgen o3/« Uhr
sanft entschlafen ist. 10606

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, den 21. d. M. , 5 Uhr , vom
Trauerhausc Cuvrhstr . 43 statt .

Uni stilles Beileid Villen
FrtO Ilotiseld nebst Kind .

DankfaKttng .
Allen Freunden , Bekannten , Ber -

wandten und den Kollegen der Finna
Fork , Krctzschmar u. Co. sowie dem
Gesangverein „ Shrcne " für die Unter -
stützung und Kranzspende , die sie am
Grabe meiner Gattin bewiesen haben ,
herzlichsten Dank . 1049b

_
Alex Meyer .

Kranzblndcrel n . Blumen -

handlang von 50452 »

Robert Meyer ,
Bio . 2 . Bfariannenstr . BTo . 2 .

Widimings - Kränze , Guirlanden , Ball -

sträußchen , Bouquets w. werden sehr
geschmackvoll und Preiswerth geliefert

Gold . Damen - Remont . - Uhr , Dopp . -
Kaps. , 9781 , Kvpnicker Landstraße Verl .
Geg . Bel . abzug . Witt , Luckauerstr . 16.

Alvwg ! t Wahlkreis. Achtung!
Mittwoch , den 21 . September , abends 8 Uhri

Versammlung des Wahlvereins
bei Briinsch , Jagcrstraste Nr . 69 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen B . Koch über : Technisch - wirthschaftliche

Revolution . 2. Diskussion . 3. Vercinsangelegenheiten und Verschiedenes .
Gäste haben Zutritt . — Um recht zahlreichen Besuch bittet

266/8 _ Der Borstand .

Sozialdemokratischer Wahlverem
sslrdeu� . Keri. Ueichstagg -Wahlkreis Wdosten) .

Dienstag , den 29 . September , abends 8Vz Uhr :

Mes�sammEung
bei Herr » CSrnnmann , Naunynstr . 27 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Genossen Baal Jahn über : „ Der Welthandel des

19. Jahrhunderts . " 2. Diskussion . 3. Anträge . 4. Vcreiiisangelcgcnhciten .
Neue Mitglieder werden aufgenommen . 243/8
Um rege Betheiligung der Mitglieder ersucht Der Vorstand .

Deutsdier Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Morgen , Mittwoch , den 21 . September 1898 , abends 8' / « Uhr ,
bei Cohn , Benthstraste 20/22 :

UertmMMNtt - irrlininnlitne
für sammtliche Bezirke « nd Branchen .

TagcS - Ordnnng :
Die znr Zeit schivcbenden Streits in Berlin und die Stellung

der Nnternehmer - Organisationc » zn denselben . Verbandsangolcgcn -
heiten . — Jede Werkstatt inuff vertreten sein .
107/12 _

l > ie Ortsverwaltang .

Ächtung ! R i x d o r f . Ächtung !

Mntsltikr DoiWllikiter - VklbM.
Mittwoch , den 21 . September 1898 , abends Hl/t Uhr , im Lokale

des Herrn Klemke , Bcrgftraste 197 :

Mitglieder - Versamiiilniig .
TageS - Ordnung : �

1. Bortrag . 2. Vervandsangelegenheitcn .
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht

107/13 _ Die Lokalverwaltung .

Dienstag , den 20 . September , abends 8� Ohr,
im „Eliglischen Garten " , Alexaudersti - . 27c :

OeffentLVortrag : LeoTolstoy
und Vorlesung aus seinen Schriften .

Referent : G. E . Kitzler .
Zur Deckung der Unkosten werden durch Tellcrsammlung 10 Pf . er-

hoben . _ _ 10476 Der Einbcrnfer .

? ' I . othringerstr . 82 . �K��e�üh ?
Lässalle , Marx zc. in Ciaarrcnspitzen , Pfciscn , Nadeln , Brochen , Knöpfen , Büsten ,
Bildern u. dgl. , sowie jede DrechSlcrwaare u. Rcpar . ( Man Verl. Prcisknrant . )

VttchhAndlung Vovwiivks
Berlin SW . , Benthstr . 2 .

Gerade jetzt dürften wieder lebhaste Diskussionen stattfinden
über Theorie und Praxis des Anarchismus . Wir empfehlen daher :

c di ä n 0 n » ,

Anarchismus unii SgMIismns
Preis 40 Pfennig . — Porto 5 Pfennig .

In meisterhafter Darstellung enttvickelt der Verfasser den
Gegensatz zwischen Sozialismus und Anarchismus , sowohl in
prinzipieller wie taktischer Hinsicht , und gicbt eine kurze Geschichte
der anarchistischen Theorien .

Achtung ! " WU Achtung !

Charlottenburg .
Mittwoch , den 21 . September 1898 , abends 8 Uhr :

Oeffentl . Versammlung

Manrer , Zimmerer und Kauarbeiter
in „ Blsmarckshöhe " , Wilmersdorferstr . 39 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Genossen Biaether - Bcrlin über : » Der angekündigte

Gcsetientwurf zur Beschränkung des Koalitiousrcchtcs der Ar -
beiter durch Hohe Zuchthansstrafen . « 2. Diskussion . 3. Gewcrk -
schaftlichcs .

Um zahlreichen Besuch ersucht 263/13
Der Einbcrufer : Vildolm Scdulro .

Unsere Gegner find zu dieser Berfammlniig besonders eingeladen .

AMung ! Vereine . Aebteiig!
Der Tauzlehrer - Bcrein

„ TsIZrlai ' sKä� "
200/3

tagt jeden Freitag Annenstr . 16 im . Lnisenstädtischen Klnvhans " .
Gest . Bestellungen sind dort abzugeben .

_ Der Borstand .

Fordern Sie nur den vorzüglich schmeckenden

preisgekrönten dänischen Kautabak
ans der grösiten Tabaksfabrik Dänemarks C. W . Obel , Aalborg und
Kopenhagen . — General - Bertrieb für Berlin : Carl BOelter ,
Grüner Weg 8. Telephon - Amt VII 3861 . 54041 ; *

Die Beleidigung , die ich gegen die
Bauarbeitcr - Kommission gethan habe ,
bereue ich und nehme dieselbe hiermit
zurück . August Schliltzer ,
10566 Gräsesir . 18,

Die Beleidigung gegen Frau Neu -
bauer , Gerichtstr . 74, nehme ich zurück .

10516 Peters .

Bettstellen , Matratzen , Kleidcrspind ,
Wäschespind . Schlafsopha , Ausziehtisch ,
Spiegel , Betten , Nähmasch . , Küchen -
fachen wegzugshalber spottbillig verk.
Waldemarstr . 36 I . 32/9

Betten , Steppdecken , Gardinen ,
Tischdecken , Portieren , Rcgulateure ,
Remoutoir - Uhren , Anzüge , Hosen ,
Retfekoffer , Operngläser spottbillig

Pfandleihe Bieanderstr . O.

MHhot baar und Theilzahlung ,
HiUUCl , billigst , Frankfurter
Allee 110 , I , Ecke Königsvergcrstr .

Wo kaufen Sie
Ihre Zigaren ? Bei s5955L *

BinnebOse , Schilliugftr . 36.

Orts - Kvankeukasse der

Klempner .
Außcrordeutliche

Gfueralversamiuluug
der Vertreter der Arbeituchmer

und Arbeitgeber
am Dienstag , den 27. d. Di. , abends

s' /z Uhr , Annenstr . 16. :
Tagesordnung : 1. Beschlußfassung

über die ärztliche Behandlung der er-
krankten Kassenmitglieder pro 1899.
2. Abändening der W 49a Abs. 4 und
54 ( Zusatz nach Ziffer 11) des Statuts .
1057b Der Borstand .

Sil W. Brot 3K M.
14 H. Alhrecht ' s

Bäckerei
Wrangelstr 9 . KrantstrlS .

Fallkensteiustr . 28 . Lausiherstr . 2.

PlUltlsHp, NS ' SS .
Bücherfp . , Schreibt . , Buff . , Speiset . ,
Bellst , Spiegel , Teppich , Bilder , bill . ,
verkaust Landsbergerstrastc 77
( Wöbelspeicher ) . 9276

prachtv . Zimmer - Teppiche 12 SD?. , hoch -
eleg . Gardinen 3 M„ hocheleg. Säulen -
trumeaux 44 M. , Regulatorcu 12 M.
Tisch- , Stepp - , Divandeckcn . Remou -
toir - u. Salonuhren , Portiören , StorcS
und Verschiedenes . Sämmtl . Waare »
stainwen aus erst . Fabriken u. werde »
von 2 —8 Uhr in meinem AultiouS -
Annahme - Lokal , Mvckernstr . 137, am '
Anhalter Bahnhof , billig verkauft .

Uedemahme ganzer Waarenloger ,
Wirthfchasten znr Auktion . s5891L *

Otto l . irßekle ,
Auktionator » ndWaarcnhändlcr .

Schankgeschäft , günstige Lage , um-
ständchalber sofort preiswerth zu verk.
Auskunft Hussttenstr . 31, Milchgeschäft .

Zigarrengeschäft »ebst kl. Wirth -
schafl ist umständehalber sofort billig
zu verkaufen Jagowstr . 19. sl055b

Grünkramgeschäft , Rolle , Mehl
u. Vorkost , Holz ». Kohlen , ist zu
verkaufen Blumenstr . 60. sl052b

Kolonialwaarcn - Geschäst wegen
Todessalls sofort billig zu verkausru
Stallschreiberstr . 9. _ 11046b

I . M. s. z. 1. Okt . eins . möbl . s-p.
Zimmer , nahe Martinickeuselde . Off .
m. Preisang . Heinrich , Kommau -
dantenstr . 41, IV . _ 10486

Frdl . Schläfst , b. Pages , Elsasserstr . 3.

Frdl . Schläfst . Fr . Fischer , Putbuscr -
straße 23, v. III . _ [ 10456

Schläfst . Straßburgerst . l2,H . I , Schulze .
Schläfst . Fehrbellinerstr . 21, IV , Kihizek .

AW — Schlafstelle zu vemnethen
Ackersll . 124 bei Trautmann . s1058b

3. Mthttnsd . S. Mfifle ISS . M . Preich . Lottnü .
Ziehuug vom l». September tSUS, vormittags .
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Bericht des Parteivorstaudes .
Der Parteitag in Hamburg hatte einstimmig den Beschluß ge -

faßt , daß , nachdem die Möglichkeit durch den günstigen Ausfall des
Prozeß es gegen den Parteivorstand , wegen angeblicher Verletzung
des Veremsgesetzes , dazu wieder gegeben war , den Sitz des Partei -
bureaus von Hamburg wieder nach Berlin zurückzuverlegen . Die
Nebersiedelung erfolgte sofort nach Schluß des Hamburger Partei -
tages .

®p. n den in Hamburg gefaßten Beschlüssen führte der über die
Bethciliguiig an den preußischen Landtagswahlcn nachträglich zu einer
lebhaften Diskussion in der Presse . Nachdem das bisher von
unserer Partei den preußischen LaudtagSwahlen gegenüber
beobachtete , rein negative Verhalten durch den Hamburger Beschluß
aufgegeben ist , wurde in den Reihen der Genossen die Frage auf -
geworfen : ob der Beschluß dahin aufzufassen sei , daß die Wahl -
betherligung nur für Parteikandidatcu ( Wahlmänner und Abgeordnete )
erfolgen dürfe , oder ob dort , wo es unmöglich sei , aus den eigenen
Rechen Kandidaten aufzustellen , auch gestattet sei , für Kandidaten
uns nahestehender Parteien oder solche Kandidaten zu stimmen ,
welche eine gewisse Gewähr dafür bieten , daß sie den reaktionären
Bestrebungen des preußischen Schlot - und Landjunkcrthnms Wider -
stand leisten tverden . Die Beantwortung dieser Frage in unserer
Parteipresse war eine sehr weit auseinandergehende . Während von der
einen Seite , gestützt auf den Wortlaut des Protokolls über den
Hamburger Parteitag ( Seite 21G und 217 ) geltend gemacht wurde ,
r aß , wie unsere Genossen sich an der Lnndtag ' swahl bctheiligen , dies
nur geschehen dürfe für Parteikandidatcu , wurde von anderer Seite
ausgeführt , daß diese enge Auslegung nothwendig dahin führen
mufw , daß der durch die Wahlbcthciligung hauptsächlich angestrebte
Zivcä : Verhinderung einer konservativen Majorität , vereitelt werde .
- tic Schwerfälligkeit des Drciklnsscn - WahlmcchaniSmus , vor allem
aber die Oeffentlichkeit der Stimniabgnbe rnache es vielen unserer
. lnhanger unmöglich oder bedrohe sie doch mit großen Gefahren

für ihre soziale Existenz , wenn sie an der Wahlurne , an der mög -
nchcrwelse ihre Arbeitgeber sitzen , gegen diese für einen sozial -
demokratischen Kandidaten stimmen sollten . Dieses Opfer zu verlangen .
sei um so ungerechtfertigter , als die Möglichkeit , aus eigener Kraft
ric Majorität der Wahlmänucr in einem Wahlkreise zu gewinnen ,
ciu für alle Male ausgeschlossen sei , Kompromisse uiit anderen
Parteien durch den Parteitags - Beschluß aber ganz unzweifelhaft
untersagt sind . Unter solchen llniständen solle man es den Genossen
der Orte und Kreise , wo die Partei nicht in der Lage sei , eigene
Wahlmäuner - Kandidaten aufzustellen , fteigebeu , sift die Wahlmäimer
derjenigen Parteien zu stinnncn , die den politischen und sozialen
Fortschritt am wenigsten gefährden . Obwohl diese Pretzerörterungeu
in der gesamniten Partei großes Interesse hervorriefen und sich
besonders auch unsere nichtpreußischen Partei - Orgaue in der leb -
bnftesten Weise an ihnen bcthciligten , so kam es zu einer Bcr -
ständigung doch nicht . Es wurden deshalb Vorschläge gemacht , durch
neue Verhandlungen zu einer Verständigung zu gelangen . Einer
dieser Vorschläge ging dahin , den Partcitagsbeschluß der Reichstags -
fraftion zu unterbreiten und von derselben eine authentische Juter -
prclation zu erbitten , die dann für die Gciammtpartei bindend sein
sollte . Dieser Vorschlag stieß aber auf allgemeinen Widerspruch in
der Partei , so daß er der Rcichstags - Fraktion selbst garnicht unter -
breitet wurde . Von andern Seiten wurde in Vorschlag gebracht .
um zu ennöglichen , daß in der Partei noch vor den in diesem Herbst
stattfindenden preußischen Landtagswahlen eine Einmüthigkcit erzielt
werde , den diesjährigen Parteitag früher als dies sonst üblich , vielleicht
schon zu Osten , oder Pfingsten , abzuhalten .

Abgesehen davon , daß durchaus keine Garantie dafür vorhanden
war , daß eine nochmalige Verhandlung dieser Frage , deren Er -
örterung doch in Hamburg so eingehend wie möghch erfolgt ist , zu
einer vollständigen Uebcrcinstimmung in der Partei geführt haben
würde , standen der Ausführung letzteren Vorschlages die diesjährigen
allgemeinen Reichstagswahlen im Wege . Mitten in die Zeit hinein ,
wo die Agitation und die Vorbereitungen für die Reichstagswahlen
bereits im vollen Gange waren , einen allgemeinen Parteitag zu be -
rufen , daran koimte im Ernste garnicht gedacht werden .

Im selben Maße , wie die Reichstags - Wahlkämpfe in Sicht
kamen , traten die Erörterungen über die Landtagswahl - Bctheiliguug
auch in den Hintergrund , um während der Zeit des eigentlichen
Wahlkampfes ganz aus den Spalten unserer Presse zu verschwinden .
Sofort aber nach Abschluß der Reichstagswahlen tauchte die
Frage wieder auf , was seine Erklärung findet in der That -
fache, daß die preußischen Landtagswahlcn im Laufe dieses Herbstes
statifiuden werden . In verschiedenen Kreisen , so besonders in
Breslau und Bielefeld (östliches Westfalen ) , haben die Genossen be
schlössen , sich, soweit dies möglich , durch Aufstellung eigener Kaudi
datcn an der Wahl zu betheiligeu . Eine allgenieiue Wahlbethciliguug
unserer Partei , wie sie bei den Rcichstagswahlcu stattfindet , ist bei
der Natur des Dreiklassen - Wahlsystems ausgeschlossen und auch von
den entschiedensten Vertretern der Wahlbcthciligung nie für möglich
gehalten worden . Die praktischen Erfahrungen , welche die Genossen
bei den bevorstehenden Landtagswahlcn sammeln , werden hoffentlich
für die Zukunft zu einer gemeinsamen Richtschnur für die preußischen
Genossen in dieser Frage führen .

» »

Je stärker unsere Partei wird und je größer der Kreis der Auf -
gaben wird , denen unsere Genossen ihre Aufmerksamkeit zuwenden ,
desto mehr tritt die Bedeutung der Landes - und Provinzorganisatiou
in den Vordergrund . Dies hat sich besonders auch im letzten Jahre
bei den Vorbereitungen zu den Reichstagswahlen wieder gezeigt .
Nachdem in fast allen Kreisen des Deutschen Reiches Kandidaten von
unserer Partei aufgestellt worden sind , vielfach nur zu dem aus -

gesprochenen Zlvecke , auf diese Weise auch die verstreut im Laude
wohnenden Anhänger und Genossen in die Lage zu bringen , ihre
Stimmen zu gunstcn unserer Partei abgeben zu können , ist die

Möglichkeit , von einer Zentralstelle aus die Agitation zu
regeln , natürlich vollständig geschwunden . Diese Aufgabe zu
erfüllen obliegt jetzt den Provinz - und Kreisorgauisattouen ,
die sich ihrer Aufgabe im Allgemeinen auch vollständig gewachsen
gezeigt haben . Wo es nothwendig und angängig war , find voin
Parteivorstande den Eiiizelorganisationen Hilfsmittel , Redner und
Geld oder Agitationsschriften zur Verfügung gestellt worden . D« ß
dabei vielfach geäußerte Wünsche , besonders in bezug auf bekanntere
Parteireducr unbefriedigt bleiben mußten , ist auch in diesem Jahre
Ivieder zu konstatiren . Trotz der immer noch mit ungcschwächtcn
Kräften durch Private und Behörden betriebenen Saalabtrcibcrei ,
ist die Zahl der von unseren Parteigeuossen arrangirten VcrsaMnl -
lungcn eine so große , daß es ausgeschlossen ist , daß den dabei zu
Tage tretenden Wünschen »ach bekannteren Rednern auch nur
entfernt genügt werden könnte . Für die Eutwickeluug der

Landcsorganisationen werden die in einer Reihe von Einzel -
staaten im Laufe des letzten Jahres erfolgten Abänderungen der

vereinsgesetzlichen Bestimmungen von Bedeutung sein . So sind be -

sonders in Bayern und Sachsen durch Landesgcsetze die Bestimmungen
aufgehoben , wonach politische Vereine nickt mit einander in Ver -

bindnng trete » dursten und ist damit wenigstens theoretisch die Mög -
lichkcit einer freieren Bewegung auf dem Gebiete der Parteiorgan ! -
sation gegeben . Unsere Genossen in den benannten Ländern
Iverden nicht versäumen , von der neu eingeräumten Bcwcgnngs -
freiheir Gebrauch zu machen . Ob es dabei der bekannten sächsische »
Findigkeit und Auslegungskunst nicht gelingen wird , auf dem

Wege ' der Vcrwaltungspraxis für unsere Pattei wieder zu be -

seit ' igcn, was man durch die allgemeine Gesetzgebung — besonders

gedrängt durch das auch bei den bürgerlichen Parteien hervorgetretene
Bediaftiiß — einzuräumen sich gezwungen sah, wird die

Zukunft lehren . Ein neues Mittel zur Ehikane und Drangsalirung
der Versammlungsbesucher dürste in Sachsen in der auf Drängen

der konservativen Hetzer ins Vereinsgesetz aufgenommenen Be -
stimmung gegeben sein , wonach Minderjährigen die Theilnahme an
Versammlungen , welche politischen Zwecken dienen , verboten ist . Bei
der weitherzigen Auslegung , nüt der Arbeitem und ihren Organifa -
tionen gegenüber alles , unter politische Zwecke rubrizirt wird , dürfte
diese Bestimmung auch den gewerkschaftlichen Versammlungen gegen¬
über Anwendung finden und so in ihr ein Mittel gefunden sein,
den minderjährigen Arbeitern das in der Gewerbe - Ordnung ge¬
währleistete Koalitiousrecht wieder weg zu eskamottren .

In Bayern hat neben der Aufhebung des Verbiudungsverbotes ,
eine Bestimmung in das Gesetz Aufnahme gefunden , wonach die Be -
stimmung des Artikels 15 des Vereins - und Versammlungsgesetzes ,
wonach Minderjährige und Frauenspersonen politischen Vereinen
nicht angehören dürfem insofern eine Einschränkung erfährt , als dieses
Verbot aufgehoben ist „hinsichtlich großjähriger Frauenspersonen
für solche politische Vereine , welche nur den besonderen Berufs - und
Staudcsintcressen bestimmter Pcrsonenkreise oder nur Zwecken der Er -
ziehung , des Unterrichts und der Annen - oder Krankenpflege dienen " .
Durch die vorstehend erwähnten gesetzlichen Maßnahmen ist für
Bayern und Sachsen das seitens des Reichskanzlers , Fürsten Hohen -
lohe , am 27. Juni 1836 , namens der verbündeten Regierungen
gegebene Versprechen , die für die politischen Vereine bestehenden
Koalitiousverbote aufzuheben , eingelöst . Nur Preußen hat jetzt noch
den zweifelhaften Vorzug , daß es mit der Einlösung des feierlich
gegebenen Ministerwortes im Rückstände ist , nachdem selbst die
Majorität des Dreiklnsscnwahl - Landtags sich geweigert hat , die
Vorlage des Ministers von der Recke zu akzeptiren . Ganz
ohne Einfluß sind indcß die Verhandlungen der Parlamente
über unsere vcreinsrcchtlichcn Zustände und die bei diesen
Gelegenheiten von allen Seiten erfolgten Verurthcilungen
der KoalitionSvcrbote . auch für Preußen nicht gelvefen.
Während früher kein Jahr verging , ohne daß gewerkschaftliche und
politische Vereine wegen angeblicher Verstöße gegen den § 8 des
Vercinsgesctzcs aufgelöst und deren Vorstände deswegen gerichtlich
verfolgt wurden , ist uns im letzten Jahre kein solcher Fall bekannt
geworden . Der § 8 des Veremsgesetzes hat eben auch für die

preußische Regierung nur mehr den ' Werth eines Tauschobjektes , für
dessen Hingabe man hofft , ein paar andere , mehr wirksame reaktionäre
Bestimmungen eintauschen zu können . Ob diese Hoffnungen sich in
Zukunft erfüllen werden , dafür ist der Ausfall der bevörstehenden
preußischen Landtagswahlcn von entscheidender Wichtigkeit .

* *
*

Auf dem Gebiete der Arbeiterorganisationen sind aus der letzten
Zeit als Neuerungen die Arbcitersckretariate zu bezeichnen . In
Berlin , Nürnberg , Stuttgart , München , Hannover existiren solche In -
stitute bereits seit kürzerer oder längerer Zeit ; in anderen Städten ,
so z. B. in Frankfurt a. M. , bereitet man deren Einführung vor .
Zur Wahrung der Interessen der Arbeiter auf den Gebieten des
Arbeiterschutzes , der Arbeitcrversichcrung und des Koalitionsrechtes
haben die neuen Institute sich überall als große Wohlthat für die
ihr Recht verfolgenden Arbeiter erwiesen .

Lohnbewegungen von dem Umfange wie der Hamburger Hafen -
arbciter - Streik im vorigen Jahre sind aus dein letzten Berichtsjahre
nicht zu verzeichnen . An Ausständen , welche sich auf kleinere Ar -
bcitergruppen beschränkten , hat es aber auch in diesem Jahre
nicht gefehlt , ja sie dürften sogar in zahlreicheren Fällen vorgekommen
sein , wie im Vorjahre . Wie immer , wurden diese Kämpfe
mit wechselndem Glücke geführt , doch dürfte im allgemeinen eine
wen » auch nur geringe Lohnerhöhung vielfach erzielt worden sein .

Für die� brutale Rücksichtslosigkeit , mit der der Kapitalismus
alle Hindernisse beseitigt , welche sich der Profitschnciderei in den
Weg stellen , sind recht charakteristisch die Vorgänge in den Kohlen -
gruben am Piesbcrg bei Osnabrück . Diese Werke sind in den
letzten Jahren nicht mehr so ergiebig gewesen wie früher . Um die
Ausbeute zu steigern , ordnete die Werksleitung kurzerhand an , daß
die bis dahin gefeierten besonderen katholischen Feiertage in

Zukunft in Wegfall zu komincn haben und an diesen Tagen ge -
arbeitet werden müßte . Die katholischen Arbeiter , die durch diese
brüske Anordnung sowohl in ihren wirthschaftlichen Jnter -
essen wie auch in ihren religiösen Gefühlen auf das
tiefste verletzt wurden , weigerten sich , der Anordnung Folge zu geben
und legten die Arbeit nieder . Obwohl nun ein kirchliches Interesse
in Frage stand , die OrtSgcistlichkeit auch auf Seite der Arbeiter trat ,
die Leitung des christlichen Bcrgarbciter - Verbandes die Berechtigung
des Ausstandes anerkannte und Hilfe zusagte , von einer sozialdcmo -
statischen Einmischung aber keine Spur vorhanden war , fuhr die

gcsammte Bourgeoisicpresse doch über die Streikenden her , als ob es
sich um ganz — gewöhnliche Sozialdemokraten gehandelt hätte .
Die Stumm - Presse schinipfte , wie sie seinerzeit über die Streikenden
im Ruhr - und Saar - Rcvier geschimpft hatte , die RegicrungSvertreter
stellten sich auf die Seite der Unternehmer und schließlich dcsavouirte
auch der Bischof die niederen Geistlichen . So von allen Seiten ver -
lassen , waren die armen katholischen Arbeiter bereit , sich ins Uuver -
meidliche zu fügen . Nun zeigte sich aber das Kapitalprotzeuthum
ganz ans der Höhe , indem die Werkbcsitzcr erklärten , die Gruben ihrer
geringen Ertragsfähigkeit wegen und zur Strafe für die Arbeiter
dafür , daß sie gelvagt hätten , die Schonung ihrer religiösen lieber -
zeugung und ihrer wirthschaftlichen Interessen zu verlangen , in
Zukunft zu schließen . Hunderte von Arbeiter und ihre Familien
waren mit diesem Protzenbeschluß mit einem Schlage brot - und

existenzlos und genöthigt , die Hcimath zu verlassen , in den ihre
Vorfahren und sie ihnen folgend seit Jahrzehnten den Boden mit
ihrem Schiveiß gedüngt hatten . Die Kapitalistenprcffe feierte diesen
Beschluß in begeisterten Artikeln , weil durch denselben den wider -
spenstigen Arbeitern einmal recht deutlich und wirksam gezeigt sei ,
daß die Unternehmer „ Herren auf ihren Werken " sein wollen
und daß sie mit ihrem Eigenthum machen können was sie wollen .
Versteter von Kirche und Staat billigten aber das Vorgehen der
Unternehmer und hatten für die hilflos aufs Pflaster geworfenen
Arbeiter höchstens öde Moralsprüche und Belehrungen darüber , daß
man den „ Brotherrn " nicht unvorsichtig reizen soll . Für die
katholischen Bergarbeiter dürften die Vorgänge am Piesbcrg ein
Denkzettel sein , den sie nicht sobald vergessen werden .

Hervorgehoben zu werden verdient auch , daß nicht nur die Polizei
und Verwaltungsbehörden sich einseitig im Unternehmerintcreffe in
die Lohnkämpfe ' mischeu , sondern daß auch in der Rechtsprechung immer

mehr die Tendenz zur Geltung kommt , strengste Strafen gegen die

Vergehen , die aus angeblichen Verstößen gegen den § 153 der Ge¬
werbe - Ordnung resultiren , in Anwendung zu bringen und in
der Auslegung der Strafbeftimmungen selbst über alle

früher beobachteten Grenzen weit hinauszugehen . Vor
allein hat auch im letzten Jahre ivieder der berüchtigte
grobe Unfugparagraph auf die Lohnkänipfe eine Anwendung
gefunden , die nur in der einseitigsten Auffassung weiter richterlicher
Kreise ihre Erkläning findet . So wurde besonders vielfach der Ver -

such geniacht , das sogenannte Streikpostenstehen unter den Unfug -
Paragraphen zu bringen und eine ganze Anzahl von Gerichten haben
in diesem Sinne auch entschieden . Daß gerade damit den Arbeitern
ein wesentliches Mittel zur Nutzbarmachung des Koalitionsrechtes
genommen wird , ist sicher , aber das ist auch der unausgesprochene
Zweck all ' dieser Maßnahmen . In für die Unternehmer erfreulichem
Gegensatz zu dein Verhalten der Behörden gegenüber den gelverk -
schaftlichen Bestrebungen der Arbeiter stehen die Maßnahmen der -
selben Behörden dort , Ivo es sich um die Durchführung von Be -

stimmuugen handelt , die zum Schutze der Arbeiter aufgestellt sind .
Das zeigt sich besonders bei der so viel umstrittenen Bäckerei¬
verordnung aus der Zeit des Ministers von Berlepsch . Offen
haben Backermeister - Vereinigungen erklärt , daß sie die Ver -

ordnung nicht beachten werden ;
'

von angesehenen Parlamentariern
und ganzen Parteien wurden die Meister in diesen ihren
Bestrebungen bestärkt und so ist es . glücklich dahin gekommen , daß

die Verordnung in der Mehrzahl der Bäckereien nur auf dein

Papiere besteht. ' Von der Energie der Behörden aber , die überall

gezeigt wird , wo es gilt , angebliche llebergrisse der Arbeiter abzu -
wehren , merkt man bei der Durchführung der Bäckereiverordnung
nichts . Dasselbe gilt von den meisten zuständigen Behörden gegen -
über der Durchführung der übrigen Arbeiterschutzbestinunungen . Wo
aber die Aufsichtsbehörden wirklich zugreifen und Unternehmer , die

ihren Verpflichtungen nicht nachkommen , vor den Strasrichtcr bringen ,

geschieht es nicht selten , daß die Richter auf so minimale Strafen
erkennen , daß dieselben in gar keinem Verhältniß stehen zu den Vor -

theilen , welche die Unternehmer aus der Mißachiung der Arbeiter -

schutz - Vorschriften ziehen . Die Klagen in den Berichten der Gewerbe -

Inspektoren über die Art der Rechtsprechung bilden eine stehende
Rubrik . Der Umstand , daß unser höheres Beamtenthum und besonders
auch der Richterstand sich fast ausschließlich nur aus den Kreisen
rekrutirt , denen auch das Unteruehmerthum entstammt , erklärt das

feine Verständniß für die Interessen des letzteren in
�

den Kreisen
unserer Bureaukratie , während die Interessen , Bedürfnisse und die
Gedankenwelt der Arbeiterschaft für diese Kreise Nierst ein ver -

schlossenes Buch mit sieben Siegeln bleibt . Das erklärt auch das

allgemein verbreitete und tief gelvurzelte Mißtrauen der arbeitenden

Bevölkerung gegen die gelehrte Rechtsprechung und die bureaukratische
Verwaltungspraxis . Die Arbeiter haben die Ueberzeugung , daß
dabei ihre Interessen zu kurz kommen müssen , weil niemand da ist ,
der sie kennt und sich zu deren Anwalt auswirft . Wo dagegen die

Arbeiter selbst mit zur Entscheidung durch ihre Vertreter berufen

sind , wie bei den Gewcrbcgerichten und den verschiedenen Instanzen
der Arbeiterversicherung , ist dieses Mißtrauen nicht vorhanden .

Der Strömung , die sich in der Verwaltung und Rechtsprechung

gegen die Arbeiterbewegung knndgicbt , entspricht der viel erörterte

Erlaß des Grafen von PosndowSky . Dieses vom 11. Dezember 1897

datirt Aktenstück , das durch Zufall zur Keuntniß der Redaktion

unseres Zcntralorgans „ Vorwärts " gekommen und von diesem am
15. Januar 1898 veröffentlicht ist , zeigt mit aller wüuschenswerthen
Klarheit , wohin der neueste Kurs der Reichsrrgierung steuert . Nach -
dem diese durch den Mund des neuen Staatssekretärs des Reichs -
amtcs des Innern in der Neichstagssitzung vom 13. Dezember 1896

hatte erklären lassen , daß sie darauf verzichte , die wiederholt ver -

gleichzeitig schärfsten Kampf gegen die Sozialdemokratie und deren

„ bewußte und unbewußte Mitläufer " an . Daß man dabei alles

als „sozialdemokratisch " und deshalb verwerflich denuuzirt , was im

Interesse der Arbeiter verlangt , von dem . Unternehmcrthum aber

bekämpft wird , ist eine altbewährte Praktik . Bei den Unternehmern
am meisten verhaßt sind die gewerkschaftlichen Organisationen der

Arbeiter , weil sie eine Schutzwchr gegen brutale Vergewaltigungen
und zugleich das Mittel bieten , die Unternehmer gegebenenfalls zu
zwingen , günstigere Arbeitsbedingungen zu gewähren . Gegen diese

Organisationen richtet sich nun der Gehcimerlaß vom 13. Dezember
1396 , der in den Vordergrund die Frage stellt , „ ob nicht angesichts
der durch die Arbeiterbewegung der letzten �Jahre gelieferten Er -

fahrungen von der Gesetzgebung ein erhöhter Schutz gegen Mißbrauch
der durch Z 152 der Gewerbe - Ordnung gewährleisteten Koalitions -

freiheit zu verlangen sei ? "
Der weitere Inhalt ist im Sinne der Bejahung dieser Frage

gehalten und er klingt schließlich ans in die Vorschläge , im Sinne

der Vorlage der Gcwerbc - Ordnungs - Novellc voni Jahre 1890 eine

Erweiterung der st r a f b a r e n T h a t b e st ä n d e sowie auch eine

Verschärfung des Strafmaßes in Anwendung zu bringen .
Insbesondere stvird in dem Erlaß auch die Frage aufgeworfen , ob

nach den „ gemachten Erfahrungen ein - Bedürfniß vorliege , bei Aus -

ständen arbeitswillige Personen gegen den Terrorismus der Aus -

ständigen und Agitatoren besser zu schützen und diejenigen zu strafen ,

welche , um andere von der Aufnahme oder Fortsetzung der Arbeit

abzuhalten , Posten ausstellen , Arbeitsstätten , Zugänge zu denselben ,

öffentliche Straßen und Plätze ( Bahnhöfe , Hafcnplätzc ) überwachen ;
Arbeitswillige durch Reden oder Thätlichkeiten belästigen , ihnen das

Arbeitsgeräth rechtswidrig vorenthalten oder beiseite schaffen ?"
lim diese Fragen in ihrer arbeiterfeindlichen Bedeutung zu

erfassen , muß man die heutige Rechtsprechung auf grnnd des § 153
der Gewerbe - Ordnung kennen . Existiren doch Urtheile , die durch
alle Instanzen Bestätigung fanden , wonach streikende Arbeiter , die

ihren fortarbeitenden Kollegen zuriefen , sich ihres unkollegialen Be -

uchmens zu schäinen , wegen Drohung und Ehrverletzung zu mehr -
wöchentlicher Gcfängnißstrafc verurtheilt wurden . UebrigenS kenn -

zeichnete der Staatssekretär die Abhängigkeit der jetzigen Reichs -

rcgicruug von den Ilnternehmerverbänden selbst , indem er offen be -

kannte , daß man mit dem Erlasse einen Wunsch der Unternehmer er -
fülle und daß die arbeiterfeindlichste Stelle desselben einer Eingabe
der Vnugewcrksmcistcr - Jnnung entnommen sei . In seinem Ueber

eifer , die Gunst
Winnen , erklärte
dem Erlaß als
die Wähler�
Genossen im

des Unternchmerthums der Regierung zu ge -
der Herr Staatssekretär sogar , daß er mit
W a h l m a n i f e st der Regierung vor
"i werde . Eine Anlüirdigung , die von unseren

. . ag mit Beifall akzcptirt wurde .

Der Hamburger Parteitag stand bereits unter deni Eindruck der

bevorstehenden R e ichstags Wahlen , das zeigte die Thatsache ,
daß die Debatte über dieselben einen ungewöhnlichen Ilmfana an -
nahm und fast drei Sitzungen hindurch die Delegirten beschäftigte .
Die bevorstehenden Wahlen wurden in der Debatte als ein Grad -

messer für den Stand unserer Partei bezeichnet und deshalb besonders
verlangt , daß wieder überall , wo unsere Partei Anhänger hat , eigene
Kandidaten aufgestellt werden sollen . Selbstverständlich wurden auch
für die anstehenden Wahlen Kompromisse mit anderen Parteien ab -

gelehnt , dafür aber eine Reihe von Bedingungen aufgestellt , nach
deren Anerkennung von feiten eines gegnerischen Kandidaten bei

Stichwahlen zwischen Gegnern wir unseren Anhängern empfehlen
sollen , dem betreffenden Kandidaten die Stimme zu geben .

Unter Brücksichtigung der vorstehenden Beschlüsse und der Er »
fahrungcn , die die Partei bei früheren Wahlen gesammelt hat , wurden
seitens des Parteivorstandes alle nöthigen Borbereitungen getroffen ,
so daß unsere Wahlorganisation lange vor dem Schlüsse der letzten
Rcichstagssession und der Ausschreibung der Neuwahlen fertig war .
Nur in bezug auf den „Bericht über die parlamentarische Thätigkeit
des Reichstags " , der seit langen Jahren zn allen allgemeinen Wahl¬
kämpfen unseren Agitatoren und Genossen geliefert worden ist ,
erwiesen sich die Vorbereitungen nicht ausreichend , insofern als die
Vorarbeiten zu dem seit längerer Zeit bereits angekündigten
sozialdemokratischen A. - B. - C. - Bn' ch nicht zum Abschluß gebracht
waren und das Buch deshalb nicht erscheinen konnte . Es
mußte im letzten Augenblick Ersatz geschaffen Iverden , und durch das

energische Zusammenwirken einiger Genossen ist es auch möglich
geniacht worden , daß der Vorstand das „ Handbuch für sozialdemo -
statische Wähler " unseren Agitatoren , Vertrauenspersonen und Wahl -
komitecs so rechtzeitig zustellen konnte , daß dieselben einen Leitfaden
zur Wahlagitation an der Hand hatten .

DaS bei den Wahlen 1893 zum ersten Male angewandte System ,
„die Zentralisation in der Partei - Organisation aufzugeben und die
provinziellen oder Landesgliedcnmgen , welche sich in den letzten
Jahren gebildet haben , bei der Durchführung des Wahlkampfes in
entsprechender Weise heranzuziehen " , hatte sich damals vorzüglich
bewährt , und der Parteivorstand veranlaßte deshalb , daß auch dieses
Mal Ivieder entsprechende organisatorische Einrichtungen , Zentral -
Wahlkomitces ee, gebildet wurden . Gestützt auf die Er -
ahrungen bei der Wahl 1893 wurden einzelne Wahlkreise ,

die damals anderen Agitationsbezirkeu zugctheilt waren , von
diesen abgezweigt und denjenigen Komitees unterstellt , zu denen
sie geographisch günstiger liegen oder mit denen sie im Laufe der Jahre



schon zusammen gearbeitet batten . Neue Agitationsbezirte wurden
dieses Mal gebildet für den Regierungsbezirk Oppeln mit dem Sitz
der Leitung in Kuuigshütte sObcrschlcsien ) . Regierungsbezirk Ams -
berg 1 . —4. Wahlkreis , Zeutral - Wahlkamitee in Hagen i. W, : Baden

dü, Wahlkreis , Sitz des Zentral - Wahlkoinitees in Karlsruhe :
Mecklenburg , Sitz des Zentral - WahlkomiteeS in Rostock . Die bei der
Wahl 1893 für den Regierungsbezirk Aachen und die Provinz Unter -
franken mit Slschaffcuburg eingerichteten Zentral - Wahlkomitccs sind
dieses Mal ausgefallen und der Regierungsbezirk Aachen dem Kölner
Zentral - Wahlkomitee , von der Provinz Unterfranken die Wahlkreise
Aschaffenburg und Lohr dem Zentral - Wahlkomitee in Frankfurl a. M.
und die übrigen Kreise dem Zentral - Wahlkomitee in Nürnberg unter¬
stellt worden :

Danach wurde folgende Eintheilung der Agitationsbezirke qe -
troffen :

Wahlkreise

Provinz O st Preußen
Provinz We st preußen
Provinz Brandenburg
Provinz Pommern
Provinz Schlesien :

1. - 8. Wahlkreis
Rcg. - Bez . Breslau , 9. , 13. Wahlkreis und Reg. -

Bez . Liegnttz , 7. und 8. Wahlkreis
Obcr - Tchles . , Reg. - Bez. Oppeln
Rcg. - Bez . Licgmtz , 1 . —6. und 9. u. 10. Wahlkreis

Provinz Sachsen :
Reg. - Bez . Magdeburg
Reg. - Bez. Merseburg , ohne den 7. Wahlkreis

Saugerhauseu - Eckardtsberga
Reg. - Bez . Erfurt , Wahlkreis Sangerhausen -

Eckartsberga und von Sachseii - Weimar 1. und
3. Wahlkreis , sowie Schwarzburg - Sonders -
Hausen

Provinz Hannover :
3. - 5. und 7. - 16 . Wahlkreis
1. und 2. Wahlkreis
6. , 18. und 19. Wahlkreis
17. Wahlkreis

Provinz Westfalen :
Reg. - Bez . Münster , mit Ausnahme des 3. Wahl -

krciseö ( Borken - Rccklinghausen ) , Reg . - Bez .
Minden , vvm Reg . Bez . Arnsberg der 8. Kreis
( Lippstadt - Brilou ) und die beiden Lippe

Reg. - Bez . Arnsberg b . —7. Wahlkreis und vom
Reg. - Bez . Münster der 3. Wahlkreis ( Borken -
Recklinghausen )

Reg. - Bez . Arnsberg 1 . —4. Wahlkreis
Provinz Hcssen - Nassau :

Reg - Bez. Kastel 1 . —7. Wahlkreis und Waldeck -
Pyrmvnt

Reg. - Bez . Wiesbaden , Hanau - Gelnhausen , der 1. ,
2, u. 3. hessische Wahlkreis und die bayerischen
Wahlkreise Afchaffenburg und Lohr

Rheinprovinz :
Reg. - Bez . Köln , Koblenz und Aachen und vom

Ncg. - Bez . Trier den 1 . —3. Wahlkreis
Reg. - Bez . Düsteldorf
Reg. - Bez . Trier 4 . —6. KreiS

Provinz SchleSwig - Holstetn :
1 . —B. , 7. und 0. Wahlkreis , Theile des 1. oldcn -

burgischen Wahlkreises
6. , 8. und 19. ( Lauenburg ) Wahlkreis

Königreich Bayern :
Provinz Ober - und Riederbayem
Provinz Schivaben und Neuburg
Provinz Ober - , Mittel - und Unterfranken ,

letzteres ohne die Kreis « Lohr und Aschaffen -
bürg , die Provinz Obcrpfalz

Provinz Pfalz
Königreich Sachsen :

1 . —9. Wahlkreis
11 . - 14 . Wahlkreis
19. und Ib . - 21. Wahlkreis
18. , 22. und 23. Wahlkreis

Königreich Württemv erg und Hohenzollern -
S i g m a r i n' g e n

Großherzogthum Hessen :
4. - 7. Wahlkreis

Gotha

Pößneck

Erfurt

Bant

Braunschwelg
Altenburg

Deffau
Greiz
Gera

Hamburg

8. - 9. Wahlkreis

Großherzogthuin Baden :
1. - 7. Wahlkreis
8. - 19 . WahltteiS
11 . - 14 . Wahlkreis

Grohherzogthllmer Mecklenburg

Thüringische Staaten :
1. und 2. gothaischer Wahlkreis , 2. weimarischer

Wahlkreis und Theile von Eschwege - Schmal -
kalben

1. und 2. meiningenscher Wahlkreis u. Schwarz -
burg - Rudolstadt

1. und 3. wcimartscher Wahlkreis und Schwarz -
burg - Sondershausen

Grobherzogthum Oldenburg :
1. und 2. oldenburgtscher Wahlkreis und 1. und

2. hannöverscher Wahlkreis

Herzogthmu Braunschwetg :
1 . —3. braunschMger Wahlkreis

Herzogthum Altenburg

Herzogthum Anhalt :
1. und 2. Wahlkreis

R e u ß ä. L.

R e u ß j. L.

Hamburg !
1 . —3. Hamburger Wahlkreis , 17. hannöverscher

Wahlkreis und 6. , 8. und 19. holsteinischer
Wahlkreis

B r e in e n :
Wahlkreis Brenien , 6. , 8. und 19. hannövcrscher

Wahlkreis und 3. oldenburgtscher Wahlkreis Bremen

Lübeck Lübeck

Elsaß - Lothringen Straßburg

Wie bereits erwähnt , hat sich vorstehende Eintheilung auch bei

den diesmaligen Wahlen vollständig bewährt und ist es durch die -

selbe ermöglicht worden , die organisatorischen und agitatorischen Ar -
beiten mit einer Jntensivität durchzuführen , die niemals zu erreichen
gewesen wäre , wenn die ganze Wahlaktion von einem Zentralpunkt
aus hätte geleitet werden sollen .

Die erste offizielle Kundgebung unserer Partei zu den bevor -

stehenden Wahlen war ein Ausruf der früheren ReichstagS - Fraktion
an die „ Parteigenossen und Wählerl " In dem Atifrufe , der die Unter -

schriften sämmtlicher 48 Abgeordneten trug , heißt es , daß bei der

diesjährigen Rcichstagswahl mehr auf dem Spiele stehe , als bei

irgend einer früheren Wahl ; es wird dam « auf die Gefahren hin -
gewiesen , die dem allgemeinen gleichen direkten und geheimen Wahl «
recht drohen , „ das bei den Liberalen nur laue Freunde , bei den

Konservativen — einschließlich des Bundes der Landwirthe nur

offene und geheime Feinde hat " . Weiter wies der Aufruf auf die

Gefahren hin . die dem KoalitionSrccht und der Freizügigkeit der
Arbeiter drohen , erinnert an die Pläne zur Vermehrung des

Landheeres und an die Milliarde , welche die Flotten -
fchwärmerei und die unfruchtbare Kolonialpolitik die Steuer -

zahler , d. h. bei unserem indirekten Steuersystem , die Kon -

sumenten der Massenartikel kosten werde . Der Aufruf sprach
sich für eine „stetige Handelspolitik aus , die auf dem Abschluß
von Tarif - oder MoistbegünftigungS - Verträgen mit allen in den
modernen Verkehr einbezogenen Völkern beruht und in hohem Grade

geeignet fei , den friedlichen Wettkampf der Völker auf allen Gebieten
der Kultur zu fördern " .
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Schärfster Kampf wird angekündigt gegen die Gegner einer
solchen Handels - und Zollpolitik , gegen die Agrarier und die
mit denselben Hand in Hand gehende schutzzöllnerische Groß¬
industrie .

„ Unser Kampf " — so schließt der Aufruf — „richtet sich gegen
Rechtlosigkeit , Ungerechtigkeit , Unterdrückung und Ausbeutung in j' eg-
licher Gestalt . Unsere Losung ist : Tod und Roth und dem Müßig -
gang ! . . . . Wir kämpfen für eine neue Staats - und Gcsellschafts -
ordnung . in der Männer und Frauen als Freie und Gleiche leben
und thattg sind , in der es keine Herrschaft des Menschen über den
Menschen giebt und das Wohlsein als oberster Grundsatz aller
menschlichen Ordnung anerkannt ist . Freiheit , gleiches Recht für
Alle I Keine Rechte ohne Pflichten ! Keine Pflichten ohne Rechte !"

Es folgt ein Appell an die deutschen Frauen , die als Wähle -
r i n n e n noch nicht mitkämpfen , aber agitatorisch wirksam sein
können : „ Auch über das Recht der Frau zur Theilnahme am öffent -
lichen Leben , daS die Sozialdemokratie allein von allen Parteien
fordert , wird in diesem Kampfe mit entschieden . . . . Parteigenossen !
Wähler I Thut Eure Pflicht gegen Euch selbst , gegen das Vaterland ,
gegen die Menschheit ! Der Wahlfeldzug beginnt ! Drauf und dran !
Vorwärts 1 Vorwärts zu Kampf und Sieg I

Nieder mit den Feinden deS arbeitenden Volkes !
Nieder mit der Reaktion !
Hoch die Sozialdemokratie ! "

Dieser Aufrnf , mit dem der taktische und prinzipielle Aufmarsch
der sozialdemokratischen Partei zum Abschluß gebracht war , er -
schien in unserem Zentralorgan am 19. April , knapp vier Wochen
fpäter hielt der Reichstag seine letzte Sitzung und erfolgte sein
Schluß am 6. Mai .

War die Wahlbewcaung vorher schon in vollem Gange , so steigerte
sich dieselbe jetzt mit jedem Tage mehr . Unsere Presse führte den
Vorkampf mit Geschick und Umsicht , an unsere Redner wurden , trotz -
dem von feiten der Behörden und der gegnerischen Parteien die un -
glaublichsten Anstrengungen gemacht wurden , uns die Versammlungs -
lokale abzutreiben , Anforderungen gestellt , die schon aus rei »
physischen Gründen nicht immer zu erfüllen waren . Millionen von
Flugblättern wurden vertheilt , in denen thcils unsere Partcigrund -
sätze entwickelt , theils die Angriffe der Gegner zurückgewiesen und
ihre reaktionären , volksfeindlichen Ziele enthüllt wurden . Vom
Parteivorstand gelangten gleich zu Beginn des Wahlkampfs drei
Entwürfe z » Wahlflngblättern als Manuskripte gedruckt zur Per -
seuduua au die Zentral - Wahlkoinitees . Außerdem ivurde eine
16 Seiten starte , ausschließlich für die ländliche Bevölkerung be -
stimmte Flugschrift in Massenauflage hergestellt und den Wahl -
komitees gratis zur Verfügung gestellt . Mit dem Vorstande
der polnischen sozialdemokratischen Partei wurde ein Abkommen
getroffen , ivonach derselbe die von ihm herausgegebenen
Flugschriften in polnischer Sprache für die deutschen Kreise zur Per -
füguug stellte , in denen polnische Arbeiter von deutschen Unter -
nehmeni ausgebeutet werden . Dem Zentral - Wahlkomitee in
Königshütte , für den Regierungsbezirk Oppeln , wurde gleich zu Be -
gimi des Wahltampfes ein mehrseitiges Flugblatt in deutscher und
polnischer Sprache in einer Auflage von 129 999 Exemplaren zur Ver -

fügnng gestellt . Von dem „ Handbuch fiir Sozialdemokratische
Wähler " sind ca. 3999 Exemplare an Misere Agitatoren und Ver -

trauenspersonen gratis abgegeben worden . Ucber die pekuniären
Unterstützungen der einzelnen Kreise im Wahlkainpfe wird an
anderer Stelle eingehend berichtet , hier sei nur bemerkt ,
dnß der Wahlkampf dieses mal Summen gekostet hat ,
wie noch nie ein Wahlkampf vorher . Der Parteivorstand
! var in der glücklichen Lage , auch weitgehenden An -
fordmuigen nachkommen zu können und sind die Forderungen
der meisten Zentral - Wahlkomitees im vollen Umfange akzeptirt
worden . Alle gestellten Anforderungen zu erfüllen war freilich nicht
möglich , wobei besonders bemerkt sein mag , daß thcilivcise aus
Kreisen sehr hoch gespannte Anforderungen gestellt worden sind , von
denen im Laufe der Jahre gar keine oder doch nur sehr minimale

Beiträge an die Zcntralkasse geleistet worden sind . Gciviß soll die

Zentralkasse ein Ausgleichsinftitut sein zwischen den Partei - Orten ,
Ivo Ueberfluß und denen wo Mangel an pekuniären Mitteln herrscht ,
aber daß die Zahl der Orte — und zwar auch solcher mit recht leb -

hafter Partei - und Gewerkschaftsbewegung — , von denen der Partei -
kassirer nur hört , wenn sie die Zentralkasse in Anspruch nehmen
wollen , eine sehr große ist , bleibt immerhin ein beklagens -
werther Zustand in der Partei - Organisation . Ein Agitations -
mittel , oas dieses Mal in viel ausgedehnterem Maße wie
bei früheren Wahlen , zur Anwendung kam , war die

HeranSgave spezieller Wahlzeitungen . Dieielben sind in den
meisten Fällen wöchentlich oder vierzehntäglich in einer Nummer
während der Wahlzeit erschienen . Diese Blätter fanden hauptsächlich
in Kreisen Verbreitung , wo unsere periodische Parteipresie garnicht
oder nur sehr schwach vertreten ist . Der Hauptinhalt dieser Wahl -
zeitungen , die unter theilweise sehr drastischen Titeln erschienen , war
neben der Aufklärung der Wähler speziell de� Widerlegung und Ab¬

wehr gegnerischer Augriffe gcividme : . Von den Wählermassen wurde
dieses Kampfmittel sehr günstig aufgenommen .

Der Wahltag brachte nur für ungefäbr die Hälfte der Wahl -
kreise die endgiltige Entscheidung , für die andere Hälfte waren Stich «
wählen nöthig . Unsere Partei hatte im ersten Wahlgang 32 Wahl -
kreise erobert , darunrer 29, welche bereits in der vorigen Legislatur -
Periode von Sozialdemokraten vertreten waren , während Hanau ,
Lübeck und Stuttgart neu gewonnen wurden . Leider wurde » diese
Gewinne durch eben so viele Verluste ausgeglichen . Die bisher von
Sozialdemokraten vertretenen Wahlkreise Straßburg i. E. , Reichenbach -
Ncurodei . Schl . und Mittweida - Frankcnbergi . Sachs , gingen an die ver -
einigten Gegner verloren . Sechzehn Wahlkreise , die bisher von Sozial -
demokraten vertreten waren , mußten in der Stichwahl vcrtheidigt
werden , dazu kam , baß unsere Partei noch in weiteren 97 Kreisen
in die Stichwahl kam , so daß der zweite Wahlgang an Umfang und

Jntensivität sich wenig vom ersten unterschied . Entsprechend den

Beschlüssen des Hamburger Parteitags gab der Partcivorstand jdie
Parole für die Genossen jener Kreise aus , wo zwei gegnerische
Parteien zur Stichwahl standen . Dieser Parole wurde von den

Genossen überall Folge geleistet , wo nicht ganz besondere lokale

Vorgänge ein Abweichen nothwendig machten . So z. ig. in Bochum ,
Duisburg und einigen anderen lireisen des Westens , wo unsere
Genossen , empört über da « Verhalten des Zentrums in Dortnmnd ,
wo diese Partei offen ein Bündniß mit den nationallibcralcn Kultur -
kämpfern gegen uns abschloß , im letzten Moment sich entschlossen ,
dem Zeiitrum einen Denkzettel zu verabreichen . Eine Reihe rheinisch -
westfälischer Wahlkreise , so besonders Bochum , Duisburg und Hamm
fielen nun den Liberalen zu , während andernfalls das Zentrum
sicher auf sie rechnen konnte . In der Zentrumspresse kam es um
dieser Vorgänge willen zu reckt lebhaften Auseinandersetzungen ,
wobei der Dortmunder Unterhändler der Zentnunspartei , Lamprecht
Rensing , gerade keine Seide spann . Auch dieses Mal gelang es
einer ganzen Anzahl freisinniger Kandidaten , auf sozialdemokratischen
Krücken bei den Stichwahlen in den Reichstag zu kommen , eine

Hilfe , für die von freisinniger Seite nur in ganz vereinzelten Kreisen
Gegenleistung gewährt wurde . Wo dies aber , wenigstens theilweise ,
geschehen zu sein scheint , wie in den drei von uns neu eroberten
Lansitzer Kreisen , war es mehr Angst vor den Wollzöllen
als die Abneigung gegen die politische Reaktion , was einen

Theil der freisiumgen Wählerschaft bestimmte , bei der

Stichwahl einen sozialdemokratischen Stimmzettel abzugeben .
Daß dort , wo die freisinnige Partei mit der sozialdemo -
kratischen in Stichwahl stand , erstere sich aller der schoflen Kampf -
mittel bediente , deren Anwendung , wenn sie selbst darunter zu leiden

hat , sie sonst an den Kartellparleien so scharf tadelt , entspricht zu
sehr den alten Gewohnheiten des Freisinns , als daß es dieses Mal
besonders hätte auffallen können . Den Freisinnigen gelang es , in
Berlin den zweiten und fünften Wahlkreis uns mit ganz gering -
fügigcn Majoritäten ( 15 und 59 Stimmen ) mit Hilfe der Stöcker -
aarde und der Antisemiten wieder zu entreißen . Ob indetz der Frei -
sinn dieses Sieges froh werden wird , darüber wird in der Wahl -
prüfungs - Kommission und im Plenum des Reichstags noch ein letztes
Wort gesprochen werden .

Reben der Geschlossenheit der gegnerischen Parteien , die nur
in ganz vereinzelten Kreisen nicht zu stände kam und auch
dann mehr in der Stimmenthaltung wie in direkter Stimmabgabe
für unsere Kandidaten sich zeigte , war es besonders der

amtliche Druck und die Veeinflustung durch die Unternehmer ,
welche bei den Stichwahlen eine Rolle spielten , um den Sieg uifferer
Partei zu verhindern . Besonders arg trat dieser Druck dieses Mal

auch in den Staatswerkstätten und königlichen Bergwerken hervor .
Nur so konnte es gelingen , uns Wahlkreise wie z. B. Kiel wieder

zu entreißen .
Die Mehrzahl der Stichwahlen fanden am 24. Juni statt , nur

in Bayern , Weimar und Mecklenburg waren sie auf ein paar Tage
später angesetzt . Wie bei allen früheren allgemeinen Wahlen so
brachten auch dieses Mal die Stichwahlen , im Verhältniß zur großen
Zahl von Kreisen , an denen wir betheiligt waren , nur wenige Siege .
Von den 16 Wahlkreisen unseres früheren Besitzstandes , welche wir
in der Stichwahl zu vertheidigen hatten , gelang es nur sechs —

Berlin III . , BreSlau - Ost , Braunschweig , Halle , Teltow - Beeskow
und Waldenburg i. Schl . — zu behaupten . Zehn von
diesen Kreisen : Berlin II . und V. , Brandenburg , Dort -
mund , Höchst-Usingen, Kiel , München I . , Plauen , Solingen
und Stettin , gingen uns , meist mit geringfügigen Minoritäten ,
verloren . Diese Verluste aber , so bedauerlich sie für die Partei auch
sind , sie werden reichlich aufgewogen durch die achtzehn neuen Wahl -
kreise , die unsere Partei bei den Stichwahlen eroberte . Unter den
in der Stichwahl neu eroberten Kreisen befinden sich drei , Dresden -
Altstadt , Hanau und Mannheim , die bereits in frühcreu Legislatur -
Perioden von Sozialdemokraten im Reichstage vertreten waren .
DaS Scklußergebniß des Wahlkampfes für unsere Partei ist also
56 Mandate , von denen wir 35 bereits in der vorigen Legislatur -
Periode besaßen u » d 21 neu oder zurückerobert haben , von den letzteren
Kreisen waren nämlich fünf bereits in früheren Jahren sozialdenio -
kratisch vertreten .

Ein Bild , wie unsere Partei sich in den 56 Wahlkreisen , die jetzt
sozialdeniokratisch im Reichstage verteten sind , entwickelt hat , giebt
nachstehende Tabelle über die sozialdemokraiische Sliinmabgibe in

diesen Kreisen seit Einführung des allgemeinen , gleichen , direkten und

geheimen Wahlrechts in : Jahre 1367 .

( Siehe Tabelle auf folgender Seite y

Der Fortschritt , den unsere Partei auch bei diesen Wahlen wieder

gezeigt hat , drückt sich aber nilht blos in der Zahl der neu eroberten
Mauvate , sondern noch mehr m den , Zuwachs von Stimmen aus ,
die auf unsere Kandidaten gefallen sind . Zwar ein so gewaltiges
WachSthuin , wie eS die Partei bei den Wahlen von 1899 zeigte .
kann dieses Mal nicht konstatirt werden . Das erklärt sich aber am

besten ans der Thatsnche , daß in einer Reihe von Wahlkreisen die

unseren Bestrebungen am meisten zugänglichen Arbeiterwähler

zum großen Thcil bereits gewonnen sind , in der übrigen
Wählerschaft aber unser Anhang langsamer wächst . In nianchen
Wahlkreisen , die für absolut sicher galten , wurde die Agitation auch
nicht so intensiv >vie früher betrieben und wurden die vorhandenen
Kräfte mehr in benachbarten Kreisen verwendet . Auch der

Mangel einer die Wähler besonders aufregenden Wahlparole sowie
der Umstand , daß die Gegner in vielen Kreisen mit ihrer Agitation
fast garnicht an die Oeffentlichkeit traten , sondern sich ausschließlich
auf die amiliche Beeinflussung und den Druck des Uuternehinerthums
verließen , mögen vielfach dazu beigetragen haben , daß die Wahl -
bethciligung im Verhältniß eme schwächere war , wie im Jahre 1393 .

Wenn trotzdem aber die Zahl der sozialdemokratischen Wählerschaft
um ca. 318 999 Stimmen gewachsen ist und nach einer vorläufigen
Aufftellnng — eine offizielle Zusammenstellung der Wahlresultate ist
noch nicht erschienen — auf die Kandidaten unserer Partei
inSgesanimt 2' /s Millionen Stimmen gefallen sind , so ist
di . ser Erfolg um so höher anzuschlagen . Es kann uns

deshalb kalt lassen , wenn unsere Gegner nach den Wahlen

behaupteten , der Ausfall derselben habe in unseren Reihen sehr
verstimmt , denn wir hätten sowohl in bezug auf die Mandate , als

auch auf die Zahl der abgegebenen Stimmen viel weitergehende
Erwarttingen gehegt . Abgesehen davon , daß nicht abzusehen ist ,

woher gegenüber der Thattache , daß wir die Zahl unserer Mandate

um 3 verstärkt und unsere Stimmen sich um 313999 vermehrt haben ,
bei uns eine besondere Mißstimmung über den Wahlausfall kommen

sollte , darf an dieser Stelle ans die bezüglichen Verhandlungen auf
dem Hamburger Parteitag verwiesen werden , wo der Referent über
den Punkt „ Reickstagswahlen " dem Borhalt gegenüber , etwas zu
optimistisch zu sehen , anSftihrte :

„ Den Optimismus , daß wir bei den kommenden Wahlen
39 Mandate gewinnen werden , theile ich so wenig wie mein Vor -
rcdner . Ich habe einfach erklärt , daß , wie immer der Ausfall der

nächsten Wahlen sein könne , eine wesentliche Verschiebung der

Partciverhältnisse nicht eintreten dürfte , selbst auch dann nicht ,
wenn wir 15 oder 29, ja selbst Wenn wir 39 Mandate erobern

würden . Sie werden zugestehen , daß das nicht bedeutet : wir
werden 39 Mandate erobern . "

In unseren Reihen haben also die hochgespannten Erwarttmgen ,
die uns von gegnerischer Seite aus sehr durchsichtigen taklischen
Gründen unterstellt werden , nicht bestanden . Die sozialoemokratische
Partei hat alle Ursache , mit den Forlschritten , die die Wahlen vom
16. Juni fiir sie gebracht haben , zufrieden zu sein .

Als für unsere Bewegung besonders erfreuliche Erscheinungen
verdienen aus den Wahlergevnissen besonders nachfolgende drei

Punkte hervorgehoben zu werden : Einmal , daß der Stimmen -

zuwachs mit Ausnahme eines einzigen AgitatioiisbezirkS sich über

ganz Deutschlang vertheilt hat, " ) unsere Bewegung also überall
im Foru ' chriu begriffen ist und von einem Slillständ oder gar Rück -
schritt nicht die Rede sein kann . Zweitens , daß wir dieses Mal in

Provinzen und Jndnstriebezirken — Ostpreußen und Oberschlesten —

Eingang gefunden und überraschend hohe Stimmenzahlen erreicht
haben , wo noch bei der letzten Wahl 1893 von einer ncnncns -

werthen sozialdemokratischen Bewegung gar nicht geredet werden
konnte , und drittens , daß das ländliche Proletariat sich dieses Mal

zu gunstcn unserer Partei an der Wahl betheiligte , wie nie zuvor .
Es kann auf grund der bereits bekannten Zahlcnergebnisse der Wahlen
ausgesprochen werden , daß von den 318 999 Stimmen , welche die

Partei dieses Mal mehr als 1895 aufbrachte , ein erheblicher Bruchtheil
aus den Kreisen des ländlichen Klcinbesitzes und des Proletariat ?
stammt . Daran ändert auch die Tbaffache nichts , daß in einigen
ländlichen Wahlkreisen Süddentschlands die für unsere Partei abge «
aebenen Stimmen nicht gewachsen oder vereinzelt sogar zurückgegangen
sind . Es ist dieser Stillstand resp . Rückgang wohl vor allem aus vor
bei den letzten Wahlen stärker hervorgetretenen Bauernbewegung zu er -
klären . Der Baueriihofsbesitzer , der selbst ans die Ausnützung fremder
Arbeitskraft angewiesen ist , findet , soweit er nicht blind der Parole
des Zentrums folgt , seine politische Vertretung im Bauernbund , der ,
zum Unterschied von der in Norddeutschland durch den Bund der

Landwirthe hervorgerufenen , von Junkern geleiteten Agrarbewegnug
eincn mehr kleinotirgerlich - demowat scheu Charakter tragt . Der

ländliche Arbeiter , Knecht , Häusler , Tagelöhner findet aber in der

*) Nach einer Anfstellnng , die wenige Wochen nach den Wahlen
von privater Seite veröffentlicht wurde und deren Ziffern , wenn
auch nicht als absolut genau , so doch als im ganzen richtig be - ,
zeichnet werden lönucn , vertheilt sich der sozialdemokratische Stimmen -

zuwachs in folgender Weise : Preußen etwa 299 999 Sttmmen , da- ,
von entfallen auf Ostpreußen 29 999 , Berlin 4999 , Brandenburg
35 ( XX) , Pommern 8999 , Bezirk Breslau 7999 , Bezirk Liegnitz 13999 /
Provinz Sachsen 25 999 , Schleswig - Holstein 7999 , Hannover 16999 ,
Westfalen 14 999 , Hessen - Nassau 15 999 , Rheinprovinz 12 999 und
die 12 Wahlkreise , die dein neuen Agitationskomitee in Oberschlesien
unterstellt waren , 29 999 Stimmen . In Bayern wuchsen unsere
Stimmen um 12 999 , in Sachsen um 23 999 , in Württemberg um
29 999 , in den beiden Mecklenburg um 14 599 , in Hesseu - Darmstadt
um 12 999 , in Baden um 13 999 , in Oldenburg um 1599 , in den
drei freien Städten um 18 999 , in den Reichslandcn um 4999 und
in den thüringischen Staaten und Anhalt um mehr als 29 999 , Ein
kleines Minus weist die Sttmmabgade für unsere Partei nur im
Großherzogthum Braunschweig auf .



Wahlkreise 1867 1871 1874 1877 1878 1881 1884 1887 1890 1893 1898
Ersatzwahlen

In der
Zivtschenzett

KSnizaiierg
Ena . Wahl .

Kl - rlüt ltt
Eng . Wahl .
Nachwahlen

Kerlii ! IV

Eng . Wahl .
Ker ' . in vi

Eng . Wahl .
Nachwahlen

Viedrrliarnin :
Enz . Wahl .

Telwlll -
Hett ! isw

Eng . Wahl .
Sorau - Forft

Eng . Wahl
Nachwahl

Koltbus -
Sprrinberg

Eng . Wahl .
Dreslau - Gst

Eng Wahl .
Nachwahl

Krcslau - Wcst
Eng . Wahl .
Nachwahlen
Eng . Wahl

Waldenburg
t . Schl .

Eng . Wahl .
Magdeburg

Eng . Wahl .
Nachmahl

Aschrrsleben -
Calbe

Eng . Wahl
Dalle a. K.

Eng . Wahl .
Meißensel « -

Keib
Eng . Wahl .

Vttensen -
Pinneberg

Eng . Wahl .
Altona

Eng . Wahl .
Nachwahl
Eng . Wahl

Hannover
Eng . Wahl .

Elberfeld -
Karinen

Eng . Wahl .
Nachwcchl
Eng . Wahl
II . Wahl

I . L. - P.
Eng . Wahl

Frankfurt
a. M.

Eng . Wahl .
Hanau

Eng . Wahl .

Hravnfchwetg
Eng . Wahl.

Holzminden
Eng . Wahl .

Koimcberg
Eng . Wahl .

Gotha
Eng . Wahl .

Kcrnbnrg
Eng . Wahl

Penff ii. Z.
Eng . Wahl .
Nachivahl

Gera j . L.
Eng . Wahl .

Königreich Preußen :

4674

4920
7921

6111
6915

303

519

Ute

175

134

265

227

904

1815

3875
6062

1986

5605
8478

447
- 1

1X41

1365

1607

1533
3360

3161
6019
5149
2142

1453

1677

545

1148

1814

846

1208

2594

1250

1889

6769

11782

3853

9606
12948

2066

3991
6070
6765
I07S3

3539

12751
2805

2608

3661

1839

4273
7826
7815
4347
7276
7439

3168
7476
2724
6471

4475

2323

2642

7923
8364
11355

18256
12815
5604

1108

6914

20224
22020
15707

2775

4763

2294

1242

6593
9789

6412
8819
5184
7544

3912

6253

2363

3908

1016

1046

2142

6452
6753

11662
13224

6588
6082

248

2452

3691
13573
18979
10629
17378

935

1265

2290

2231

955

5243
8455

4955
8313

1552

5541

4351
6426
6344

25386

298

1137

1449

1157

6971
9060

5515
5890

24258
24465
20327
2893

4543

3588

2699

6019
8808

6221
8936

1244

8112
12301

7987
10280
9088

10558

32064

12370110568 ! 13522 10. 6. 97
13138 13196 —

12287 ; 12732jll411
12945 14063 12766

2204

8535

3520

3593

10770

30453

26067
5630

8668

3806

3964
4933
7781

10069

8032
10779

11488
13465

40709

4837

6590

5591

6520
9895

15120

42274

13362
13411

19169
22839
6052

5610
7811
10044
12766

11511
13233

6331

17261

18455

8839 12210
12253 16577

12514
16387
12808
15109

10563
13602

10820
12993
19533

46356

51569

45293

53778

17044 24709
18710 -

31424 42691
36330 151 967
7012
9233

8863
10513

6452 7950
8558 10741
12736 12505

— 15584

13507

11386
12299

14820

11403
13043

16633 20125
19074

13630

12991
14127

11716
13120

17090
18300
17840
19511

13376
15794

13097 15928
13791 —
2044822589

15789 19538
18940 22014

11435 11325 7949 13031 15665 18473
14246 15220 12126 17256 18424 —

3448

5622
9589

4080

5351
7682

4704
8602
4803
9348

8602
12166
5503
8245

8640 12653

19006
22605

13482

25045

24145

20019
12876 18088 17180 —
5203

1'
8446 9902 . 12692

1110lU927| —

IS. 4 8ö

5. 4. 79

141. 1

18. 6. 69
30. 6. 96

18. 6. 94

4. 6. '

11914

4514

582

5415
7583

7800
9949

1908
15687

12231
13814

2387

Grohherzogthum Brannschweig :

Herzogthum Tachsen - Meimngen :

21 .3. 84
«ng . W.
19. 2. 91
eng . W.

3482
4839
7103
7660

Herzogthnm Tachsen - Coburg - Gotha :

— | — 1 1486 16154 13513 11558 174401 8765 | 1120Bil2362 ' 13235l15 . 8. 89l 953
— j - i - 18935) - 1 - | l0764 | U08äil2769l - j - j - ) -

Herzogthum Anhalt :

- l 595 ) 5755 I 3292 ) 412 ) - ) 225 ! 1370 ) 5496 ) 9145 ) 12317lZ0 . X. 94l 9297
- il4749| - 111569

Fürstenthum Reich ä . L. und Reich j . L . :

De : fett gedruckten Ziffern bedeuten Sieg unserer Partei .

Zfreie und Hansestadt Hamburg :

Kamburg l .

Eng . Wahl
II . Wahl

I . L. - P.
Nachwahl

Hamburg U.

Eng . Wahl .
II . Wahl

I . L. - P.
Hamburg III .

Eng . Wahl .

Milhlhanstll
i . E .

München H

Eng . Wahl.
Nürnberg

Eng . Wahl .
Erlangen -

Fünh
Eng . Wahl .

Speyer - Kud -
wiggliasen

Eng . Wahl.

Zittau
Eng . Wahl .

Dresden
r . d. G.

Eng . Wahl
Dresden

1. d. G.
Eng . Wahl .

Dresden -
Knnd

Eng . Wahl .
Krlpzig - Kand

Eng . Wahl .
Nachwahl

1758

1067

1461

1206

1336

2393

292

4191
6262

6117
6247

3035

8962

10054

6133

10491

12447

6691

7563

9439
12315

6108

12282

14278

10922
14644

14497

18672

17303
19324

17357 16935

16476
2251820631

26928|32936

18500

21791

41804

6. 10. 71
15. 1. 83

eng . W

1880

1474
9078

11715

13155

Elsaß - Lothringen :

_ I G55 1 _ | _ j 462 ! 29391 570 13749 ) 12158 138101 - 1 -

340

861

5512

7922

5256

8071

' 6416

1918
4296

Eng . Wahl
Glauchau -

Mrerane
Eng . Wahl
II . Wahl

I. L. - P.
Nachwahl

Ziulckmi
II . Wahl

I . L. - P .
Eng . Wahl

Stollberg -
Zchneeberg

II . Wahl
I. L. - P.

Eng . Wahl
ZfchoppM

Eng . Wahl.
Anerbach -

Peichenbach
Eng . Wahl .

Stuttgart
Eng . Wahl . II —

Pforzheim
Eng . Wahl .

Karlsnihr
Eng . Wahl.

Maniilzeim

Dnrmstadt
Eng . Wahl.

Gssenbach
Eng . Wahl .

Rostock
Eng . Wahl . )) -

826

1132

1317

748

3959

7344

5675

3931

1959

3477

1709

5355

2222

752

1518

3632

3582
6469

3743

Königreich Bayern :

2563

10025
12090

4453

1703

3252 ! 2972 ! 6399
— 113552

9669 >12532
12336 1441 2

10162

1679

2674

2912

1506

4822
7269

11335
12494
14857

2639

4052

Königreich Sachsen :

1202

5411

6940
10635

3380

94204627
7577
5676
10004 12117

7777

8941

8141

1932

6515

1921

7433

9879
11619

5007

11253

9899

11041

10761

10971

7258

4928
5836

8164

11579

10135

7906

4725
7070

7011
7979

2475

6231

9679
10827

3739

10503

10256
14567

6692

1904

6514

3620
11106

6214

15233

1703

6942

9175
10077

7953

19327

14512 15536

9513

7327 11590

12546

4653

2149
4523

2154

6065

3029

4064
9041

9386

4398

11670

13427

12737

30127

24641

5659

14426
15190

7314
10944

20521
21729

1503547113
16189 19647

22325

38933

16650
16943
33349

25. 1. 98

23296

15266 15234

12913 17424 1797 !

7106

2768

6802

13264

6181

11301
11799

14385

8144

13212

24772

13437

18362

20. 1. 73
2. 3. 80

1373021 . 3. 80

8999
10252

13154 ■lfl . X. 80
16. 3. 92

16512

10470
8225

0420

3986
11865

491 | 2411
j

4646

Königreich Württemberg :
4136

J
4131

j
3346

j
4496 10446113340117954128. 9. 76] 3847

13456 ! 15637) - ) — ) —

Großherzogthum Baden :

Großherzogthnm Hessen :

Großhcrzogthum Mecklenburg - Schwerin :
433 ) 1456 ) 2742 ) 315 l 380 ) 744 ) 1996 >6974 ) 7304 ) llg38 )
_ ) _ ) _ ) _ ) _ ) _ ) _ 17110) 9184) 12609)

Großherzogthnm Sachsen - Weimar :

Weimar l . 6626 ! 10. 3. 81' 373
1( 11425 . 4. 96 5742

�eng. W. j 9440

Vanerubttoeguiw so wenig die Bertretung seiner wirthschaftlichcn
und politischen Interessen , wie im norddeutschen Bunde der Land -
wirthe . Fliylt der Junker sich als oer von Gott bestimmte Führer
der Bauen : , so empfindet es der bäuerliche Grundbesitzer als eine
durchaus verkehrte Einrichtung , datz der Knecht — »der tinmp , der
nichts hat und der keine Stenern zahl : " — ein gleichberechtigter
iiictchztagSwähler ist , wie der Bauer selbst . Die » Demokratie " ,
lvie sie in den süddeutschen Baneriivereinigimgcn verstanden wird ,
ist von der Gleichberechtigung weit entfernt . In diesen Kreisen
herrscht häuftg noch ein Besitz - und Standesdünkel , wie kaum in
anderen Bevölkcrungssckichten . Dast Sprößlinge aus alt -

adligen Geschlechtern ' cme eheliche Verbindung mit Mädchen
an « bürgerlichen Kreisen eingehen , kommt vor . daß aber ein richtiger ,
besitzstolzer Bauer — selbst wenn die auf dem Gute lastenden
Schulden und Ausgedinge dies erlauben — ein armes Mädchen aus
der sozial tirfcrstehenden Schicht freien lollte , — das kommt wohl
überhaupt nicht vor . Es kommt selbst dann nicht vor , wenn der

junge Bauer in seinen Burschenjahrcn Beziehungen mit einem solchen
Mädchen unterhalten haben sollte , die nicht ohne Folgen geblieben
find . „ Bäuerin " kann nur eines Bauern Tochter werden , als Bauer

gilt aber nur der selbständige Besitzer von Grund und Boden im

entsprechenden Umfange . Daß in einer Reihe von Fragen Be¬

rührungspunkte zwischen den Interessen der Bauern und der sozial -
demokratischen Arbeiterschaft vorhanden sind , ist sicher . Dies gilt

besonders in bezug auf die Gegnerschaft gegen den Militarismus und
die daran ? resultirende Steuerlast . Für den Bauern , für den die

Privilegien , die der Bourgeoisie durch die Institute des einjährig -
sreiwilllgen Dienstes und des Rescrve - Offiziersrhums eingeäumt sino ,

nicht wirksam werden , hat der Militärdienst fast nur Schatten - ,
aber keine Lichtseiten . Selbst der Vortheil , der dem pommerschen
und oft - und westpreußischen Rekruten aus der Berührung mit einer

höheren Kultur erwächst , die er vorfindet , wenn er aus de » Lehm -
Hütten seiner Hcimath nach den Kasernen der großen Städte versitzt
wird , trifft für den süddeutschen Bauernrekruten in dem gleichen
Maße nicht zu. Die viel ältere Kultur im Süden hat einen Anö -

gleich zwischen Stadt und Land im Gefolge gehabt , mit dem die

Zustände in den östliche » Provinzen Preußens keinen Vergleich
aushalten .

Von den Militär - « nd Steuerlasten aber abgesehen verfolgt der

Bauernhofsbesitzer fast durchweg Interessen , die auf einer Marschrutc
liegen , die weitab von der unseren geht . Das in unseren Reihen
vielfach verlangte Agrarprogranim würde zur Gewinnung der Bauern
nur dann dienen , ivenn wir ihnen auf allgemeine Kosten Vortheile
einräumten , die wir ohne Verstoß gegen unsere Parteigrundsätze nie

gewähren können .
Damit soll natürlich nicht gesagt sein , daß in den Provinzen ,

tvo man den Großgrundbesitz nicht oder doch nur in geringem
Umfange kennt , für unsere Partei keine Möglichkeit gegeben sei , An -

Hänger zu gewinnen . Es gicl ' t auch unter den Bauern genau so
wie unter den Haiidlverkcrn einzelne , die sich den Blick durch ihre

engeren Standesinteressen nicht trüben lassen und die wohl begreifen ,
daß der altväterliche Betrieb , der heute nur in Begleitung müh «
seligster eigener Ueberanstrengung und halber Versklavung der Lohn «
arbeiter sich über Wasser halten läßt , neben den moderileii Betriebs -
sannen, die mit allen Hilssnntteln der Neuzeit arbeiten , auf die
Dauer doch nicht bestehen kauil . Diese Einsichtigen , die sehr wohl
begreifen , daß ihre bäuerliche Selbstherrlichkoit in nichts weiter besteht .
als in Frohiidieiisteii für den Hhpothekenbesitzcr und im Bezahlen
von Stenern und Abgaben an den Staat , den Kreis und die Gcnieinde ,
sie marschiren heute schon vielfach in unseren Neihen . Diese schrecken
auch vor der Forderung der Perwaiidliing des kapitalistischen Privat -
eigenthuinS an Produktioiisniitteln in gesellschaftliches Eigenthum nicht
zurück . Sie wissen und fühlen es am eigenen Leibe , daß ihr Eigen -
thum meist nur die Fessel ist , mit der der Kapitalismus sie in seine
Dienste spannt .

Bor allem aber werden wir auch in den Provinzen mit bäuer -
sicher Vevölkening und ohne Großgüier und Gutsbezirke unser Haupt «
augenmerk auf die Arbeiter und auf die Wahrnehmung ihrer Jnter «
essen richten müssen . Das sind unsere natürlichen Anhänger und
sie werden um so leichter zugänglich sein , als deren Interessen und

Bedürfnisse bisher von keiner andere » Partei berücksichtigt worden sind
oder in Zukunft berücksichtigt werden können . Ueber die Lohn - ,



Arbeits - und besonders Wohndcrbnlinisse der Arbeiter auf den
Gütern des Großgnmdbcfitzes haben wir mehrfach authentische

Mltthcilunqen , die uns häufig ein erschreckendes Bild über die
dortigen Zustände geben . Derartige Untersuchungen über die Lage
des bäuerlichen Gesindes fehlen fast vollständig und doch unterliegt
es für den Kenner nicht den , geringsten Zweifel , daß in manchen
bäuerlichen Gegenden das Gesinde unter Verhältnissen lebt und
besonders wohnt , die den schlimmsten Zuständen auf den ostelbischen
Gutern in nichts nachstehen . Wenn diese Zustände bisher weniger
m die Erscheinung traten , so wohl nur aus dem Grunde , das ; der
Bauer häufig fast eben so schlecht lebt und wohnt wie das Gesinde ,
also der Kontrast fehlt , den das Herrenhaus der Junker und die
Lehmhütte der Arbeiter bietet . Hinaus aufs Land wird also
nach wie vor unsere Parole bleiben , wir können aber auch dort
unsere Erfolge nicht als Bauern - , sondern nur als Arbeiterpartei
erzielen .

t * ■ ftnr]fe Anwachsen unserer Partei bei den letzten Wahlen
fcheint für die Gegner ein neuer Ansporn zu sein , von ihren
Kampscsmitteln noch mehr als bisher Gebrauch zu machen .
Hunderte von Arbeitern wurden nach der Wahl aus ihren Arbeits -
stellen entlassen , blos weil n,an sie im Verdacht hatte , daß sie an ,
Wahltag für einen Sozialdemokraten gestimmt haben , oder weil
sie einen Stiminzettcl oder ein Flugblatt für einen Arbcitcr -
kandidaten weiter gegeben haben . Besonders auf den fiskalischen
Grriben und Bergwerken und den Staatswcrkstätten wurde die
Gesinnungsriccherci dieses Mal in schlimmster Weise getrieben und
damit llnglürk und Roth in zahlreiche Familien getragen . In be -
sonders brutaler Weise wurden diese Maßregelungen der Arbeiter ,
ihrer politischen Ueberzeugungen wegen , in den oberschlesischcn
Jndustriebezirkcn durchgeführt . Daß als Nachwehen zu den Wahlen
auch eine Anzahl Prozesse gegen unsere Redner und Prcßorgane
anhängig gemacht sind , versteht sich bei unseren politischen Verhält -
nisscn und der Neigung in den maßgebenden Kreisen , sich zwar
selbst in der rücksichtslosesten Kritik der Opposition nicht den gering -
sten Zwang aufzulegen , dafür aber jedes unvorsichttge Wort des
politischen Gegners mit Polizei und Staatsanwalt zu verfolgen ,
von selbst .

Eine Fluth schmutzigster Angriffe und aus den Fingern gesogener
�persönlicher Verleumdungen ergoß sich aus dem bekannten Hülleh ' chen
Flugschriften - Verlag über unsere Partei und ihren bekannteren

. Führern , und keine der politischen Parteien verschmähte es , sich des
aus dieser trüben Quelle fließenden Unrathcs im Kampfe gegen uns
zu bedienen .

Als Folge der Wahlbcwegung und als Zeuguiß für den Aerger ,
den unser Wachsthum an gewissen Stellen bereitet hat , verdient auch
die jetzt im großen Maßstabe bcttiebcne Reinigung der Krieger -
vereine von oppositionellen Elementen und speziell von Sozialdcmo

graten bezeichnet zu werden . Generäle , die aus uns unbekannten
Gründen in der Linie nicht mehr Verwendung finden , und die ihre
dadurch gcwonueneil Mußestunden den Kriegervereine, , als
Leiter widmen , haben sich nach den Wahlen in Reden und Auf
rufen mit dröhnendem Pathos an ihre „ Kameraden " gewandt und
dieselben aufgefordert , die räudigen Schafe aus ihren Vereinen
auszuschließen� Das geschieht denn jetzt auch auf der ganzen
Linie , und zwar mit einem Eifer , daß nicht nur die sozial -
demokratischer Gesinnung verdächtigen Mitglieder , sondern auch
Weifen , Freisinnige , ja sogar auch Antisemiten dieser Ketzernecherei
bereits zum Opfer gefallen sind . An sich eine lächerlich - kleinliche
Maßregel , erhält sie ihre charakteristische Bedeutung dadurch , daß der
Ausgeschlossene nichts von seinen geleisteten Beiträgen zurückerhält ,
aber alle ertvorbenen Rechte verliert . Je mehr Opfer also die Ge -
sinnungsriecherei aufstöbert , desto profitabler gestaltet sich die Mit -
gliedschaft ftir den verbleibenden Rest . Patriotismus und Geschäft
gehen also auch hier treulich Hand in Hand .

Leider haben uns die dicsnraligcn RcichstagSwahlen einen Vor -
gang gebracht , wie er seit der Vereinigung der beiden Parteigruppen
im Jahre 1873 nicht mehr dagewesen ist und sich hoffentlich auch in
Zukunft nicht mehr wiederholen wird . Der leidige Zwist unter den
Genossen im Wahlkreise Solingen , der schon so viele Partei -
tage beschäftigt hat und den man nach den Beschlüssen des vor -
jährigen Parteitags und nach den Erklärungen der beiden Parteien ,
die bei dieser Gelegenheit abgegeben wurden , in der Partei als
eudgiltig beigelegt betrachtet hat , e� brach angesichts der bevor -
stehenden Neuwahlen mit erneuter Heftigkeit aus . Obwohl seitens
der Parteileitung alles geschah , um den Haniburger Beschluß durch -
zuführen und Georg Schumacher , unter der Zusicherung , daß er die
von , Parteivorstand in Vorschlag gebrachten Arrangements der So -
linger Blatt - und Druckereiverhältnisse als Ausführung der Ham -
burger Beschlüsse anerkannte , es erreichte , daß mehrere tausend Mark
Parteigelder zur Verfügung gestellt wurden , um Verpflichtungen aus
der Schumachcr ' schen Blattgründung zu decken , für welche Schu -
macher neben einigen seiner Freunde die Bürgschaft übernonnucn
hatte , brach er doch nach dem Enipfange des Geldes sein
in Hamburg und dem Parteivorstand gegenüber verpfändetes
Wort . Unter lächerlichen Vorwänden behauptete er später , die
in Hamburg gemachten Fusagcn seien vom Vorstand nicht erfüllt und
deshalb sei auch er an sein gegebenes Wort nicht mehr gebunden .
Er ließ sich von seinen Freunden wieder als Kandidat aufstellen und
die Folge war , daß im Kreise zwei sozialdemokratische Kandidaturen
gegenüber standen . Von feiten des Partcivorstandes wurde nichts
versäumt , um die Parteigenossen und Arbeiter des Kreises über den
wirklichen Sachverhalt und den eigentlich Schuldigen aufzuklären .
Der Erfolg blieb auch insofern nicht aus , als von den fünf in dem
Kreise aufgestellten Kandidaten Schumacher erst an dritter Stelle

rangirte , Ivährcnd unser Parteikandidat mit einem Liberalen in die

Stichwahl kam . Bei dieser zeigte es sich nun erst eklatant ,
wie vollständig entfremdet Schumacher der Partei bereits
war . Statt , wie von seinen alten Parteibekanntcn als selbst -
verständlich betrachtet wurde , nunmehr seine Anhänger aufzufordern ,
wie ein Mann für den sozialdemokratischen Kandidaten gegen den
Liberalen einzutreten , stellte er Bedingungen für seine Entscheidung
bei der Stichwahl , die einfach für jeden Ehrenmann unannehmbar
waren und denen man es auf den ersten Blick ansah , daß sie nur
gestellt waren , um eine Verständigung unmöglich zu machen . Unsere
Genossen im Kreise gaben die einzige , einem solchen Verhalten gegen -
über gebührende Antwort , sie straften den abtrünnigen Verräther
mit Verachtung , nahmen aber den Stichtvahlkampf mit verdoppelter
Energie auf . Schumacher aber und da ? Gros seiner Anhänger
schwenkte zu den Liberalen ab und verhalf diesen auch zum Siege .

So ist der Partei ein alter und sicherer Wahlkreis verloren ge -
gangen durch das verrätherische Gebühren eines Mannes , der sich
seit ' 30 Jahren zu ihr zählte und sie 14 Jahre als Abgeordneter im

Reichstag vertrat .
Die Genossen im Solinger Kreise haben Schumacher und fünf

Genossen aus der Partei ausgeschlossen .
» »

Neben den allgemeinen Reichstagswnhlen hatte unsere Partei
noch einige Wahlkäinpfe zum Reichstag durchzufechten , wobei es sich
um Ersatzivahlen handelte . Wenige Tage nach Schluß des vor -

jährigen Parteitages überraschte uns die Trauerbotschaft von dem

plötzlichen Tode unseres unvergeßlichen Genossen Karl Grillcnbcrgcr .
Ein Herzleiden , das dem äußerlich so robust und kerngesund Scheinen -
den die letzten Jahre seines Lebens schon viel zu schaffen gemacht
hatte , raffte ihn mitten aus seiner Thätigkeit für die Arbeiterschaft
und für unsere Partei dahin . Die Partei hat durch seinen Tod einen

tiefschmerzlichen Verlust erlitten .
Den Nürnberger Genossen fiel , nachdem sie das Andenken ihres

bisherigen Vertreters im Reichstag und Landtag in würdiger und

großartiger Weise gefeiert hatten , die Aufgabe zu, für Ersatz zu
sorgen . Dabei waren besonders für die LandtagSwahlen große
Schwierigkeiten zu überwinden . Nach bayerischem Landtags - Wahl -
recht bleiben die Wahlmänner während der ganzen Dauer der

Legislaturperiode im Amt . Eine große Anzahl unserer Wahlmänner
war aber seit der letzten Landtagswnhl verzogen , viele von ihnen
sogar genöthtigt gewesen , um ihrer Brotstellcn willen , nach auswärts

zu ziehen . Diese Genossen an , Wahltage zur Stelle zu bringen , hat
unendliche Mühen und auch erhebliche Kosten verursacht . Diese und
viele andere Schwierigkeiten wurden aber überwunden und bei der

Neuwahl der sozialdemokratische Kandidat , Genosse Scgitz , glänzend
gewählt . Dasselbe war der Fall bei der kurz darauf folgenden

Ersatzivahl zun , Reichstag , bei der die Zahl der Stimmen für unsere
Partei von über 13 000 auf über 20 000 stieg .

Sonst betheiligte sich unsere Partei iin letzten Jahre an den

Reichstags - Ersatzivahlen in der Westprignitz , wo durch Hilfe
unserer Wähler bei der Nachwahl der Freisinn den Konservattven
den Kreis abnahm , im IX . schleswig - holsteinischen Wahlkreis und
in Homburg - Kusel ( Rheinpfalz ) und dem fünsten obcrpfälzischcn
Wahlkreis .

Die Landtagswahlen im letzten Berichtsjahr haben insofern einen

schlechten Anfang genommen , als der von den sächsischen Reaktionären

durchgeführte Geivaltstreich — Beseitigung des allgemeinen Wahlrechts
und Ersatz desselben durch eine Nachäffung des preußischen Drei -

klasseuwahl - Systems — den gewünschten Erfolg gehabt hat . Von den

sämmtlichen Abgeordneten unserer Partei , deren Mandate abgelaufen
waren , ist keiner wiedergewählt worden . Nur in einem einzigen Wahl -
kreise — es fehlten uns hier nur wenige Stimmen an der Majorität , da

unsere Genossen mehrfach in der zweiten Klasse und in ein paar Be -

zirkcn sogar in der ersten Klasse gesiegt hatten — wäre die Möglich -
kcit der Wahl unseres Abgeordnete » gegeben gewesen , wenn unsere
Genossen sich hätten entschließen können , mit den Antisemiten ein

Konipronliß einzugehen . Letzteres geschah selbstverständlich nicht und

so schieden sämmtliche zur Wahl stehende Abgeordnete aus dem Land -

tage aus . Ob gerade der letztere Vorgang , der zeigt , daß bei der
Stärke unserer Partei in Sachsen es keineswegs ausgeschlossen ist ,
daß unsere Genossen den einen oder anderen Kreis selbst untern ,

Dreiklassenwahl - System zu erobern vermögen , nicht Anlaß sein soll ,
die Genossen jener Bezirke , welche sich bei der letzten Wahl von
derselben fern hielten , obwohl gerade in ihren Bezirken unsere Partei
selbst für sächsische Verhältnisse ungewöhnlich stark vertreten ist , sich
in Zukunft doch an der Wahl zu betheiligen , das wird eine Frage
sein , die auf den sächsischen Parteitagen wohl noch wiederholt zur
Erörterung kommen wird . Daß agitatorisch die Landtagswahlen
von unseren Genossen in nachhalttgster Weise und mit bestem Erfolge
ausgenützt wurden , dürfte beweisen , daß . selbst wenn direkte Erfolge
noch nicht erzielt werde » können , die Betheiligung doch eine große
praktische Bedeutung für unsere Bewegung hat .

In anderen deutschen Staaten hat unser Eingreifen bei den

Landtagswahlcn direkte Erfolge für unsere Pattei gehabt . Es sind
unsere alten Abgeordneten , wo ihre Mandate abgelaufen waren ,
wiedergewählt und neue Mandate dazu erobert worden in Baden ,
Meiuingen , Weimar und Altcnburg . In Württemberg hatte unsere
Partei bei Landtags - Ersatzwahlen einen erheblichen Stimmenzuwachs
aufzuweisen . Der Versuch unserer Hamburger Genossen , Sitze in
der dortigen Bürgerschaft zu erobern , ist auch im letzten Jahre ge -
macht worden , leider aber ohne Erfolg . Die Bcthciligung unserer
Genossen an den Gemeindelvahlen wächst von Jahr zu Jahr und

zählen die Gemeinden , in deren Verttctung auch Sozialdemokraten
sitzen , nach Hunderten . Im letzten Jahre haben sich, um nur einige
größere Orte zu nennen , unsere Genossen mit Erfolg an den Gemeinde -
wählen botheiligt in : Arnstadt , Berlin , Bielefeld , Brandenburg , Bremer -
Hafen , Chemnitz , Crimmitzschau , Elmshorn , Gera , Geesthacht , Lucken -
Walde , Rixdorf , Spandau , Stuttgart u. a. O.

Dieselben Erfolge , wie in früheren Jahren , haben die organisirten
Arbeiter auch im letzten Jahre wieder bei den Gewcrbegerichts -
Wahlen erzielt . Obwohl sie sich häufig einer sehr gemischten Gesell -
schaft von katholischen Arbeiter - und protestantischen Jünglingsvcreinen ,
Christlich -Sozialen und Hirsch - Dunckeriauern gegenüber sehen , bleibt
doch der Sieg fast immer den Anhängern der Örganisatton treu , die
auf dem Boden der klassenbewußten Arbeiterschaft stehen . Diese sott -

schreitenden Siege unserer Gesinnungsgenossen haben auch im letzten
Jahre wieder vielfach den Anlaß dazu geben müssen , das Institut
der Gewerbegettchte in der gehässigsten Weise anzugreifen und ans
deren „ Reform " , d. h. die Beseitigung der direkten Wahl der Beisitzer durch
ibre Berufsgenossen , zu dringen . Aber gerade aus den Reihen der un -
parteiischen Gcrichtsvorsitzeudeu selbst sind den Beisitzern und speziellauch
den Arbeiterbeisitzern Vcrthcidigcr entstanden , die konstatiren , daß
dieselben mit verschwindenden Ausnahmen ihr Amt in würdiger und
gerechter Weise ausüben und , wie es ihre Pflicht ist , den Parteimann
hiutcr dcu Richter zurücktreten lassen .

* •
*

Die Erste - Mai - Dcmonstration ist in diesem Jahre , vom Pracht -
vollsten Wetter begünstigt , großartig verlaufen . Die Versammlungen
und Feste waren überall überfüllt und die Genossen benutzten die
Masscnansammlungen dazu , den Anwesenden neben der Bedeutung
der Maifeier besonders auch die bevorstehenden RcichstagSwahlen ins
Gcdächtniß zu rufen . Da dieses Mal der 1. Mai auf einen Sonn -
tag fiel , so ist von den sonst üblichen Maßregelungen von feiten
der Unternehmer aus Anlaß der Maifeier und der damit
verbundenen Arbeitsruhe dieses Mal nichts zu berichten . Dagegen
hat es an polizeilichen Scherereien auch Heuer nicht gefehlt und bc -
sonders in einigen Bezirken Sachsens hat es Strafmandate geregnet ,
weil als Sozialdemokraten bekannte Arbeiter sich erlaubt hatten , am
Sonntag , 1. Mai , mit ihren Familien und Freunden irgend ein

Vcrgnügungslokal aufzusuchen . Mehrere Amtshauptmaiuischaften
hatten nämlich für den 1. Mai „ Massenspaziergänge " verboten . Da
aber unsere Genossen nicht nach den Treffpunkten fliegen können , so
erfolgten die Strafmandate .

» •

Der internationalc Nrbcitcrkongreß sollte nach einem Beschlüsse
des Londoner Kongresses im Jahre 1899 in Deutschland stattfinden .
Obwohl von Anfang an Zweifel daran laut wurden , ob es möglich
sei , in Deutschland einen solchen Kongreß abzuhalten , wurden von
feiten des Vorstandes alle nothwendigcn Schritte gethan . Die
Genossen mehrerer großer Parteiorte bewarben sich um die Ehre , die
fremdländischen De' legirten der internationalen Bruderpartcien in
ihrem Orte begrüßen zu dürfen , und eS durfte als sicher angenommen
werden , daß der Kongreß , soweit dies von unserer Partei abhängig
gewesen wäre , sich seinen Vorgängern würdig an die Seite gestellt
hätte . Immer aber mußten wir uns wieder die Frage vorlegen , ob
der Kongreß auch ungestört von feiten der Behörden bleiben werde ?
Daß man denselben von vornherein verbieten werde , war weniger
zu befürchten , als wie , daß nian gegen einzelne Delegirte vorgehen
und sie , wie dies bereits auf dem internationalen Bergarbeiter -
Kongreß in Berlin mit einem belgischen und auf dem Breslauer
Patteitag mit einem österreichischen Delcgirten geschah , ausweisen
und möglicherweise gar den einzelnen Regierungen ( Rußland jc . ) aus¬
liefernwerde . Diese Befürchtung wurde von vou fast allen Genossen , deren
Meinung der Vorstand einholte , getheilt . Der Vorstand glaubte die
Verantwortung ' , unter solchen Verhältnissen unsere Brriderparteien
nach Deutschland einzuladen , nicht übernehmen zu können . Darum
mußten wir den Gedanken aufgeben , den nächsten Kongreß im
Jahre 1899 in Deutschland abzuhalten . Wir sehen uns deshalb ge -
zwungen . unseren französischen Brüdern die Ehre zu überlassen ,
denen wir nach Kräften bei den Vorbereitungen für den nun in Paris
abzuhaltenden Kongreß helfen werden .

* «
»

Die Parteiprefse hat im Laufe des letzten Jahres , so weit die

Zahl der Blätter in betracht kommt , eine Aendernng nicht erfahren .

Inhaltlich und dem Umfange nach haben aber bei einer Reihe
Blätter Aeuderungen stattgefunden , die denselben sehr zum Vortheile
gereichen . Ueberhaupt haben die Genossen den früher gegebenen
Rath , ihre Aufmerksamkeit mehr der Ausgestaltung und Verbesserring
der bestehenden Blätter , wie der Neugründung von solchen zuzu -
wenden , befolgt . Mit der größeren Aufmerksamkeit , die dein Inhalt
zugewendet wurde , und der reicheren Ausgestaltung der Blätter , hat
vielfach eine ganz bedeutende Steigerung des Abonnements statt -
gefunden , wozu die rege AgitationSthätigkeit während des Wahl -
kampfes natürlich auch ihr gut Theil beitrug .

Es erscheinen zur Zeit politische Blätter :

tvöchentlich 6 mal

. . . . . . .

37
3 „

. . . . . . .

16
2
1

monatlich 1

Außer diesen regelmäßig erscheinenden politischen Zeitungen
werden von Agitationskomitees und Landesausfchüssen verschiedener
Provinzen in unregelmäßigen Zwischenräumen Agitationsblätter
herausgegeben , die ihren bestimmten Namen tragen und mit fort -
laufenden Numniern versehen sind . Diese werden gratis vertheilt
und die Hcrstelluugskofteii aus den Kreis - oder Probinzkasscn
gedeckt .

Die wissenschaftliche Revue „ Neue Welt " , sowie die beiden Witz -
blätter „ Der wahre Jakob " und der „ Süddeutsche Postillon " , sowie
die illustrirten Unterhaltungsblätter „ Neue Welt " und „ In Freien
Stunden " erscheinen in bisheriger Weise . Mit dem Steigen der

Auflage der „ Neuen Welt " , die ais Sonntagsbeilage zu den meisten
Parteiblättern beigegeben wird , ist auch das Defizit für dieselbe
wieder gestiegen , so daß ernsthafte Maßnahmen zu dessen Beseitigung
in Aussicht genommen werden müssen . Der ün Parteivcrlag er -

scheinende „ Neue Welt - Kalender " ist auch in diesem Jahre in steigen -
der Auflage abgesetzt worden .

In Hunderttausenden von Exemplaren wurden die Maifest - und
die MärzjubiläumS - Nummcr abgesetzt und zwar dieses Mal ohne die

sonst üblichen polizeilichen Scherereien .
Entsprechend der immer mehr wachsenden gewerkschaftlichen Bc -

wcgung hat sich auch die Presse dieser Organisationen im letzten
Jahre entwickelt . Zwar sind neue Blätter nur vereinzelt und nur

für kleine Gewerkschaften ins Leben gerufen worden , aber die be -

stehenden älteren Gewerkschaftsblätter haben sich, was Inhalt und

Auflage betrifft , mächtig entwickelt und gestalten sich in dem Eman -

zipatiouskampfe der deutschen Arbeiterklasse zu einer imnier wirk -

saureren Waffe .
� � ,

Im Zentralorgan haben im verflossenen Jahre keine Acndc -

rungen in der Zusammensetzung der Redaktion stattgefunden . Die

anfangs 1897 vorgenommenen Erweiterungen des Blattes durch
die llnterhaltnngSbeilage und die volkswirthschaftliche und literarische

Rundschau haben sich zur Zufriedenheit der Parteigenossen ein -

gelebt .
Preßkommission , Parteileitung und Redaktion haben den zum

Ausdruck gebrachten Klagen , Wünschen und Anregungen nach Kräften

Rechnung ' zu tragen gesucht . Auch in diesem Jahre gingen fast

sämmtlichen Partciblättern die Fahnenabzüge des „ Vorwärts " am

Abend vor dem Erscheinungstage zu. Die Partcipresse nutzt dici - S

Hilfsmittel erfreulicherweise gut aus .
Eine erhebliche Steigerung der Ausgaben stellte sich beim

Feuilleton heraus , dieselbe findet ihre Erklärung in dem Umstände ,

daß bei der vorjähttgen Rechnungslegung blos zwei , diesmal

aber vier Quartale der Unterhaltungsbeilage in Rechnung

stehen. Das Steigen des Postens Bcrichtcrstattcrhonorare erklärt

sich aus der durch die Wahlbewcgung bedingten Steigerung der Zahl
der Versammlungen , über die zu berichten war .

Trotz der Steigerung der Auflage um ca. 4000 Exemplare ist in

Folge der verbesserten maschinellen Einrichtung die Druckrechnung

nicht gessiegen .
Die Einnahmen aus dem Abonnement sind um 8927 M. 75 Ps .

gestiegen . Bei den übrigen Einnahmeposten sind erhebliche Schwan -

kungen nicht zu verzeichnen . Der Gcsammtgewinn beträgt 33347 M.

75 Pf . , er übersteigt den des vorangegangenen Geschäftsjahres unr

5137 M. 75 Pf . Die Auflage des „ Vorwärts " hat sich auch nach
den Wahlen auf über 52 000 Exemplare gehalten .

Die genaue Spezifikation der Einnahmen und Ausgaben folgt

nachstehend :
18S7/S8 . _ _ _

A. Eingänge :

Abonnementsgelder durch
die Expedition . . .

Abonnemcntsgelder durch
die Post

. . . . .

Jnseraten - Einnahme . .
Gewinn aus dem Bro -

schürenverkauf durch die
Expedition . . .

68

Gesammt - Einnahme M.

B . Ausgänge :
DiverscUnkosten :

iPorlo f. Kreuzbänder ,
Gebühre » für Ueber -
Weisungen , Porto und
Depeschen d. Redaktion ,
Telephon , Steuer », Be-
leuchlung , Lausbursche »
der Redaltiou , Schreib -
utenstlie », G' schäsrsbüch . ,
Formulare , Agitation je. )

Zeitungs - Abonnement .
Berichterstatter - Honorar .
Feuilleton

. . . . . .

Redaktion und angestellte
Mitarbeiter . . . .

Depeschen u. Parlaments -
berichte

. . . . . .

Neue Welt

. . . . .

Gehälter der Expedition .
Miethe

. . . . . . .

Gerichtskosten u. Strafen
RedaktionSbibliothei . '

Dnlckrechimng . . . .

Gesammt - Ausgabe M.
Gewinn . . . . „

Juli -
Septcmb

1897

97450 45

7640 20
25838 85

130929,50

5162
592

6736
1810

13878

609
6922
2505
1215

30
714

78667

11890 «
12023

15

Oktober -
Dezenib .

1897

98353

8372
40987

1139 80

148853 10

7198 45
479 40

10327 75
1856 15

14117 55

1190 30
701250
2625 -
1247 50

232
46

9124
137580 65

11272 45

wie oben unter A. M. | l30929150il48853 | 10

Januar -
März
1898

100146

8827
32637

141611

5057
592

8030
1683

14227

1185
7096
2590
1247

155
26

87669 85

40

129562 45
12048 9

April -
Juni
1898

103044

9361
38968 40

151374

4367
602

8624
3106

14233

1403
7359
3005
1247

941
513

88066

55

Summ «

398995 20

34200,85
138432 70

1139 80

572768 55

21785
2166

33720
8455

56456

4389 25
28390 80
10785 -

4957 50
1360 20
1301 ' 50

345651 ' 75

133371
18003

019420 80
53347175

141611 40jl51374�55s5727«8j55

Der Gesammtüberschnß beträgt 53 347,75 M.

Berlin , den 16. September 1808 .
Revidirt und für richtig befunden :

H. M e i st e r. C. O e r t e l. H. K o e n e n. C l a r a Z e t k i n.

Aug . Kaden . Theodor Metz n er . Erdm . Dubber .
* *

Der Bericht der Buchhandlung Vorwärts über da ? Geschäfts -
jähr 1807/98 — von dein wir auch diesmal wie im Vorjahre Kennt -
niß erhielten — giebt von dem Stand des Geschäfts ein erfreuliches
Bild . Der GeschästSumsatz hat den aller ftüheren Jahre überholt
und übertraf den des Vorjahres um 50 000 M. Diese Erscheinung
ist gewiß zu einem Theile dem Umstände zuzuschreiben , daß in die

Schliißperiode des Geschäftsjahres die Neuwahlen fielen , die natur -

gemäß das politische Leben mehr erregten und das Bedürfniß nach

sozialpolitischer Literatur erhöhten , auf der anderen Seite erklärt sie
sich daraus , daß mit Schaffung des Lieferuiigsiverlcs „ In f r e i c n
Stunden " der Kundenkreis mit regelmäßiger Beziigsivcise sich
erweiterte . Dieses im Vorjahre ins Leben gerufene Liescrungswerk
wurde vom 1. Januar 1808 ab inhaltlich um die Hälfte erweitert ,

ohne daß in der Ausstattung etwas verringert worden wäre oder eine

Preiserhöhung stattgefunden hätte . Auch dem ans dem letzten Pattei -
tag ausgesprochenen Wunsch , den Parteitolpottenren cincu höheren
Prozentsatz am Verdienst zukomnien zu lassen , wurde seitens der

Buchhandlung Vorwärts entsprochen und für die Einführung dieser
Romanbibliothek durch Beilegung ausführlicher Prospekte in der

gesummten Partei - und Gcwerkschaftspresse eine erhöhte Propaganda
entfaltet , trotzdem aber — wir brauchen daraus kein Hehl zu machen —

sind die von der Buchhandlung Vorwärts gehegten Erivartungen
auf eine dieser Agitatton und der Erweiterung des Inhalts ent -

sprechende Erhöhung des Absatzes nicht in gewünschtem Maße in

Erfüllung gegangen . Wir bedauern das unisomehr , als auf allen

Parteitagen , in der Presse wie in Versammlungen , seit Jahren der

Ruf nach solcher Literawr etttfnte . Die in der Partei bisher von

verschiedenen Seiten unternommenen Versuche , diesen Wünschen zu
entsprechen , haben aber bisher sämmtlich die Unterssiitzung der Genossen
nur in ungenügendem Maße gefunden .

( Schluß in der dtttten Beilage . )

Beranlworrlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Halensee . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . �Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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Bericht des Partcidorstandcs .
( Schluß aus der zweiten Beilage . )

Gewiß sind durch die Verurchrung und die bessere Slusgcstaltung
der Parteiprcsse , nameiitlich auch auf fcuilletouistischcm Gebiete ,
zahlreiche Wünsche befriedigt worden ; andererseits liefern aber
gerade die Arbeiterfrauen und die Arbeiterjugend die Haupt -
rckrutiruilgs - Gebiete für die volksvcrgiftende inordspatriotische und
muckerische Fninilicnblättcr - Litcratur . rind müßten die Genossen bei
ihrer Agitation gerade hierauf ihr Angeinnerc richten .

Der sozialpolitischen Propaganda hat die Buch -
Handlung Vorwärts auch im abgclauscucn Geschäftsjahre durch
Herausgabe zahlreicher neuer Agitationsschriften nach 5lrästcn zu
dienen versucht . Die „ März - Zeitung " wurde in löOOOV
Exemplaren abgesetzt , L i e b k n e ch t ' S „ Z u in Jubeljahr de r
Marz - Rcv o lutio n 18 4L " in 80 000 Exemplaren , die „ Mai -
Z e i t u n g" in 292 000 Exemplaren , und T h u r o w ' s „ Erfolge

' cht st u nden - Agitatio n " in 10000 Exemplaren . Die
Arbeiterklasse wichtigsten Reichs

�
der
für die . ... tags - Vcrhaudlungcn wurden
m zehntnnsendcn von Abdrücken in die Rkassen geworfen , um über
die arbeiterfeindliche Schwenkung des neuesten Kurses auf dem Gc -
bicte der Arbeitcrschutz - Politik keinen Zweifel zu lassen : zum Beispiel
„ Klass enpolitik > uid Sozial rcform " fand 119 OOO, „ G rnf
Posadowsky und die Koalitionsfreiheit " SO 000 ,
„ H errenhausjunker " 6000 Abnehmer , das „ Protokoll
des Hamburger Parteitages " erzielte eine Auflage von
28 800 Exciuplarcn , Hirsch : „ P r o st i t n t i o n und V c r -

breche u " eine solche von 2800 Excniplaren . Vom „ A r b e i t e r -
N o t i z - K a l e n d e r " , der aus dem Verlage von Wvrlcin n. Ko.
übcrnoinnicn wurde , war die 20 000 Excinplarc starke Auflage schon
zu Neujahr vergriffen . E a l w e r ' S Wahlbroschüre : „ W c n wähle
ich ? " endlich wurde in 448000 Exemplaren verbreitet und an
sonstigen Flugblättern wurden 248 000 Exemplare seitens
der Buchhandlung Vorwärts vertrieben . Von dem im Auf -
trage des Partcivorstandcs herausgegebenen „ Handbuch

für sozialdemokratische Wähler " ( 5000 Auflage )
wurden 8226 Exemplare au die in der Agitation thätigcn

Genossen gratis abgegeben . Die Sammlung s o z i a l i st i s ch e r
T h e a t e r st ü ck e wurde um ein neues Heft vermehrt :
P r e c z n „ g , „ Töchter der Arbeit " , und das „ H and -
buch für V c r s a m ni l u n g s l e i t e r " in 5000 Exemplaren
abgesetzt .

Neben diesen Neu - Erscheinungen wurden Neu - Auflagen
früher erschienener Parteischriften veranstaltet ; Bebel : „Christen -
thum und Sozialismus " ( 10 000 ) , „ Wahre Gestalt des Christen -
thums " ( 2000 ) ; Bracke : „ Nieder mit den Sozialdemokraten "
( 76 000 ) ; D o u a i : „ Wider Gottes - und Bibelglaubcu " ( 2000 ) ;
Keßler : „ Ziel derSozialdcmokratic " ( 5000 ) ; Kautsky - Schocu -
lank : „ Grundsätze und Forderungen " ( 7000 ) ; Marx - Engels :
„ Kommunistisches Manifest " ( 3000 ) .

Im ganzen wurden also seitens der Buchhandlung Vorwärts

allein anderthalb Millionen sozialistische Agitationsschriften
eigenen Verlages in die Massen geworfen , und fügen wir noch hinzu ,
daß auch in diesem Jahre aus ihrem Reingewinn der Parteikasse
19 000 Mark für Pnrtcizwccke zur Verfügung gestellt wurden ,
so können wir auch nach dieser Seite das Jnhrcsergcbuiß befricgcud
ucuucn .

• •
*

Kassenbericht . Einnahmen wie Ausgaben weisen gegen den

vorjährigen Bericht eine Steigerung auf . Während der letztere in

Einnahme und Ausgabe mit 291 839,78 M. abschloß , zeigt der dies -

jährige eine Einnahme von 315 866,91 M. , der eine Ausgabe von
343 105,60 M. gegenübersteht . Der ungünstigste Monat war der
November mit nur 7807,19 M. , die besten Monate waren März und

Juli mit 42 574,52 M. bezlv . 42 420,85 M. an allgeniciuen Ein -
nahmen .

War schon in den Vorjahren in vielen Parteiorteu die Neigung
vorhanden , möglichst hohe Beträge in den örtlichen Kassen anzu -
sammeln , so wurde dies Bestreben mit dem Herannahen der Reichs -
tagswahl natürlich noch stärker . Es hätte deshalb eigentlich auch
erwartet werden können , daß die Zentralkaffe bei der
Reichstagswahl weniger als früher in Anspruch genommen
werden würde . Das Gegcntheil war aber der Fall . Während bei
der letzten Wahl im Jahre 1893 die von der Zeutralkasse geleisteten
Zuschüsse 133 136,48 M. betrugen , belaufen sich die Ausgaben der
Zeutralkasse für Wahlagitaiion im Berichtsjahre auf 213 217,70 M.
Von dieser Summe sind bis zum Abschluß der Rechnung 4000 M.
wieder in die Hauptlasse ziiriickgcslossciu während die Stückzahlung
von weiteren kleiuercu Beträgen in Aussicht gestellt ist . Anderer -
seits kommen aber auch erfahrungsgemäß noch nach Monaten Nach -
fordcruugcn von cinzclncn Orten , die Defizits gemacht haben , so
daß sich Nückzahlnngcu und Nachbctvilligungen die Wage zu halten
pflegen . Die letzte ReichstagSwahl hat demnach die Zeutralkasse
mit ca. 80 000 M. mehr belastet , als die Reichstagswahl im
Jahre 1893 . Da diese Anforderungen aus den laufenden Einnahmen
des Jahres nicht bestritten werden konnten , mußte ein größerer
Betrag der Reserve cntiiommen werden .

Bedeutend ist die Differenz zwischen der vorjährigen und der

diesjährigen Prcßuntcrstützuug . Daß im Berichtsjahr 73 078,67 M.
weniger für Preßuntcrsiützuug verausgabt wurden als im Vorjahre ,
ist auf zwei Umstände zurückzuführen . Einmal hat sich die gcschäft
liche Lage verschiedener bisher unterstützungsbedürftiger Parteiblättcr
soweit gebessert , daß sie enlivcdcr mit einem geringeren Zuschüsse
auskommen oder ganz aus der Reihe der snbvcntionirten Blätter
ausscheiden . Die von der Parteileitung auf grund langjähriger Eo
fahrung ertheilten Rathschlägc sind , wenn auch nicht überall , so doch
vielfach beherzigt worden . Zweitens aber fehlt in der diesjährigen
Ausstellung der für die „ Neue Welt " zu leistende Zuschuß . der erst
in der nächsten Jahrcsrcchnnng zum Vorschein kommen und zwischen
20 000 und 25 000 M. betragen wird .

Im einzelnen vcrthcilcn sich die Einnahmen und Ausgaben
wie folgt :

Bericht über die Einnahmen und Ausgaben der Parkeibasse
vom 1. September 1897 bis 31 . August 1898 .

A . Einnahmen .

315 866,91 Mk .

Hierzu Bestand vom 31 . August 1397 7 036,18 „
Der Rescive entnommen . . . . . 25 907,33 „

Vi . Zlns�abcn .
348 361,02 Mk .

Von den gesammten Ausgaben entfielen auf :

343 105,60 Mk .

Kaffenbestand am 31 . August 1893 5 755,42 Mk.

348 361,02 Mk .

Revidirt und für richtig befunden :

H. Meister . C. Oertel . Theodor Metzner . Erdm . Dubber . H. Koenen . A. Kaden . Clara Zetkin .

Berlin , den IV. September 1898 .

Bemerkungen zu a. . Einnahmen :
>) Die diesjährigen Einnahmen aus Zinsen erscheinen aus dem

Grunde besonders hoch , weil ein Posten von über 4000 M. , der

eigentlich unter die Einnahmen des Vorjahres gehört hätte , erst in

die Rechnung dieses Jahres Aufnahme gefunden hat .
Bemerkungen zu L. Ausgaben :

i) Unterstützungen wurden wie üblich nur gezahlt an Partei -

genossen oder an Angehörige von Parteigenossen , die wegen ihrer

Parteithätigkeit gemaßregelt oder sonstwie geschädigt wurden .

2) Die Reichstagskosten sind gegen das Vorjahr um 10 584 M.

niedriger . Das Mitglied der Fraktion , welches die Kaffengeschäfte
derselben führt , rechnet erst nach Schluß der Session eudgiltig mit
dem Kassirer ab . Aus diesem Grunde erscheint im Monat Juli für
Reichstagskosten noch eine Ausgabe von 345 M.

3) Unter dieser Rubrik befinden sich die Ausgaben für Gehälter .
Miethc , Burcauräume . Porto - und Telegrammgcbühren , Druckkostcn
für Zirkuläre k. , die Kosten für Kontrolle der Kasse sc.

i ) Während das Darlehns - Konto in Einnahme und Ausgabe sich

in der Regel auszugleichen pflegt , übersteigen in diesem Jahre die

Ausgaben die Einiiahmcn um 5365 M. Es ist dies darauf zurück -

zuführen , daß eine Reihe von Darlehen gegeben wurden , die natur¬

gemäß erst später und allmälig in die Parteikasse zurückfließen . Es

haben erhalten die Parteigenossen im Verbreitungsgebiet des „ Volks -

freundes " in Offcuburg i. B. 2000 M. als Betriebskapital für die

llcbernahme des „ Volksfrennd " ; desgleichen die Parteigenossen in

Braunschwcig 4000 M. als Betriebskapital für den „ Braunschweiger
Volksfrennd " ; desgleichen die Parteigenossen in München 5000 M. ,

um die eingeführte Vergrößerung der „ Münchener Post " ausrecht er -

halten zu können . Bisher haben erst die Müncheiier Genossen
1000 R . zurückgezahlt .

C. Ausgaben für die Parteipresse ,

im einzelnen nachgewiesen .

„ Brannschweiger Volksfreund "

. . . . . . . .
Els - - lothr . Ausgabe der Mauuhcimcr „ Volksstimme "
„Fränkische Volkstribüne "

. . . . . . . . .
„ Königsbergcr Volkstribüne "

. . . . . . . .
„ Rheinische Zeitung "

. . . . . . . . . . .
„ Saalfelder Blätter . . . . . . . . . . .
„ Solinger Freie Presse "

. . . . . . . . . .
„ Vogtländischc Volkszcitung "

. . . . . . . .
„ VolkSbotc " , Stettin

. . . . . . . . . . .
„ Vollswacht " , Breslau

. . . . . . . .
.. •_

Mk. 1 500, —' )
2 540 , — 2)

„ 1 600, —

„ 3 OOO, —3 )

„ 2 700, —* )

„ 2 850, —5)

„ 2 000 . - « )

„ 765,60 ' )

„ 1 200 , — 8)
„ 3 OOO, —9 )

Mk. 21 155,60

Bemerkungen zu C. Ausgaben f ü r die P a r t e i p res se'

>) Was bereits im vorjährigen Protokoll bezüglich des „ Braun -

schwciger Volksfrennd " beincrlt wurde , „ daß noch weitere Opfer ge -

bracht werden müssen , che das Blatt sich deckt und die Folgen des

jahrelangen Haders überwunden sind " , ist eingetroffen . Außer den

bereits an anderer Stelle gedachten 4000 M. mußten noch 1500 M.

direkt gegeben werden .
2) ' Die Ausgaben für die elsaß - lothringische Ausgabe der Mann -

heimer „ Volksstimme " halten sich auf der im vorjährigen Protokoll
festgelegten Linie .

3) Die „ Königsbergcr Volkstribüne " mußte weiter unterstützt
werden , weil die KönigSbcrger Parteigenossen den Wunsch hegten ,

ihr Organ auch während der Reichstagswahl dreimal wöchentlich er¬

scheinen zu lassen. ' Für die Zukunft ist die Frage dcS Er -

scheiiiungsniodus der „ KönigSbcrger Volkstribüne " noch eine offene .

*) Die „Rheinische Zeitung " hat sich wie im Vorjahr , so auch
in diesem Jahre in erfreulichster Weise weiter entwickelt . Statt des

ihnen zustehenden Zuschusses von 4000 M. haben die Kölner Partei -

genossen nur 2700 M. in Anspruch genommen und dabei zugleich
die begründete Hoffnung ausgesprochen , daß die „Rheinische Zeitung "
im nächsten Jahre nicht mehr unter den subventiouirten Blättern

erscheinen wird .
5) Auch auf den geschäftlichen Stand der in Saalfeld erscheinenden

Parteiblättcr hat die Wahlbclvcgung günstig eingelvirkt , so daß für
die nächste Zeit eine Verringerung des Zuschusses möglich sein wird .

6) Diese Ausgabe wurde infolge des bclauntcn Beschlusses , den

der Hamburger Parteitag in der Solinger Angelegenheit gefaßt hat ,

nöthig , um den früheren Abgeordneten Schumacher und seine nächsten

Freunde von den für die „ Solinger Freie Presse " eingegangenen

Verpflichtungen zu befreien . Wie von scitcn Schumachers und seiner

Freunde dieses Entgcgcukomincn der Gesammtpartei beantwortet

wurde , ist bekannt .
' ) Die Unterstützung der „ Vogtl . Volksztg . " wurde nur aus dem

Grunde uöthig , weil der Herausgeber , Genosse Künzel , seit Monaten

schwerkrank darniederlicgt , und um das Weitercrscheinen des Blattes

zu ermöglichen , von seiten der Partei ein Geschäftsführer gestellt
werden mußte .

3) Dieser Zuschuß wurde nöthig infolge der Uebernahme deS

Stcttiner „ Volksboten " durch die Stetlincr Genossen . Voraussichtlich
wird das Blatt auch fernerhin noch Hilfe bedürfen .

9) Die „ Breslaucr Vollswacht " ist leider auch im Berichtsjahr

infolge der Drangsalirnugen , denen sie ausgesetzt ist , nicht ohne

Zuschuß ausgekommen .
»

Unser Ttrafregistcr . Wie in den ftüheren Jahren , so hat eS

auch dieses Mal wieder eine reiche Ernte an Geld - , Haft - und Ge -

fängnißstrafen für nnscrc Genossen abgesetzt . Je glänzender sich die

Ansfichtcn des Wahlkampfes für unsere Partei gestalteten , desto

nervöser wurden unsere Gegner und desto häufiger die Dcnuu -

ziationen und Strafanzeigen gegen unsere Redner und Redakteure .

Zahllos waren besonders die Anklagen und Strafmandate wegen
Verbreitung von Wahlflugblättern . Zwar bestinunt § 43 der Ge -

werbe - Ordnung ausdrücklich , daß von der Zeit der Wahl «
ausschrcibug bis zur Bccndigiing der Wahl zur Verbreitung von

Flugschriften eine polizeiliche
'

Erlaubniß nicht nothlvendig ist .
Aber an solchen gesetzlichen Zwirnsfäden stößt sich ein gut Theil
unserer Polizei nicht im geringsten . Immer und immer wieder

fanden Sistnungen der Flugblattvertheiler und Beschlagnahniungeti
der Blätter statt . Wenn die Gerichte denn später auch freisprechen
müssen , so war doch die sonst gesetzlich frei gegebene Agitation
gestört , ungerechnet die Schererei und Kosten . die jede Gerichts -
Verhandlung im Gefolge hat , auch wenn sie mit einer Freisprechung
endet . Aber nicht überall haben die Prozesse niit ' Freisprechung ge -
endet , llrvorsintfluthliche Bestimmungen über die Sonutagshciligung
oder der — grobe Unsug - Paragraph haben dazu herhalten müssen ,
das , was der Gesetzgeber ausdrücklich als straffrei sichern lvollte ,
das Austheilcn von Wahlflugblättern zur Mahlzeit — doch unter

Strafe zu stellen .
llngcmcin zahlreich waren die Strafverfolgungen auch im letzten

Jahre und wurden unerhört hohe Strafen erkannt wegen Vergehen
gegen den § 153 der Gcwerbe - Ordnung . Aeußerungen , die im ge -
wöhnlichen Verkehr unter den Arbeitern gang und gäbe sind und
niemand als verfänglich betrachtet , wurden vom Richter als „ Be -
drohungeu " aufgefaßt und niit Wochen - und monatelangem Ge -

fängniß bestraft . ' Daß diese Judikatur ganz im Sinne und Geiste
gewisser unter dem Einflüsse der großindiistrielleii Ilntcrnchmcr - Vcr -
einigungen stehenden , maßgebenden Kreise gelegen ist , ist zweifellos ,
die gesetzlich gewährleistete Koalitionsfreiheit der Arbeiter aber muß
darunter auf das schwerste leiden .

Es sind nach unseren Aufstellungen im letzten Jahre Strafen
erkannt worden :



Kur den Inhalt der A« srrate
über , lim uit die Redatiio » de »,
Pttblittti » gegettiider keinerlei

Beraiilworlttiig .

�hettkev .
Dienstag , den 20. © e )) 1 8 1. :

Opernhaus . Unbine . SInf. 7V, Uhr
Schauspielhaus . Der Kaufinann

von Venedig . Anfang 1\ ' 2 Uhr .
Deutsches . . Psohonncs . Auf . 7Vz Uhr .
prsshig . - In , weihen Rohst . Ansang

' ' V, Uhr .
Wciliuer . Othello . Ans. 7»/ , Uhr .
Neues . Tartuffe . Anfang 7»/ , Uhr .

Weftru. �
Die Hugenotten . Ansang

Residenz . ' Frühliiigsweiide . Hierauf :
Eifersucht . Ansang 7- / , Uhr .

Mctropol . Daö Paradies der - rrciuen
Anfang 71/z Uhr .

Schiller . Die Haubenlerche . Anfang
8 Uhr .

Zentral . Die Geisha . Auf . 7»/ , Uhr .
Belle > illiliauce . Utber Land und

Meer . Anfang * mir .
Ofieub . Schluntz fel . Wwe. Anfang� Uhr .
Luise » . Seine Puppe . Ans. » Uhr .
Friedrich - ilPilHelmstüdiilcheS .

Leopolds Fregoli ( Verivandlungs -
knustler ) . Camaleonte . Eldyraho .
Zun , Schlich : Fregoligraph . An-
fang 8 Uhr .

Alexanderplah . Die beiden Waisen .
Ansang 8 Uhr .

llrania . Taubeuftraffe 48 — 4S .
Siatnrkundliche AnSstellung . Tkg -
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
»nittagS ab. Eintritt so Pf .
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

Jupalideustrasie 57/62 . Täglich
abends von 8 - 10 Uhr : Stern¬
warte , Opcrntclcpho ».

Npollo . Spezialitäten - Borstellung .
Ansang ?,/ , Uhr .

RcichöhaNcil . Spezialitäten - Bor -
stellung . Anfang 7 Uhr .

Pajinge > Pauoplikuui . Speziali -
tätcn - Borstclliing .

SiMer-Thellttt
( Wallner - Thcater ) .

Dienstag :

Die Haubenlerche .
Schauspiel in 4 Alten

von E r u st v. W i l d e n b r u ch.
Mitttvoch :

Die Haubenlerche .
Donnerstag :

Die Haubenlerche .
Cvnkrsl Thvakor

Direktion : stoso lloroncr/ .
D i v G ei s lz tt

oder : Eine japanische Thoehaus -
Geschichte .

Operette in 3 Alten von Owen Hall .
Musik von Sidney Jones . Deutsch
von E. M. Röhr und Julius Freund .

In Szene gesetzt von I . Ferenczy .
Dirig . Hr. Kapclluistr . C. Goldniann .
Anffencröffnung ' /s7 Uhr , Ans. V«8 Uhr .

Morgen und folgende Tage :
Geisha .

Die

?! lslia - ? liealör .
Drrsdenerstr . 72/73 .

Dienstag , den 20 . Septembert
Erstes Auftreten des Fräulein Willy
S a n d r 0 ck voin Hofburgtheatcr in
Wien , des Frl . Grete Bräunig
vom Hoftheatcr in Cassel , des Frl .
Clatre Geschinsky vom Stadt -
theater in Stettin , und der Herren
George Kaiser und George
W 0 r l i tz s ch. Gastspiel des Herrn
Fritz Holmerding v. Metropol -

Theater in Berlin .
Novit « » : Z. l. Male : Novität :

Zlnsn liikigtg Berlin .
Grobe Gesangsposse in b Bildern

von E. Sonderuiann u. Ch. Btschoff .
Coupletö von Alfred Bender .
Mustl von Curt Goldman » .

Aiifang 7- / , Uhr . s975d

kuppe .

Kuisen - Theater
34 . Reichenbergerftrasje 34 .

Abends 8 Uhr :

Zum 25 . Mali

Seine
Bolksstllck mit Gesang m 3 Akten

von dla » Lcdönau .
Musik von Fritz Krause ,

Hierauf :
Der phänomenale Berwandlungs -

itt » mer Arpad Angeloü
Entdeckt !

Zum Schluh : Ltnkonta Cosmopollta ,
Morgen : Dieselbe Borstellung .

Lsttitd -Curl Weiß - Mter .
Gr . Frankfurterstr . 13 » .

Aovtttlt ! Zum 14. Male : ktovltät !

sei Wwe .
GcsangSburleSke in 3 Akten

don O. Haneld , bearbeitet v. I . Dill .
Musik von G. Steffens .

UM - Anfang 8 Uhr . " WS
BorzugSbillets haben Giltigkeit .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Preciosa .

Aädr ' s Theater
Oranienstr . 24 .

Sm - Täglich " NL
Oit off c Th eater - und

Spezialitätcil - Vorstellung .

Berliner Uaslher - Mdlheu.
Anfang an den Wochentagen 8 Uhr .

Sonntags G Uhr .
Bons haben Giltigkeit .

Urania
Tanbcnstr . 48/40 .

Täglich :

Die Urzeit des Menschen .
Iiivulidcnistr . 57/6 » :

Sternwarte .
Nachmittags täglich ß —tp Uhr .

Passaye - Panopticum .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .
Im Theatersaal von 6 Uhr ab :

Theätre -

Yarietö .

Ohne
Extra - Entrse ,

Neues

September-
Programm.

Casian ' s

Panopticum .
, , 3Maj « p ©rat

Wßllll Walsin -
" ÖU "

Eslerhazy .
Neu! ! Lebende Bilder

dargestellt von

6 jungen schönen Damen .

Metropol - Theater .
Vehrcnstr . ßß —ö7.

Novität . Novität .

Das Pgrilbies der Arnneil.
Gr . Ailsslattungsposse mit Gesang u.
Tanz in 0 Bildern nach Blum u. Toche ' s
„ Madame Satan " von Jul . Freund ,
Musik von Jul . EtnvdShofer u. Bcrtr .
Sänger . In Szene gesetzt vom Dir .
Richard Schultz .

Apollo -Tiieater .
Frledrlclistr . 118 .

Otto Kentter

Consuelo Tortajada
Les Minstreis Parisiens
und 15 hervorragende Debüts .

Kasseneröflfnung ö' /j Uhr , Anfang
der Vorstellung 7Vj Ohr .

Reichshallen .
( Im groften Thcatersaalj

Täglichi

SJfttiiif r Sänger
( Moysel , Pietro ,
ivritton , Steidl ,

Krone . Stähl .
Schneider

und Schräder ) .

Anfang der Soiree 8 Uhr ;
vorher : Konisvi ' t . Entree
50 Pf. , Borverkauf 40 Pf. , Nun, .
Balkon 76 Pf. , Balkon - Loge 1 M. ,
Orchester - Loge und Fremden - Loge
1,ß0u . 2 M. Tageskasse v. 11 - 1 Uhr .

Reichshallen - Restaurant
Mittags u. abends H4an « e » ' t

des schon so beliebt . Reichshallen -
Orchesters . ( Dirig . Kapellmeister
Schmidt ) .

ClroBser nittagatlach .
Couvert , Kinder - Couvert u. k la
carte . Schultheiff - Märzen Vre
Ik. Pf. , Läwcnbräu Vj Ltr . 30 Pf. ,
PilfenertCamphausen ) V- Ltr . ZOPf.

i keen - kslsst -
Tkeatei «

Burgstr . 22. Burgstr . 22.

Direktion : Winkler und Fröbel .
UTen t Xen !

Fred Edlawi .
Erster deutscher Original - Blitz -
Berwandlnngs - Schauspieler

mit seiner Sensationskomödie
Eine Minute zu spät .
Sechs Personen dargestellt von

Edlawi .
Neu ! Nttscha Ntelitta , Neu !
Sport - Soub . ette in ihrem
eleganten Ponny - Gespan » .
Neu i Ballcnl , Kaleidoskop¬
tänzerin . — Ferner : Carola
Carla , Prima - Ballerina . —
Nelene Voss . — Max u. Ernst
Wardin ) . — Molly Verch . —
Barslkow Truppe . — Weiser
Trio . — Carre und Banola .

Anfang P/u Sonntags 6 Uhr.

Entree 50 Psg .I

Prater - Thealer ,
Kastanien - Allee 7/9 .

Robert tinb Bertram .
Posse mit Gesang in 3 Abtheilungen

von Räder .
Klown TantI mit seinen dressirteu
Hunden . The 3 Forlays , chinesische
ExcentricS . Cebr . Milardo , Grotesque -
Tucttisten . Elly Viola , Kostnmsonbr .
Jan and Jim , Kiiotkcbonts . Morleys ,

Fata Margana .
UDp Konzort 11. linll . ' Tftus

Anfang 4 IX Hr.
Eintritt 30 Pf. , » um. Platz 60 Pf .

W. Noick ' s Theater
llrunnenstr . 16 .

iolüfuer Dodeil.
Original - Posse mit Gesang u. Tanz

in 4 Akten von E l v und W e x e l.
Musik von F. Brandt .

Jeden Sonntag . Dienstag und
Tviinerstag nach der Borstellinig :

Tanzkränzchett .

�lea�ar - Iiivater
t I1resdenerstr . S2/SZ . City - Fassage .

Direktion : Richard Winkler .
Novität ! Täglich : Novität !

Die Kiebitze.
Große Ausstattungsposse mit

Gesang und Tanz .
Sie « ! Sie « ! Xen !

Schach und Matt .
Lustspiel tu 1 Akt

von Carlos Duchow .
Gefammtauftreten des durchweg
neuengagirten Kiinstler - » » d

Spezialitäten - Personals .
AltiilltS ' Wochent . 7,/ , Uhr .

. Sonntags 0 Uhr .
Entree 30 Fk. Bes . Plate 50 Pf.
VorzngSbilletS haben Giltigkeit .

LonesrtkAus .
> . eit > �lger » te . X« . 48

NV " Täglich : " V> V

ilottrnsnn ' s Yusrlett ,
Rurnoristen - unt!

Schauspiei-Ensembie .
Zun , Schluß :

Der lirde Osltkl .
Lustspiel in 4 Akten

von Rudolf Kneife l.
Auf . Sonntags 7, Wochentags 8 Uhr .

Berliner Sänger
„. Theater . Ensemble Ty » Eulenspiegel ,
Direktion : Oskar Klein —Gustav Oberg .
10 Damen , 12 Herren , groß . Orchester .
Jeden Montag «. Freitag in der

Viftoria - Rrauerei .
Jeden Dienstag in der

Aetien -

Brauerei Friedriehsliain
früher Lipps . An , KönigSthor .

— Humor ans H» mor . —

Beginn 7Y2 Uhr , Billet 75 und 50 Pf. ,
Borverkauf 40 Pf .

( Clrcus Renz ) Karlstrasee .

ErDlWs - MstekW
Donnerstag , 22 . Septbr

Mene Tekel
Sylvester - Phantasie m. Gesang
it. gr. Ballets in 3 Akt. ( 12 Bild . )
Ans. ausnahmsweise 7,/z Uhr .

Die Kasse ist für den Vor -
verkauf täglich v. 11 Uhr vorm .
ununterbrochen geöffnet .

Circusyeike
Sfollendorfplatz 5 .

Der erste und eleganteste reisende
CircuS Europas .

130 Personen , 45 Pferde .
Eigene elektrische Beleuchtung .

Heute >1. folgende Tage :

Gr . Borstellung
mit stets wechselndem Programm .

Sonnabends , Sonntags wie Mitt -
wochS je 2groffeBorstell » ngen .
nachm . 4 Uhr u. abendS 8 Uhr .

Cohil ' s Millf .
Benthwtr . 19 —2Ä .Benthwtr . 19 —2Ä .

Säle von 100 —1000 Personen fassend ,
für Versammlungen u. Vergnügungen .
Sepiember noch zwei Sonnabende frei .

Oktober einige Sonntage .
t Schultheis ,

57598 »
Zum Ausschank gelangt S

Märzen und versandt .

Neue freie BolksvLhne .
Sonntag , den 25 . September , nachmittags 2V » Uhr : JExtra -

Vorstellnngr im Schiller - Theater :

Am Tage des Gerichts .
Bolksfchauspiel in 4 Aufzügen von P. K. Rosegger .

Zu dicsci , I ! xtra - V» r « tel ! unxei - haben auch Nichtmitglicder

f «tritt . — Eintrittskarten & 75 Pf . inkl . Garderobe sind in allen
ahlstellen , sowie bei H. Kaushold , Melchiorstr . 3, I. , und auch beim unter -

zeichneten Kafsirer bis Sonnabend Bbend z » haben . 150/16
KB . Im Kesslns - Tlicater Sonntag , den 23. Oktober : Extra -

Yorstellung .
Im Auftrage des Vorstandes : Ad . Lohr . Kasstrer , Ackerstr . 40.

ItlRSiu ' s So « » mer - Theater ,
Hasenhaide 14/15 . — Artistischer Leiter : 1 ' » « ! Aiilhlt, ! .

Täglich :

Theatn - miii SpekililitiitknMrAceiing
Neues Programm :

IVieneehe ' s , Zwerg - Theater . HaeltHreN , Froschmcnsch . I
lieaedetti , Imitator . Edler von Met * , Transformations -
künstler . Eüertolctti , Jongleuse . Max Grabow , Komiker .
KIm » Kotti , Chansonnette . „ Das Tttubchcn von ttucdlin -
b « r4 " , Volksstück mit Gesang .

In den Festsälen t

Grosser Bail . " �33
D i e Kaffeknche i st geöffnet .

! : S?Z Max Klleni .

AUSSTELLUNG am KURFÜRSTENDAMM .

INDlEflla
_ _ Nur noch kurze Zeit !

CARL

HAGENBECK ' s

Schaustellungen In der gedeckten irena :
Wochentags 5 u. 7 Uhr , Sonntags 3, 5 u. 7 Uhr .

Vorstellungen im „Indischen Theater " ab 4 Uhr.

Gr. Militär - Doppel - Konzert .Ab 4 Uhr
nachmittags :

Entree 50 PI , Kinder unter 10 Jahrea die Hallte .

Zähne 2 Ii
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen 1 M. Plomben 1,60 M. Thellzahl . wöchentl . 1 M.

Sprechst . 9- 0. Zahnarzt Wolf , Leipzig erstr . 22. *

Oranlen - lfiallen
Am Moritaplat * . OranleHstr . 51 . Am Moritssplatas .

luliaber : Nermann Scholze 565gs *

empfiehlt feine Säle den Bereinen zu Versammlungen und Festlichkeiten .

Im unieTen Laal täglich : Frei - äConzerta

Karol Weil ' s Seitenextrakt
verleiht

der Wäsche einen angenehmen und lieblichen Geruch .

Lnugeakranfebeiten
<ehrenlsche Hatorrhe und Lungemchwlndsucht )

heilbar
durch las TonrDgMch wirkende und gäiuKch untchaOHeht

99
Glandulen "

Hergestellt aus Bronchialdröeen .
( Gesetzlich geschützt 0. E. - P. i>5 193. )

Ratioaellste and wirksamste aller bisherigen Beliandlnngswefsen ,
denn es ist derjenig •. Stoff , womit die Natur im Körper selbst die
Lungenerkrankungen hellt . Hunderte von geheilten Kranken und
Aerzten bestitlgen die ausgezeichneten Heilerfelge .

Jede Tablette von 0. 25 Gr. er.»spricht 0�6 Gr. Drüsensubstanz ,
Gescbmaekwiasatz Milchzucker . Krnältlioh in Apotheken A M. 4,60
für 100 Tabl . auch direkt aus der ehem . Fabrik Dr. Hofniann Nachf . ,
Heerane i. Sa. , welche auf Wimech ausführliche Broschüre und
Krankenberichte gratis sendet . ( VIII 91. )

_ _

Gr. Mibelverteuf ,
passende Gelegenheit für Brautleute ,
Gneisenaustr . 15, Möbel - AnsstattungS -
magazin , sollen viele Wohiiungs - Ein -
richtungen , verliehen gewesene und
neue Möbel zu sehr mätzigen Preisen
verkauft iverden . Durch große Ge-
legenheits - Einkäuse zu billigen Preisen
ist es mir möglich , schon Einrichtungen
für 100 Iis 300 Mark zu liefern , ferner
herrschaftliche Einrichtungen von 500
bis 3000 Mark . Thcilzahtuna gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Besonders
billig sind die an Herrschaften kurze
Zeit verliehen aewesenen und zurück -
gesetzten Möbel , Kleiderspind 20, Küchen -
sptno , Kommoden 15, Bettstelle mit
Matratze 20, nußbaumsournirte Kleider -
spinden und Wäschespmden 38 Mark ,
Muschellpinden und Vertikow 38,
französische Muschelbettstellen mit
Matratzen 40, Säulen - Kleiderspinden ,
Trumeaux , Plüschgarnitur 60 Mark .
Büffets , Koulissentische , Paneclsofas ,
Damen - , Herrenschreibtische . Gekaufte
Möbel werden unentgeltlich 3 Monate
aufbewahrt , durch eigene Gespanne
traiiSponirr _ 6106B *

Dr . med . Schaper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f.
Haut - , Harn - , Geschlechtslcideu .
Frauenkrankheiten . Spr . 9- 1, 4- 8.

» chttnclhergcr Ufer 25 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittaroch , Sonnah . Ab. 7- 8.

Groffe Hambnrgerstr . « 0 , I

s ophastoffe
auch fias " Nrckr " �s

tu Rips , Damast . CrSPe ,
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig ! i497N ! «

l >r « >lien fi - anko ! " TjAW

IfiMfeifofe

Emil Lßißvrß, Sil ' :
Wichtig fürBrauttente !

rt U i» f Spiegel . Polster
- w » v M i- 1 y waaren verlaufe
wegen Ersparntß der Ladenmiethe be-
deutend billiger . Eig . Wcrkstelle i. Hause .
vllUriU / Tischlermeister ,
VUAvIl , Juvaliden - Straste 13 .

Fahrräder .
Stets großes Lager erstklass . Fabri -

kate ans 58L4L «

l ' kSiIzesktÖTIng
ohne PrelSerhöhung zu den koulantesten

Zahiungsbedingnngen .
ktsrrsn - u. Damsn - RSdsr v. 150 M, an .

Adomsit & Landau ,
Lothringerstraße 48 I,

dicht om Rofenthaler Thor .

Kohlengesistäst mit guter Fabr -
knndichaft verkäuflich Adalbertstr . 70

von Aachen ! !
weltberühmt durch prilmUrtc erstklasslgfe Tuche , liefern wir zu bekannt bill Preisen

Herren - inzug - rat Paleloislole
Grosse Musterauswahl franco an Jedermann . Keine Kuufverpüichtum -

vaAWB awwaI dTlfa ov - wrl äS - uns . berühmte Specialität , schwarz , blau , braun , 3 mtr .
i7j . OIEOJpOJ . ~ wvli " * J . OI WW zum soliden , gediegenen Anzug , für Mk . 12 . » >

Garantie für reine Vtrolle und echte Farbe . - Mg Die ouroh unsere Bücher be¬
wiesene Zahl von gSST ' 30 OOO " MB Kunden bestätigen unsere hervorragende LelstungslkhlgAelt

Englischen Unterricht
( auch deutschen ) für Anfänger
und Fortgeschrittene ertheilt
G. Liebknecht , Kantstr . 160.

Bolks - Theater im

Welt - Nestaurattt
Dresdener - Straße 97 .

Täglich : Theater - sind
Speziialltttten - Varstel ! « nj ;

Neul Aiovltilt ! Neu !

Llnfev Iltttnr .
Posse mit Gesang V. E. Brau n e.

Unkaitg . Wochentags 8 Uhr
All Illitsi . Sonntags S Uhr .

Wochentags 20 Psennig .
Sonntags 40 Pfennig .

Die Direktion : Aug. Kohg .

Weddsng - Park
Müller - 8t rnNse 178 .

Norddeutsche Sänger
Blegler , Woff , Hohenberg etc .

Entree 20 Pf. , VorzugsbillerS 15 Pff

Achtung ! Achtung !

Fcldschlösiche »,
Mnllerstraste 142 . s57 . ! 0L»

Jeden Mittwoch : GrosteS Kinder -
fest mit Verloosunsp _

iites Schiitzeniiaus ,
EinienstraMNC 5 ,

empfiehlt seine „ wenen " Säle .

Buss ' Ball - Salon ,
Gr . Frankfurterstr . 85 .

empftehlt seine Säle zu Versamm -
lungen und Vergnügiingen .

gy Oktober und November
sin ? noch einige Sonnabende frei .

FI�ws - SIIUs
1000 Pers . fass. Elektr . Beleuchlnng .

Besitzer : Bernd . Nie «, Weberstr . 17.
i »e . " . . �I. A. . SaSeptemb . bl6 Dezember

_ gratis zu vergeben , f

Hilöbei
verliehen gewesene und neue , staunend
biUiq . Theikzablnng gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 588SL »

Neue Äönigstra�e SN .

Nkegen . Räumung ,

Gardinenund [ 56398 *

Stores ,
crfcme « nd weis « ,

fabelhaft billig .
Oardinen - Eacer

J. IdleF , Teppichhaus
Spandauerstrasae 30 ,

gcgennber de « Rathhause .

Z Ideiizsiiiimg
Cr. Frankkirierstr . 34

8 . Oiehtent hal

AnSstattungs - Magazin, - astes renom .
Geschäft , besteht schon über 20 Jahre .

Vöde!

„ Hülfe "
für jedermann . in . Krankheitsfällen
durch baute Grldunterstützung für
äußerst billige Monatsbeiträge erhält
man bei der Krankenkasse „ Hülfe " ,
Berlin 8«» . , Skalitzerftr . 8 « . 4,
am Schlesischen Thor .

Agenten allerorts gesucht . S52b

WeitsMzjige «r�n�ii2 .

ArbeitNarkt .
Mung ! Achtiliiz!

Brauers ! - �rdeiter
Berlins u . ( Jmgegend .

Den Mitgliedern zur Semttniß , daß
Kollegen , welche arbeitslos sind , sich
umgehend im Arbeitsnachweis ,

Blumenstratze » S
bei S ch e e r e zu melden haben .

Auch Nichtinitalieder werden un -
entgeltlich in Arbeit geschickt. [ 41/8

Der Borstand
der Brauerei > Arbeiter .

Ülpptcnre
werden von einet " alten *

Feuer - Bersicherung
gegen hohes Gehalt angestellt .

Offerten unter W. « 00 post¬
lagernd Bochnm I . W. _

We«okri >ienS
von 6 bis 8 Mar. ' können Arbeiter ,
die in größeren Betrieben beschäftigt
sind , wöchentlich verdienen . Zu er -
fragen Müllerstr . 174 I beiJacobl ,
abends 6 bis 8 Uhr . 39816 *

VaMchitt
Klaviat « rniachor

ans Brummkasten für Harinonikas
sofort gesucht . Deutsche Musikwerke ,
Fehrbelttnerstr . 45, Berlin . _

Zwei tüchtige [ 72/10
Beatteckarbeiter

für sofort nach Braunschwetg
Arbeitsnachwers , Holzmarktstr . 8.

EehnnüdcHen , 12 Mark Ver -
zütigung monatlich , sucht Blumen -
sabnl Lewin u. Neufeld , Ritterstr . 4»,

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Halensee . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glorte in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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